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vie letzten deutſchen Forderungen

e Berlin, 16. Auguſt.yYyach den letzten in Berlin eingetroffenen Meldungen
d die Londoner Verhandlungen in das End ſtadium

lingetreten. Die Führer der deutſchen Delegation haben
h ausgedehnter Rückſprache mit Berlin geſtern abend
nerſt Macdonald und ſpäter Herriot die von allen Be-

eiligten lang erwartete deutſche Antwort über
mittelt. Damit iſt die Entſcheidung im weſentlichen
ſereits gefallen. Die iſt bis zum letzten
Augenblick der kritiſche Höhepunkt der Verhandlungen ge-
ſeben. Jn der ſtrittigen Frage der Zurücklaſſung
der 1000 franzöſiſchen Eiſenbahner im be-

ken Gebiet liegt von Frankreich die bündigeFrklärung vor, daß es auf dieſe Forderung
erzicht et. Sämtliche franzöſiſchbelgiſchen Eiſenbahner

werden nach den Terminen zurückgezogen, die für die
Uehergabe der Regiebahnen im Eiſenbahnſtatut vereinbart
ſind. Frankreich wird nur in ſeinem Beſatzungs
hontingent eine kleine Genietruppe zurückbehalten, um für
den Fall der Gefährdung des Unterhalts der franzöſiſchen
Truppen geſichert zu ſein. Sie gelten als Truppe und

den nicht in den Eiſenbahndienſt eingeſchoben, wie es
mit den 4000 Eiſenbahnern beabſichtigt war.

In der Räumungsfrage war eine Ver
ſürzung der Friſt vor dem 15. Auguſt 1925 als
inßerſtem Räumungstermin trotz aller Be
jühungen nicht zu erzielen Die deutſche Delegation
hat nunmehr noch folgende Forderungen angemeldet: Das
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Karl Weber Es kann heute ſchon kein Zweifel mehr darüber beſtehen,

daß ſich das Rumpfkabinett in Berlin mit der
Annahme der franzöſiſchen Forderungen

einverſtanden
erklärt hat. Tatſächlich ſtehen in London die Umriſſe der
Lereinbarungen ſchon feſt und man kann für heute nachmittag
mit der endgültigen deutſch franzöſiſchen Vereinbarung rechnen.
des einzige Zugeſtändnis, das ſich Herriot hat abringen laſſen,
it dieſofortige Räumung der „Flaſchenhälſe“ und
die von Ruhrort. Ein ſehr vages Verſprechen hat Herriot über
die baldige Räumung von Dortmund abgegeben. Die deutſche
Annahme wird wahrſcheinlich nur unter Proteſt erfolgen,
ändert aber damit an den Tatſachen nichts. Beſonders
demütigend iſt die Abſicht Herriots, ſich beim Abſchluß des Proto
bolls ausdrücklich gegen die deutſche Erklärung von der Unrecht-
mäßigkeit der Ruhrbeſetzung zu verwahren.

Man hat ſich in Berlin zu dem Zugeſtändnis an Frankreich
verleiten laſſen in der Abſicht, die

endgültige Entſcheidung dem Reichstag
zu überlaſſen. Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt,
daß der Schöpfer dieſes Gedankens eines vorläufigen
Kompromiſſes der Reichskanzlerſelbſt iſt, denn der Außen
miniſter Streſemann wollte unter allen Umſtänden ſchon in
London zu einer endgültigen Vereinbarung, die auch für den

ichstag annehmbar war, kommen. Die Folge der von dem
Reichskanzler eingeſchlagenen Politik wird bei der Unmöglich
keit, unter den gegenwärtigen Umſtänden eine Mehrheit im
Reichstag zu finden, nur eine Ver ſchleppung der deutſch
franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten ſein. Man iſt in Berlin
davon überzeugt, daß auch die Stellung des Kanzlers
ſelbſt durch dieſe Taktik ſchon erſchüttert werden wird.

am Ende?
London, 15. Auguſt.

Die deutſche Delegation fuhr nachmittags um 246 Uhr zu
Racdonald mit der Antwort in der Taſche. Später traf ſie
ich dort mit den Franzoſen und Velgiern, und die Juriſten
wurden aufgefordert, ſich bereit zu halten, um das Protokoll
anfzuſeten. Den ganzen Tag waren die Bemühungen im

ze, die Jtaliener und Japaner zur Einſetzung ihres
influſſes zu bewegen, um von Herriot weitere Zugeſtändniſſe

z erhalten. Die Bemühungen „ſcheinen“ Erfolg gehabt zu
n. Heute nachmittag beſuchte de Stefani die deutſche Dele
n. Man nimmt allgemein an, daß die heutigen Unterhand-

kungen bis ſpät in die Nacht dauern und zu einer Verſtändigung
n werden und daß morgen die Schlußſitz ung ſtatt
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Je länger die Konferenz dauerte, ein um ſo ſtär

Sonntag, 17. Auguſt 1924

franzöſiſch-belgiſche Räumungsverſprechen ſoll ausdrücklich

in das Schlußprotokoll der Londoner Kon-
ferenz aufgenommen werden, ſo daß die übrigen Kon
ferenzmächte mit ihrer Unterſchrift als Garanten dieſes
Abkommens gelten. Die bisher unerträglichen Be-
ſatzungsmethoden müſſen eine Milderung und Regelung
erfahren, durch die das Hineinregieren der Beſatzungs-
organe unter dem Vorwande der Wahrung ihrer Würde
und Sicherheit beſeitigt und das Rheinland-Ab-
kommen in loyalerer Form angewandt
wird.

Hierfür dürfte die Einſchaltung einer ſchiedsge-
richtlichen Juſtanz notwendig ſein. Die drei Sank-
tionsſtädte Düſſeldorf, Duisburg und Ruhr-
ort müſſen mit dem Ruhrgebiet vollkommen gleich be-
handelt und geräumt werden. Aunuch geht es nicht an,
bei teilweiſer Räumung die aus den geräumten Gebieten
zurückgezogenen Truppen in dem noch beſetzten Gebiet zu

konzentrieren und damit deſſen Laſten zu erhöhen. Bei
der deutſchen Delegation in London liegen Anhaltspunkte
dafür vor, daß Herriot zum Zeichen ſeines guten Willens
gleich nach Unterzeichnung des Schlußprotokolls mit der
Räumung an beſtimmten Stellen und einer Verminderung
der Beſatzungstruppen beginnen wird, zumal nach dem
Dawesgutachten die Koſten der weiteren Be
ſetzung ausſchließlich zu Laſten der beſetzen
den Mächte gehen. Die deutſchen Forderungen ſind noch
Gegenſtand der Verhandlungen, und die letzte endgültige
Entſcheidung wird von der Stellungnahme Herriots zu
ihnen abhängen.

„Erfüllungskanzler“ Marx
kerer Faktor in den Unterhandlungen wurde die allgemeine Er-
ſchöpfung der Delegierten, was bei dem Eintreten der Jtaliener
und Japaner gegen Herriots Plan den Ausſchlag geben kann.

Die Beſprechung zwiſchen den deutſchen und den franzöſi
ſchen Miniſtern dauerte bis 10 Uhr abends. Beim Verlaſſen des
Hydepark- Hotels erklärten die deutſchen Miniſter:

„Wir ſind zu Ende.“
Es ließ ſich nicht in Erfahrung bringen, in welchem Sinne

dieſe Worte auszulegen waren. Mehr als eine lakoniſche Mit-
teilung wollten die deutſchen Miniſter nicht machen. Man muß
aber annehmen, daß die Verhandlungen mit Herriot
beendet worden ſind, ohne daß ſich ſagen ließe, wer Zuge4
ſtändniſſe machte und auf welcher Grundlage ſie zuſtande
kamen.

Abſchließender Briefwechſel Marrx-Herriot
London, 16. Auguſt.

(Durch Funkſpruch.)
Die deutſche und die franzöſiſche Delegation werden die an

gekündigten Briefe miteinander austauſchen. Jn dem Briefe
Herriots wird die. Zuſage der militäriſchen
Räumung des Ruhrgebietes innerhalb der Maximal-
friſt von einem Jahr wiederholt und die ſofortige
Räumung der Flaſchenhälſe angekündigt werven.
Darüber hinaus auch die ſofortige Zurückziehung der Be
ſatzungstruppen aus Ruhrort. Was Herriot in dem Brteſe
nicht ausſprechen dürfte, aber in der geſtrigen Beſprechung in
ſichere Ausſicht geſtellt hat, iſt die baldige Räumung von
Dortmund. Herriot will ſich gegen die deutſche Erklärung
verwahren, daß die Beſetzung der Ruhr unrecht-
mäßig und vertragswidrig iſt. Die deutſche Delega-
tion wird in ihrem Briefe ſelbſtverſtändlich den deutſchen Proteſt
gegen die unrechtmäßige und vertragswidrige Beſetzung der
Ruhr wiederholen, im übrigen ſich aber damit begnügen, vie
Mitteilungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten über die
Friſt und die techniſche Durchführung der militäriſchen Räu-
mung zur Kenntnis zu nehmen.

Die Samstag- Beratungen
London 16. Auguſt.

Heute vormittag traten die Delegationen von Frankreich,
Deutſchland und Belgien zu einer Sitzung zuſammen, um die in
zwiſchen vorbereitete Uebereinkunft über die militäriſche
Räumung des Ruhrgebietes ſchriftlich feſt zulegen und
alsbald zu unterzeichnen. Die Bekanntgabe dieſes Abkom-
mens über die militäriſche Räumung des Ruhrgebietes an die
Konferenz kann ſich noch um einen Tag verzögern, da geſtern
abend zwiſchen den beteiligten Delegationen verabredet wurde,
daß heute Spezialver handlungen zwiſchen dem deutſchen
Delegierten von Schubert und dem franzöſiſchen Vizechef des
Generalſtabs, der zu dieſem Zwecke nach London berufen wurde,
ſtattfinden würden,

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt,r. 6299
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale

Die Entſcheidung iſt gefallen
Annahme unter Vorbehalten Schichſalsſragen der deutſchen Land

wirtſchaft

Von
H. E. von Lindeiner-Wildau, M. d. Pr. L.

Es iſt verſtändlich und begrüßenswert, daß in den letzten
beiden Wochen das Intereſſe deutſcher politiſcher Kreiſe in
ſtärkſtem Maße nach London gerichtet war, wo über Deutſch
lands Schickſal für viele Jahre entſchieden werden ſoll. Wir
können uns dieſer Tatſache um ſo mehr freuen, als ſonſt
unſer Volk nur allzu leicht geneigt iſt, die Außenpolitik als
eine Geheimwiſſenſchaft zu betrachten, von der man ſich
beſſer fernhalten ſoll, dafür aber ſich in innerpolitiſchen
Kämpfen zu verzehren. Dieſe an ſich erwünſchte Blickrich-
tung nach der Außenpolitik hin darf nicht dazu führen, daß
nun brennende und lebenswchtige innerpolitiſche Fragen
völlig vernachläſſigt werden. Das parlamentariſche Syſtem,
unter dem wir nun einmal leben, verlangt, daß die Oef-
nun brennende und lebenswichtige innerpolitiſche Fragen
kontrolliert, um zu verhindern, daß deren ſachliche Löſung
den Erforderniſſen
Kuhhandels geopfert wird. Eine ſolche Frage aber, deren
Löſung nicht länger hinausgeſchoben werden darf, iſt die
Notlage der deutſchen Land wirtſchaft. Bis
in die Reihen der Demokratie und Sozialdemokratie
hinein wird anerkannt, daß die deutſche Landwirtſchaft vor
dem finanziellen Zuſammenbruch ſteht. Der Demokrat
Wachhorſt de Wente verlangt in öffentlicher Verſammlung
Schutzzölle, der preußiſche Sozialdemokrat Heilmann
erkennt wenigſtens das Bedürfnis nach Zollſchutz für die
Viehzucht an. Die Reichsregierung hat dieſer Tatſache
Rechnung getragen, indem ſie den geſetzgebenden Körper-
ſchaften des Reiches eine Vorlage auf eine Wiedereinfüh-
rung von Schutzzöllen unterbreitete.

Am 8. Auguſt hat der Reichsrat zu
Stellung genommen und
ſeine Zuſtimmung gegeben.
ſition gegen den Schutz der nationalen Wirtſchaft hat bei
dieſer Gelegenheit leider Preußen abgegeben, deſſen
13 Regierungsſtimmen gegen die Vorlage des
Reiches eingeſetzt wurden. Die preußiſche Staatsregierung
ſcheint zu dieſer Entſcheidung nur nach erheblichen inneren
Schwierigkeiten gekommen zu ſein. Das ergibt ſich einmal
aus der Mitteilung der „Nationall?beralen Korreſpon-
denz“ vom 12. Auguſt, nach der der dahingehende Beſchluß
nicht einſtimmig gefaßt wurde, und weiter aus der Tat-
ſache, daß Preußen das Bedürfnis empfand, ſeine Ent-
ſcheidung im Reichsrate ausführlich und forrnell 'zu be
gründen.

Preußen iſt trotz der ſchweren Wunden, die das
Friedensdiktat ihm geſchlagen hatte. nach wie vor der
größte Agrarſtaat. Von den Ueberſchüſſen ſeiner
Landwirtſchaft leben große induſtrielle Bezirke anderer
Bundesſtaaten. Preußen iſt deshalb vor anderen verpflich-
tet, auf einen Schutz und eine unbedingte Sicherung der
heimiſchen Quellen der deutichen. Volksernährung bedacht
zu ſein. Dieſe ihre Pflichten hat die preußiſche Staats-
regierung durch ihre Entſcheidung aufs ſchwerſte verletzt.

r h dieſer Vorlageihr mit 35 gegen 26 Stimme

Die Gründe, mit denen ſie ihre ablehnende Haltung zu
rechtfertigen ſucht, ſind ebenſo charakteriſtiſch wie unzu-
länglich. Die Erklärung behauptet Schutzzölle könnten
der deutſchen Landwirtſchaft nichts helfen, nur von Krediten
könne ihr Heil kommen. Schutzzölle aber würden zu einer
Verteuerung der Lebenshaltung der breiten Maſſen führen.
Dieſe Gründe zeigen, daß man in der preußiſchen Regierung
nach altem demokratiſchen Syſtem wieder einmal Augen-
blickspolitik treiben will. Kredite fönnen doch nie eine
Dauerhilfe bringen, denn ſie müſſen einmal zurückgezahlt
werden, und das von einer Landwitrtſchaft, der man die
Möglichkeit zu dauernder Geſundung zu gelangen, vor
enthält. Die Verteuerung der Lebenshaltung der breiten
Maſſen wird aber dann erſt wirklich einſetzen, wenn man
die deutſche Produktion ruiniert hat und die dem inter
nationalen Kapital zinspflichtige deutſche Volkswirtſchaft
nicht mehr über die Mittel verfügen wird, Brot und
Fleiſch vom Ausland zu kaufen. Gerade die Kreiſe, die
heute ſo entſchloſſen ſind, um den Preis jeden wirtſchaft
lichen Opfers zu einer Einigung mit dem Auslande zu
kommen, ſollten doppelt darauf bedacht ſein, die Ernäh
rung des deutſchen Volkes aus dem Jnlande durch
Schutz der deutſchen Landwirtſchaft zu ſichern. Solhe
weitſchauende Wirtſchaftspolitik iſt aber eben leider unter
einem Syſtem unmöglich, das ſich das Geſetz des politiſchen
Handelns vom agitatoriſchen und demagogiſchen Bedürfnis

des Augenblicks diktieren läßt.

der Koalitionstaktik und des Partei
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Iſt alſo die Entſcheidung der preußiſchen Staats
regierung und noch mehr ihre Begründung in jeder Hin
ſicht abwegig, ſo muß es noch mehr in Erſtaunen ſetzen,
daß dieſe Entſcheidung von dieſer preußiſchen Re
gierung getroffen werden konnte. Dem achtköpfigen preußi
ſchen Staatsminiſterium gehören doch außer drei Sozial
demokraten der Landwirtſchaftsminiſter Wendorff und je
zwei Mitglieder des Zentrums und derDeutſchen Volkspartei an. Der nächſte, um die
Intereſſen des deutſchen Bauern zu ſchützen, wäre ja Herr
Wendorff, dieſer aber iſt im Hauptberuf nicht Landwirt
ſchaftsminiſter, ſondern Demokrat. Jm übrigen iſt er, wie
man erfährt, bei der entſcheidenden Sitzung des Staats
miniſteriums verreiſt geweſen. Aber ſelbſt wenn die deut
ſche Landwirtſchaft, woran ſie ſich ja bereits gewöhnt hat,
auf den Schutz des Herrn Wend-rtf verzichten mußte, ſo
blieben doch immerhin noch die vier Vertreter des Zen
trums und der Deutſchen Volkspartei übrig, um den
Widerſtand der „Genoſſen“ in Preußen zu überwinden,
wenn es ihnen mit der Ueberwindung dieſes Widerſtandes
ſo ernſt war, wie man es nach den mehrfachen pro-
grammatiſchen Erklärungen ihrer Parteien erwarten
konnte und mußte. Trotzdem hat der Wille der Sozial
demokratie geſiegt. Dieſe Tatſache läßt nur die Erklärung
zu, daß entweder in dieſer entſcheidenden Frage auch von
dieſen vier Vertretern der eine oder der andere gefehlt hat,
oder daß die vier Herren ſich dem robuſten und ziel-
bewußten Druck der Firma Braun und Severing gebeugt
haben. Welche Lesart die richtige iſt, kann dahingeſtellt
bleiben. Das Ergebnis iſt jedenfalls ſchlechterdings un
erträglich. Das empfindet man wohl in der Deutſchen
Volkspartei ſelbſt, denn die „Nationalliberale Kor-
reſpondenz“ weiſt in einem in der „Kreuzzeitung“ bereits
gekennzeichneten, recht gewundenen Artikel darauf hin, daß
die Staatsregierung ja nur „heute“ ihre Zuſtimmung zu
Schutzzöllen verweigert habe. Dieſer Entſchuldigungsver-
ſuch iſt aber vielleicht noch bedenklicher als die Tatſache der
Ablehnung ſelbſt. Sie zeigt, daß man in der preußiſchen
Staatsregierung geneigt iſt, der peinlichen Frage des
Schutzes für die deutſche Wirtſchaft durch Hinausſchiebung
ebenſo aus dem Wege zu gehen, wie man es bei den letzten
Steuervorlagen zum Schaden des preußiſchen Grundbeſitzes
getan hat. Dieſes Syſtem wird aber auf die Dauer immer
unhaltbarer. Die deutſche Oeffentlichkeit muß endlich klar
ſehen, wieweit die Mittelparteien geneigt ſind, Lebens-
fragen des deutſchen Volkes und der deutſchen Wirtſchaft
dem Anlehnungsbedürfnis an die Sozial-
demokratie zum Opfer zu bingen. Die Fage der land-
wirtſchaftlichen Schutzzölle muß und ſoll dieſe Klarheit
bringen. Sie gewinnt damit eine politiſche Bedeutung,
die über den Rahmen der an ſich doch wirklich ſchon wich-
tigen Sache weit hinausgeht.

Es iſt keine Uebertreibung, wenn ich ausſpreche, daß
die deutſche Landwirtſchaft einfach vor dem Ruin ſteht.
Hilfe, die nicht ſchnell kommt, kommt zu ſpät., Der deut-
ſche Landwirt, der nicht die durch vollendete Geſetz
gebungsakte geſicherte Gewißheit hat, daß ſein Betrieb im
nächſten Jahre Ertragsmöglichkeiten bietet, wird beinahe
zum Hochſtapler, wenn er auch nur die geringen Kredite.
die man ihm jetzt als Troſtbrocken hinwirft, annimmt.
Man zwingt ihn, zu extenſiver Wirtſchaft überzugehen und
führt dadurch zwangsläufig die Ernährungskataſtrophe
herauf. Dann können wir die ſchönſten und ausſichts-
reichſten Verträge mit allen Staaten und Bankiers der
Welt ſchließen, Deutſchland wird trotzdem in kürzeſter
Zeit ein Opfer des Hungers, der Verzweiflung und da-
mit des Bolſchewismus.

Jch halte dieſe Fage für ſo ernſt, daß ſie in aller-
nächſter Zeit, noch im Verlauf der nächſten Wochen, bevor
die Vorarbeiten für die Herbſtbeſtellung einſetzen, geklärt
werden muß. Die deutſche Landwirtſchaft muß wiſſen,

woran ſie mit den Parteien iſt, die ſich jetzt der Aufgabe der
Verhinderung des ablehnenden Beſchluſſes der preußiſchen
Staatsregierung nicht gewachſen gezeigt haben. Dieſe
Klärung kann aber rechtzeitig nur herbeigeführt werden,
wenn die Zollvorlage dem Reichstage in der
nächſten Woche, wenn er zur Behandlung der Geſetze
anläßlich des Sachverſtändigen-Gutachtens zuſammentritt,
vorgelegt wird. Auch wir Deutſchnationalen wollen
keine Verzögerung der Entſcheidung über das DawesGut-

zachten, aber ebenſowenig können wir einer Verzögerung
der Entſcheidung über die Zukunft der deutſchen Landwirt
ſchaft zuſtimmen. Man iſt im Begriff, die deutſche Jn
duſtrie und ihre Erträgniſſe der Ausbeutung durch das
internationale Kapital zum Beſten unſerer Feinde zur
Verfügung zu ſtellen. Um ſo wichtiger iſt es, wenigſtens die
deutſche Landwirtſchaft geſund, ertragsfähig und deutſch
zu erhalten. Sehen wir ihrem drohenden Ruin um des Be-
dürfniſſes nach Koalitionsfrieden willen tatenlos zu, dann
ſind wir endgültig in kurzer Zeit zur internationalen
Reparationsprovinz geworden.

Die deutſche Antwort und die Anleihe
Paris, 16. Auguſt.

Man meldet aus London, daß die Deutſchen die mili
täriſche Räumung des Ruhrgebietes nach Ablauf
eines Jahres angenommen haben. Doch haben die
Deutſchen verlangt, daß ihnen die Anleihe in Höhe von
800 Millionen Goldmark garantiert werde.
Ramſay Macdonald hat darauf erklärt, daß die Anleihe nur von
den Bankiers abhänge. Es iſt möglich, daß Marx und Streſe
mann morgen oder Sonntag nach Berlin fahren. Das Ge-
ſpräch der deutſchen Delegationsführer mit Herriot, das um
34 vor 8 Uhr begonnen hatte, dauerte um 3410 Uhr noch an.

Am Montag letzte Sitzung
London, 16. Auguſt.

Heute früh findet um 3811 Uhr eine Zuſammenkunft der
alliierten Delegationsführer ſtatt, Um 11 Uhr treten die
franzöſtſchen, lgiſchen und deutſchen Bevollmächtigten zu
ſammen, um noch die verſchiedenen in der Schwebe befindlichen
Punkte des Verhandlungsprogramms der Konferenz zu regeln..
Um 3 Uhr erfolgt laut „Havas“ eine Plenarſitzung der
deutſchen alliierten Delegierten. Um 6 Uhr
wird eventuell eine S r der internationalen Kon
ferenz ſtattfinden. Die Unkerzeichnung des Schluß-
prokokolls würde in dieſem Falle noch am Sonn

Falls keine unvorher-
geſehenen Schwierigkeiten auftauchen, dürfte die inter
nationale Schlußſitzung am Montag ſtattfinden.

abend vorgenommen werden können.

Das Echo in der Preſſe
„Ein faules Kompromiß

Berlin, 18. Auguſt.
Die heutige Morgenpreſſe beſchäftigt ſich mit der deutſchen

Antwort auf den Herriotſchen Räumungsplan. Unter der Ueber
ſchrift „Das Schlußmarkten“ heißt es im Berliner Lokal-
Anzeiger“: „Die Reichsregierung wird zuſtimmen, wenn ſie
dafür den entſprechenden Haufen beſchriebenen Papiers mit den
entſprechenden ſchönen Verheißungen erhält. Und der Reichs
tag wird er der Regierung dieſer Taten ſein Vertrauen aus
ſprechen JJm „Tag“ wird ausgeführt: „Die Zugeſtändniſſe,
die Deutſchland, d. h. die Berliner Reichsregierung, geſtern den
Franzoſen gemacht hat, ſind ein faules, ſehr faules
Kompromiß. Wenn man ſich e ausdrücken will, ſo
kann man ſogar von einer Unterwerfung reden.“

Die „Deutſche Zeitung“ kommt zu folgendem Schluß:
„Wie ſich die Reichsregierung mit dem Reichstag auseinanderſetzt,
iſt ihre Sache, unſere Sache iſt und darüber wird zu gegebener
Stunde zu ſprechen ſein dafür zu ſorgen, daß der Haß
gegen die Feinde ſich vervielfache und die Rache das
Ziel unſerer Wünſche bleibt.“

Der „Vorwärts!“ ſchreibt: Hoffentlich gelingt es der Lon
doner Konferenz, eine Formel zu finden, die das in Deutſchland
noch immer weit verhreitete Mißtrauen in die Ehrlichkeit und
Unbedingtheit der franzöſiſchen Räumungsabſichten zu beſeitigen
imſtande iſt.“

Die „Kreuz-Zeitung“ betont: „Für uns bleibt das
Dawesgutachten ſchon allein wegen der einjährigen Räumungsfriſt
unannehmbar. Die weiteren Konſequenzen mag ſich die
Regierung Marx-Streſemann ſelbſt ausmalen, zumal wir uns
nicht denken können, daß auch die Volkspartei von ihren beſtimmt
ausgeſprochenen Vorausſetzungen für die Annahme des Gut-
achtens abgeht.“

Die Deutſche Tageszeitung“ meint: „Die deutſche
Delegation ſollte ſich ſchließlich fragen, mit welchem Recht ſie
eigentlich die ungeheuerlichen Opfer des Dawesplanes
und der ihm in London noch widerfahrenen Verſchlimmerungen
dem deutſchen Volke zumuten will, wenn ſie dafür nicht ein-
mal das heimbringt, was die Regierung und ihre Par-
teien zum Schlagwort in der ganzen Auseinanderſetzung über das
Gutachten gemacht haben: Befreiung der Ruhr.“

Jn der „Welt-Rundſchau“ heißt es: „Das „Un an
nehmbar“ des Herrn Reichskanzler Mary iſt keine
Tat geworden, ſondern eine Geſte geblieben.“

Der Berliner Börſen-Courier“ iſt folgender An
ſicht: „Es iſt überaus noch nicht ſo erwieſen, ob die Regierung
über das Ergebnis von London ſtürzt oder der Reichstag. Ob
es überhaupt ſoweit kommen muß, werden die Deutſchnationalen
mit zu entſcheiden haben.“

Die Berliner Börſenzeitung“ urteilt: „Uns er
ſcheint die ganze pſychologiſche Einſtellung der gegenwärtigen Re
gierung und ihrer Bevollmächtigten völlig falſch zu ſein. Sie
bleiben weiter die Gläubigen der pazifiſtiſchen De
mokratie und der internationalen Verſöhnung.“

Die Niederlage der Deutſchen“
London, 16. Auguſt.

Die Antwort aus Berlin iſt ſehr umfangreich ſie
umfaßt ſiebentauſend Worte. Sie ſagt weder ja noch nein,
ſondern enthält den Verſuch, beſſere Bedingungen zu
erlangen. Dieſe Bedingungen ſind: Räumung von Ruhrort, Ver
minderung der Beſatzungstruppen, Räumung verſchiedener Städte,
Unſichtbarmachung der Beſetzung, weniger Machtbefugniſſe der
Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion und die ſchriftliche Zuſiche-
rung aller die Ruhrräumung betreffenden Verſprechungen. Jn
Londoner alliierten Kreiſen wird dieſer Verſuch, beſſere Be
dingungen zu erhalten, nicht mehr für ernſt genommen.
Man ſieht in der deutſchen Antwort allgemein die Annahme
der Ruhrräumung nach Herrivotſcher Theſe. Von einge
weihter engliſcher Seite wurde über den zu erwartenden weiteren
Verlauf der Angelegenheit folgendes auseinandergeſetzt:

Die Deutſchen werden die Franzoſen und Belgier erſuchen,
ihre Bedingungen ſchriftlich niederzulegen. Dann werden die
Deutſchen ſchriftlich erwidern, daß ſie von dem franzöſiſchen An-
gebot Kenntnis genommen hätten, und gewiſſe Bemerkungen dazu

machen würden. Sie werden andeuten oder vielleicht ausſpr
daß ſie das Verfahren als Ultimatu m betrachten
das ſie machtlos ſeien. Dann werden ſie unter p roten
mit Vvorbehalt Herriots Vorſchlag aunehge
Die Alliierten werden ſich mit ſolcher Annahme zufrieden t
weil ſie immer noch beſſer ſei als gar keine. Sie werden
obwohl hierdurch gegen den Sinn und Wortlaut des da
berichtes geſündigt wird, der ausdrücklich erklärt, daß die d t
ſche Unterſchrift nicht die Folge eines Drig
ſein dürfe. Nach allgemeiner Anſicht der engliſchen Oeffentligt
ſowie diplomatiſcher alliierter Kreiſe ſei damit die Konferenz
gut wie erledigt. Sie habe zweifellos mit der Niederſt!

der Deutſchen geendet, ge
Aus dieſer Schilderung Herriots erſieht man, wie kläglich du

deutſche Renommee durch die Schuld der Erfüllungspolitiket
worden iſt. „Sie werden unter Proteſt und mit Vorbehalt
nehmen.“ So war es immer und ſchlußfolgert Herriot
wird's auch diesmal wieder ſein. Trotz aller ſchönen Reden d
„deutſchen Ehrenpunkten“ und „ſelbſtverſtändlichen Forderung
Jn ohnmächtiger Wut muß das nationale Deutſghlan
zuſehen, wie ſchwächliche Diplomaten, die „nicht mehr für en
genommen“ werden, den letzten Reſt deutſcher Ehre aus Furcht
vor dem Auslande dahingaben. Sollte ſich die Annahme de
Ruhrräumung in einem Jahre durch die Regierung MarxStreſmann tatſächlich bewahrheiten, ſo kann ſie freilich deſſen gen

ſein, daß ſie die längſte Zeit in Deutſchland regiert hat, ſie m
der Reichspräſident, auf deſſen unheilvollen Einfluß auch dieſt
Umfall zurückzuführen iſt.

Havas meldet die Annahme
Paris, 16. Auguſt,

Kanzler Marx, Streſemann und Luther haben ſich heut
abend um 6 Uhr zu Ramſey Macdonald begeben. Nach ein
Meldung der Havasagentur nahmen die deutſchen Minſſte
unter gewiſſen Bedinqungen den von Herriot feſt
geſetzten Räumungstermin an, ſchlagen aber de
nachſtehende Verfahren vor:

„Das Schlußprotokoll der Konferenz wird ausdrücklich de
Verſprechen der franzöſiſchen und belgiſchen Regierung fej.
ſtellen, ihre Truppen innerhalb eines Jahres aus der
zu ziehen. Andererſeits werden die deutſchen Delegierten h
dieſer Gelegenheit einen formellen Vorbehalt hinßiqhti
der Rechtmäßigkeit des Ruhrunternehmens äußern.“

Die Beſprechungen der deutſchen Miniſter mit Raſch
Macdonald haben ungefähr eine Stunde gedauert. Sie haben
Macdonald den Jnhalt der aus Berlin eingetroffenen Antvor
mitgeteilt. Um 6,40 Uhr trafen der amerikaniſche Botſchaft
Kellogg und Oberſt Logan in der Dowuninſtreet ein und nahe
an der Unterredung teilt. Die Deutſchen brachen um 7 Uhr
auf, während die Amerikaner noch ungefähr eine Viertelſtnuhe
die Unterredung mit Macdonald fortſetzten. Die deutſch
Miniſter kehrten nach ihrem Hotel zurück und hielten dort ein
erneute Beratung ab. Eine Viertelſtunde vor 8 U
fuhren ſie im Hydeparkhotel vor und haben Herriot
Grundzüge der deutſchen Antwort mitgeteilt

Nein
Berlin, 16. Auguſt

Folgenden ſchleunigen Antrag brachten im Reih-
tagsausſchuß für die beſetzten Gebiete die deutſchnatir
nalen Abgeordneten Dr. Mumm, Dr. v. Dryander, Le
Chriſt und Dr. Könne ein: Jm Jntereſſe der beſetzten Gebet
fordert der Ausſchuß, daß die Neichsregierung einem Anſpruß
der Gegner, das ſogenannte Sanktionsgebiet erſt in Jahres
friſt zu räumen, ein unbeugſames „Nein“ enb
gegenſetzt.

Der Landesverband Oſtpreußen der Deutſchnatis
nalen Volkspartei hat der Reichsregierung telegraphiſt
folgende Entſchließung mitgeteilt:

Die von Frankreich, England und Amerika geforderte Vel
behaltung der Ruhrbeſetzung auf ein weiteres Jahr iſt unan
nehmbar. Die überwiegende Mehrheit Oſtpreußens er
wartet, daß die deutſche Delegation in London auf ſofor
tige Räumung weiter beſteht.

Zeitungsverbot im Rheinland
Köln, 16. Auguſt.

Wie der Verlag der ſozialdemokratiſchen „Republik“ in
ſeiner geſtrigen Abendausgabe mitteilt, iſt das Blatt laut Mit
teilung des Kölner Kommiſſars der Rheinlandkommiſſion für
die Dauer eines Monats verboten worden. Der
Grund iſt noch nicht bekannt.

Militärgerichtsurteile
Wiesbaden, 16. Auguſt.

Von dem franzöſiſchen Militörpolizeigericht wurden wieder
81 Perſonen aus dem unbe ſetzten Gebiet zu Geld-
ſtrafen bis zu 200 Mark verurteilt, weil ihre Ausweis-
papiere nicht vorſchriftsmäßig waren. Unter den Beſtraften be-
findet ſich auch die Prinzeſſin Adelheid von Sachſen-
Meiningen. Sie erhielt eine Geldſtrafe von 100 Mark.

Sofortige Räumung Dortmunds?
London, 16. Auguſt.

(HOurch Funkſpruch.)
Der „Daily Telegraph“ glaubt annehmen zu können, daß

Herriot heute bereits unmittelbar nach der Unterredung
mit den deutſchen Delegationsführern die Räumung der
Dortmunder Zone bekanntgeben werde.

W dieſer Annahme berechtigt unſerer Anſicht nach einfach
nichts.
Das letzte Sonderbündlerquartier aufgelöſt

Koblenz, 16. Auguſt.
Die Sonderbündler hatten ſich bis jetzt in Koblenz am läng-

ſten gehalten. Nunmehr iſt auch ihr Jetzter Stützpunkt,
das hieſige Sonderbündlerquartier, endgültig
aufgelöſt worden. Die Druckerei, in der ſie ihre Druckſachen
hergeſtellt haben (GutenbergDruckerei), ſteht zum Verkauf.

Matteottis Jacke gefunden
Nom, 15. Auguſt.

Nach Jnformationen der Abendblätter ſcheint endlich ein
wichtiger Schritt für die Auffindung der Lei Matte-
ottis gemacht zu ſein. Danach iſt unweit von Rom in einer
mit Waſſer gefüllten rn eine Jacke gefunden
worden, deren zahlreiche Schnitte und Löcher
cufweiſt, der eine Aermel fehlte. Die Jacke ſoll von der Witwe
Matteottis als diejenige ihres Gatten erkannt worden ſein. Beiweiterem Nachgraben Pand ſich auch der zweite Aermel.

Nach weiteren Meldungen iſt die Jacke durch einen Straßen
wärter auf der Straße nach Serofano aufgefunden worden, und
zwar in einem Graben, der für die Abteilung des Regenwaſſers
diente. Der Finder wurde ſtutzig durch den Umſtand, daß die
Jacke über und über mit Blut befleckt war. Er

behielt jedoch den Fund für ſich, bis die Behörden durch Hörer
ſagen davon erfuhren. Sofort angeſtellte neue Nachforſchunga
der Polizei führten. ſpäter zu der Auffindung des fehlender
Aermels. Eine Abteilung der römiſchen Mordkommiſſion
ſofort mit Polizeihunden nach der Fundſtelle gegangen, de
etwa 20 Kilometer von Rom entfernt liegt.

Ciberaler Wahlſieg in England
London, 16. Auguſt.

das Unterhaus im Wahlkreiſ
Carmarſen ſiegte der liberale Kandidat Sir
Alfred Mond mit 12760 Stimmen gegen den Ror
konformiſten Owen, den Vertreter der Arbeiterpartei, der un
8851 Stimmen auf ſeine Perſon vereinigen konnte, und S
Alfred Stephens, den konſervativen Kandidaten, der un
7896 Stimmen erhielt. Sir Alfred Mond hat bereits ein
prominente Laufbahn hinter ſich; in der Koalitionsregierun
Lloyd Georges hat er zuletzt den Poſten des Geſundheit
miniſters bekleidet. Bei den letzten allgemeinen Wahlen zun
Unterhauſe wax er geſchlagen worden. Der Sitz für den Vehl
kreis Carmarſen bedeutet keine Aenderung im Stärke
verhältnis der Parteien, da er durch den freivwillixt
Verzicht des bisherigen liberalen Abgeordneten Sir Ell
Graffitho freigeworden war.

Heinrich Sklarz' ſchwierige Verhaftung
Wien, 16. Auguſt.

Zu der Berliner Meldung, wonach die Berliner Polizei ſt
an die Wiener Polizei mit der Bitte gewandt habe, Heinti
Srart in Wien zu ver haften und nach Deutſchlan
auszukiefern, wird gemeldet: Die Wiener Polizei iſt b
reits in Kenntnis des Verhaftungserſuchens der Staatsanwa—
ſchaft in Bautzen, hat aber bis jetzt noch keine Anhalt
punkte dafür, daß ſich Sklarz in Wien befindet. Allerdings i
bekannt, daß Sklarz vor einigen Tagen tatſächlich in der Ang
legenheit der Wöllerdorfer Affäre in Wien weilte, um mit ſeinen
Bruder Leon Sklarz zu verhandeln.

Tſchitſcherins Antwort an CLettland
Riga, 15. Auguſt

Wie gemeldet wird, hat das kTettländifé
Außenminiſterium nun endlich die Antwort anBeſchwerdenote wegen der lettlandfeindlichen Schützen- u
Kommuniſtendemonſtration in au erhalten. x
Antwort iſt in Form eines Briefes des Außenkommiſe
Tſchitſcherin an den lettländiſchen Außenminiſter Sehja
ſowjetruſſiſchen Vertreter Aralow dem Außenminiſter üben
worden. Tſchitſcherin beteuert in dieſem Schreiben, da
Sowjetregierung keinerlei aggreſſiveſichten gegen Lettland hege freundſchaftlch
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Halle, 16. Auguſt.
gillkommen, nitteldentſchen Handwerker,

e Ihr heute aus allen Teilen unſerer Heimatprovinz in
ſerer Stadt zu Eurem vierten Bundestage zuſammengeeilt

willkommen in Halle, in dem von jeher das ſelbſtändige
k gepflegt und gefördert worden iſt! Werfen wir einen

das fünfgehnte Jahrhundert zurück. Da tobten in Halle
terte Kämpfe zwiſchen den Zünften und den Geſchlechtern,

ſchen den Patriziern und den Handwerkern. Und dieſe
änpfe führten zu einem vollen Siege der Handwerker, die
entliche Privilegien und damit die Gewähr für eine auf

de Entwicklungsmöglichkeit ihres Gewerbes erhielten. So
denn Halle die Pflegſtätte aller Handwerkszweige gewor

m geweſen, und bis auf den heutigen Tag geblieben, obwohl
h hier in den letzten Jahxzehnten zahlreiche Fabriken und
noſſenſchaften entſtanden ſind. Es iſt dies ein Beweis dafür,

das Halleſche Handwerk ſtets Qualitätsarveit zu leiſten
rmocht hat.

Darum noch einmal: Willkommen, Jhr mitteldeutſchen
ndwerker in Halle und viel Glück und Gedeih Euren Ver-
mdlungen zu Eurem Bundestage!

r Ä IèXRüTi.hz *2

deine Heldenehrung auf dem Gertrandenfriedho

Ein unverſtändliches Verbot.
gekanntlich plante der Kreiskriegerverband Halle für Sonn
g vormittag eine Gedächtnisfeier zu Ehren unſerer
lenen Helden auf dem Gertraudenfriedhof. Da

ifft heute morgen, alſo gerade 24 Stunden vor der feſtge-
gien Veranſtaltung, vom Polizeipräſidium die Nachricht ein,

der Regierungspräſibent in Merſeburg das Mitführen von
hnen, und zwar ſelbſt auf dem Friedhofe, ſowie einen ge
ſſenen Rückmarſch der Teilnehmer nach der Feier ver

n habe.ver Wrähkriegerverband hat auf dieſes unerhörte Verbot

beſte Antwort dadurch gegeben, daß er nunmehr von der
eranſtaltung völlig abſieht mit der Begründung, daß er es

verantworten könne, ohne die deutſchen Fahnen an die
her der gefallenen Kameraden zu treten.
Dieſes Verbot iſt bezeichnend für den Geiſt, der im neuen
iſſchland herrſcht, ein Geiſt, der geleitet wird von rein per

nlichen, parteipolitiſchen und materialiſtiſchen Geſichtspunkten.
z Re' )sbanner SchwarzRot-Gold, das nur einen Bruchteil
t Bevölkerung verkörpert, darf zwei Tage lang die Verfaſſung

ſern, und zwar mit Fackelzug, Umzug, Verſammlungen unter
eiem Himmel uſw. Wenn indeſſen ein vaterländiſcher Verein

für einen Deutſchen ſelbſtverſtändliche Pflicht tut und zu
er Ehrung der Gefallenen aufruft, die ihr Leben gelaſſen
n für Deutſchlands Größe und Freiheit, dann wird eine

Veranſtaltung, die das geſamte Deutſchland ohne An
der Perſon, Partei und des Standes angeht, und zwar

tiefſten Herzen angeht, glattweg verboten.

„das Volk iſt nicht edel, das ſeine Toten
icht ehrt“, ſagt ein Dichterwort. Gottlob kennzeichnet

z Verbot noch nicht unſer geſamtes deutſches Volk, ſondern
gewiſſe, unter undeutſchem Einfluſſe ſtehende Kreiſe!! Die

rfen ſich dann allerdings nicht wundern, wenn man in London
t uns Schindluder treibt!

Viermal das Ueberfallkommando alarmiert
Am 15. Auguſt gegen 9.15 Uhr abends war in einer Gaſt-

iriſchaft in der Mansfelder Straße eine Schlägerei ent-
inden. Durch das herbeigerufene Ueberfallkommando wurden
Perſonen feſtgenommen und zur Namengsfeſtſtellung der
olizeiwache zugeführt.

Am 15. Auguſt gegen 10.05 Uhr abends mußte das Ueber-
lkömmando zur Schlichtung einer Schlägerei, die in
nem Grundſtück der Viktor-Scheffel-Straße wegen eines
ndes entſtanden war, herbeigerufen werden. Eine männliche

id eine weibliche Perſon waren bei der Schlägerei leicht ver-
t worden.

In der Nacht zum 16. Auguſt gegen 1 Uhr mußte das
berfallkommando in einem Grundſtück Alter Markt eingreifen,
o eine Frau infolge Tobſuchtsanfällen Hausbewoh-

t bedrohte. Die Kranke wurde der Heil- und Pflegeanſtalt
Nietleben zugeführt.
Am 16. Auguſt gegen 7.55 vorm. war in der Taubenſtraße

iſhen zwei Frauen eine Schlägerei entſtanden, wobei
ne der Frauen eine erhebliche Verletzung an der Stirn
vontrug, ſodaß ſie ärztliche Behandlung in Anſpruch nehmen
hte. Auch dieſer Schlägerei wurde durch das Ueberfall-
nmando ein Ende geſetzt.
Zuſ. d. Schriftltg.: Wir können uns nicht der Meinung
tſchließen, als ob das Ueberfallkommando hier ohne Grund
armiert worden iit.

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Jm Dorado
Wenn man links der Marienkirche vom Marktplatz dem

Hallmarkt zuſtrebt, ſieht man kurz vor dem Treppenabſtieg
das Dorado aller derer, bei denen Geld nur „Chimäre“ iſt. Es
iſt der Sammelplatz der leichtſinnigen Seelen und der Aermſten
der Armen. Mit einem heiteren und einem naſſen Auge hat
man hier das Treiben betrachten können. Es fehlte nicht an
den heiterſten und ernſteſten Zwiſchenfällen.

So war es vor dem Weltkriege. Das
Pfandleihamt nach der Kriegszeit

iſt ein anderes geworden. Der gewiſſe romantiſche Hauch, der
das Leihhaus umweht hatte, iſt jetzt der rauhen Wirklichkeit ge
wichen. Auch hier hat der Krieg mit ſeinen Folgen einge-
griffen, und das Leihhaus im weiteſten Maße zu dem ge-
macht, was es ſein ſollte: einer Wohlfahrtseinrich-
tung für alle Schichten des Volkes. Es wandert nicht
nur der luſtige Studioſus mit ſeinen letzten verſetzbaren
„Möbeln“ hin, nicht nur die ärmſten, ohne Erwerb und Ver-
dienſt lebenden Bettler beſuchen dieſe Stätte, es iſt jetzt
alles hier vertreten, vom Mittelſtand oft bis zu hochſtehenden
Kreiſen. Noch nie hat wohl die Halle des Leihamtes während
ihres Beſtehens ſo viel Elend geſehen.

Tritt man in den weiten Saal des Leihhauſes ein, ſo
ſchallt einem von drei Lippenpaaren tätiger Pfandvermittler
und Pfandvermittlerinnen der Ruf entgegen: „Haben Sie et-
was zu verſetzen?“ Hat man ſeine Habſeligkeiten ausge-
kramt, die kritiſchen Auges geprüft und abgeſchätzt werden, ſo
wandert man an die Rampe, die Pfandausgabe, Pfandeinnahme
und Kaſſe vom Publikum abtrennt. Hinter dieſer Grenze
arbeiten die Sachverſtändigen in ihren weißen Kitteln. Jhr
Amt iſt keineswegs leicht: die Verſetzungsartikel ſind von ſo
mannigfacher Art, daß das Taxieren erſt nach genaueſten
Prüfungen erfolgen kann und dann natürlich meiſt die Op-
poſition des Jnhabers herausfordert. Aber man
muß ſich beſcheiden oder dem Pfandhauſe den Rücken kehren.
Jſt ein Einvernehmen erzielt, ſo kann die Kaſſe in Anſpruch
genommen werden. Hier merkt man den Druck, der ſeit Be
endigung der Jnflationszeit auf dem Leihamte liegt; die

Geldnot des Staates,
die ſich natürlich auf die Gemeinden auswirkt, zeigt ſich
hier übergroß. Man erhält die Hälfte des abgeſchätzten
Sachwertes bar ausgezahlt und muß für dieſe Summe je Mark
monatlich 9 Pfennig Zinſen zahlen. Das iſt gegenüber
dem in der Vorkriegszeit landesgeſetzlich vorgeſchriebenen
Zinsfuß von 1 bis 2 Pfennig pro Mark eine beachtenswerte
Steigerung. Darin liegt auch der Grund, daß jetzt verpfän-
dete Gegenſtände in größerer Zahl der Stadt verfallen als in
früheren Zeiten. Ein Pfand wird ein Jahr drei Wochen zur
Abholung bereitgehalten und gehört alsdann endgültig dem
Leihhauſe. Private Pfandleihen halten ſich nur an eine Auf-
bewahrungsfriſt von 8 Wochen. Zu gegebenen Zeitpunkten,
die ſich nach dem Eingang der Pfändek richten, müſſen

Verſteigerungen
im Saale der Pfandleihe die Lager räumen So fällt in

re

Preiserhöhungen auf dem Wochenmarkte
Weniger Gemüſe. Viel Obſt.

Der Wochenmarkt war heute infolge des Regenwetters der
letzten Tage mit Gemüſe nicht ſo gut beſchickt als bisher. Dafür
fehlte es aber wieder nicht an Obſt aller Art. Beſonders
Birnen und Aepfel gab es in reicher Auswahl. Birnen
wurden berſchiedentlich das Pfund für 5 Pf. verkauft, im Durch
ſchnitt zahlte man 10 Pf. pro Pfund, ebenſo für Aepfel. Pflau-
men koſteten 30 Pf., Tomaten 25 Pf., Aprikoſen 35 Pf.,
Pfirſiche 60 Pf., Weintrauben 40 Pf. pro Pfund. Für
Heidelbeeren war der Preis abermals erhöht, 1 Pfund
koſtete 40 Pf.

Eine kleine Preiserhöhung war auch bei Butter
und Eiern feſtzuſtellen; erſtere koſtete pro Stück bis 1,20 Mark,
während für ein Ei 14--15 Pf. bezahlt werden mußten.

Die Fleiſchpreiſe ſtanden auf der bekannten Höhe: Rind,
Hammel-, Kalbfleiſch durchſchnittlich 1.00--1,20 Mark pro
Pfund, Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mark.

Gutes Angebot beſtand in Geflügel: Gänſe Pfund 1,25 bis
1,50 Mark, Enten 1,50 Mark, Hühner 1,00--1,50 Mark,
Hähnchen Stück 1,50--3,00 Mark, Tau ben Stück von 60 Pf.
an. Wildenten konnte man das Stück von 2 Mark ab haben.

Weißfiſche wurden das Pfund mit 40--50 Pf. verkauft,
Aale mit 2,50-—3,00 Mark.

Der Preis für Gurken ſtellte ſich heute ebenfalls höher.
Das Mandel Einleger war wohl nirgends unter 1 Mark zu haben,
Salatgurken Stück 15 Pf., Pfeffergurken Mandel 70 Pf.

Der Markt war ſehr gut beſucht und es wurden im allge-
meinen zufriedenſtellende Geſchäfte gemacht.

Konzerte des Männer-Geſangvereins Halle 1911. Auf
vielſeitigen Wunſch aus der Bürgerſchaft wird der Männer-
Geſangverein Halle 1911 das Feſtkonzert im Gürzenich zu Köln
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der Geldloſen
Das Leihhans nach dem Kriege Geldnot im Pfandamte Alte Kunden

Halle die nächſte Verſteigerung von etwa 50 bis 60 Gegen
ſtänden auf den 8. September dieſes Jahres. Die

Rückgabe des Pfandes
erfolgt jederzeit nach Erſtattung des Pfandgeldes, des Zins
geldes und Vorlegung des Pfandſcheines, der ja bekannter-
weiſe nicht ſelten ſeinen Beſitzer wechſeln muß. Dieſe Ge-
pflogenheit „leichtſinniger Hühner“ hat allerdings ſtark nach-
gelaſſen. Jedem Geldleiher iſt gerade in heutiger Zeit be
wußt, wie wertvoll jeder Beſitz iſt, zumal man ihn eine Zeit
lang entbehren mußte. Nur größte Geldnot kann ihn von
einer Einlöſung abhalten.

Jm allgemeinen herrſcht zu dem Saale des Leihhauſes
kein Andrang; man kommt und geht nach kurzer Wartezeit.
Nur zweimal wöchentlich gibt es auch

Großkampftage im Pfandhauſe.
Am Sonnabend und Montag zu den feſtgelegten Vor-
mittagsſtunden der Pfandleihſtätte herrſcht hier ein be-
ängſtigendes Getriebe. Der Sonnabend, der „Geldtag“ für die
wöchentlichen Lohnempfänger, dient mehr der Pfänder aus
gabe, während der „blaue“ Montag der Füllung der Geld-
börſe, die von ſonntäglichen Anforderungen ſchwer in Mit-
leidenſchaft gezogen worden iſt, dient. So ſieht man beſonders
an dieſen beiden Tagen und zum Monatsende ſchon vor dem
Leihgebäude Karren und Wagen hochgetürmt oder ohne
Ladung warten. Jn dem großen Raume drängt es ſcheinbar
kunterbunt durcheinander. Verſetzt wird natürlich alles.
Beſonders auffällig iſt jedoch das große Angebot von Bril-
lanten und Goldſachen, die meiſt aus der Jnflationszeit
„feligen Gedenkens“ herſtammen. Dann folgt Bettwäſche, Klei-
dung von Unterwäſche und Schuhzeug bis zu Frauenbluſen und
taillierten Männeranzügen, Gebrauchsgegenſtände für Küche
und Wohnung, Haus und Hof und Luxusſachen. Alles wird
mit einer Nummer verſehen und verſchwindet in den an-
grenzenden Räumlichkeiten der Pfandleihe. Der „glückliche“
Jnhaber denn das iſt er immer noch baut aber mit
ſeinem Pfandſchein und der ausgezahlten Summe Geldes
ſchleunigſt ab. Jn der anderen Ecke des Saales wiederum ver-
ſtaut man mit Mühe und Not die eingelöſten Bettkiſſen, Hoſen
und Weckuhren in mitgebrachten alten Säcken und Füchern
ohne Reihenfolge durcheinander. Nur liegt über dieſer Gruppe
ein gewiſſer Stolz: man iſt doch ein wenig „reicher“ als „die
da drüben“ und kann wieder ſein Eigentum nach Hauſe ſchaffen.

Man merkt es aber beſonders an den Gebärden und dem
Mienenſpiel der Verſetzenden, daß ſie „alte Kunden“ des
Leihamtes ſind. Da herrſcht keine Befangenheit oder falſche
Beſcheidenheit, man iſt in kurzer Zeit mit den hieſigen Ge-
pflogenheiten voll vertraut geworden. Nur ſelten läßt ſich ein
Neuling erblicken, der zögernden Schrittes den Raum durch-
quert, mit ſchüchternem Gruß an den Beamten herantritt und
ſtotternd ſein Anliegen hervorbringt. Der lächelnde, ruhige
Blick und Ton des „weißen Kittels“ gibt ihm aber bald ſein
Selbſtbewußtſein wieder, zumal er immer weiß, daß er ſich in
einer ſtädtiſchen Wohlfahrtseinrichtung befindet und ihm kein
Wucherer oder Betrüger aus Hintergäßchen der Stadt ſein

Pfand abnimmt. ek.
am 3. Auguſt am kommenden Montag, den 18. und Dienstag,
den 19. Auguſt in der „Loge zu den 3 Degen“ (Paradeplatz)wiederholen. Da das Konzert in Köln vor ausverkauftem

j Hauſe ſtattfand und einen vollen Erfolg für den Verein
brachte, ſo werden auch die beiden hieſigen Konzerte ſicherlich
gut beſucht werden. Als Soliſten ſind wiederum Frau
Pfeiffer-Siegel, Herr Fritz Schertel (Celliſt) und
Paul Klanert (Begleitung) gewonnen worden. Karten für
beide Konzerte bei Heinrich Hothan und bei den Mitgliedern.

Großer Preis von Halle. Der Motor-Sportklub Halle
a. S., Ortsgruppe im A. D. A. C., veranſtaltet am Sonntag, den
24. Auguſt, vormittags 8 Uhr bei jedem Wetter eine Motor-
radprüfung. Das Rennen iſt offen für alle A. D. A. C.
Mitglieder. Meldungen ſind an Herrn Kurt Beher, Halle a. S.,
Lerchenfeldſtraße 23, zu richten.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankaufspreis 1 Kilo fein 610 Dollar.
Lebenshaltungsindex, Stichtag 13. Auguſt: 1,14 Billionen

(keine Veränderung gegen die Vorwoche).
Großhandelsindex, Stichtag 12. Auguſt 120,2,

(keine Veränderung gegen die Vorwoche).
Geſamtinder für Halle, Sticht. 13. Auguſt 1013,4 Milliard.
Brot 50 Pfennig.
1 Liter Vollmilch 26 Pfennig.
1 Kubikmeter Gas: 0,22 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom: 0,34 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,14 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 J
1 Brief Stadt 5 Goldprennig, außerhalb 10 Goldpfennig.
1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb 5 Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,20 Mark.

Ail die hübschen modetnen Sachen in ihren freundlichen Farben
können Sie so bequem waschen! Machen Sie einmal an einem kleinen
Stück einen Versuch. Sie werden selbst überrascht sein, wie schön
es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachen stets hand-
warm. Mit Persil gewaschene Wollsachen bleiben locker und weich,
verlieren die Form nicht, und bekommen ein schönes neues Aussehen-



Bootsunfälle und Bootsfahrten auf der Saale
Ratſchläge und Richtlinien.

Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben:
Dienstag abend gegen 388 Uhr wurde am rechten Saaleufer unterhalb der Peißnt brücko ein mit 2 Perſonen beſetztes,

ſtromaufwärts fahrendes ietsboot dadurch zum Kentern ge
bracht, daß ein ſtromabwärts gehender Renn Achter trotz vor
herigen, wenn auch etwas zu ſpäten Abſtoppens mit ſeinen
4 Backbordriemen unter das Boot faßte und es umwarf. Der
Steuermann des Achters war im Gegenſatz zu ſeiner ſich
paſſiv verhaltenden Mannſchaft ſchwimmend ſofort zur
Stelle; ebenſo kurz darauf die Mannſchaft eines ſtromaufwärts
fahrenden Viererg und einige größere Miets und Privakboote,
ſodaß, wenn auch nach minutenlangem Ringen mit den Er
trinkenden, dieſer Unfall noch ein gutes Ende nahm. Er hätte
jedoch vermieden werden können, wenn einerſeits der Führer
des RennAchters mit etwas mehr Umſicht früher hätte ſtoppen
laſſen (noch weiter rechts auszubiegen war ihm bei der Nähe
des Ufers kaum möglich) und andererſeits das Mietsboot nicht
auf der verkehrten Seite gefahren wäre bezw. die am Steuer
ſitzende Dame aufgepaßt und angeſichts der ſtromabwärts ſich
nahenden Boote nach rechts geſteuert hätte.

Es iſt nicht der einzige Unfall dieſer Art in der letzten
Zeit und als täglicher Paddler auf unſerer ſchönen Saale muß
ich angeſichts des wilden Durcheinanderruderns, wie es insbe-
ſondere von den in Mietsbooten Fahrenden betrieben wird, mich
wundern, daß nicht weit mehr und Schlimmeres paſſiert. Auch
auf dem Fluſſe gilt wie auf der Landſtraße- die einfache Ver-
kehrsregel: rechts ausweichen, links überholen, d. h. ſtromab
wärtsgehende Boote haben ſich grundſätzlich am ſtadtſeitigen
Afer zu balten, ſtromaufwärtsgehende auf der Feldſeite, alſo
auf der Seite von CEröllwitz-Peißnitzinſel. Wird dieſe Regel
eingehalten, ſo iſt die Möglichkeit für ähnliche Unfälle wie
der oben geſchilderte ſchon um ein Erhebliches verringert, und
insbeſondere die Vermieter von Booten müßten es ſich im Jn-
tereſſe ihrer Boote angelegen ſein laſſen, die Mieter derſelben
immer wieder hierauf aufmerkſam zu machen. Ferner iſt das
Steuer an den Booten dafür da, daß es bedient wird, und der
Steuermannsplatz iſt der denkbar ungeeignetſte zum Döſen, wie
es von dem ihn meiſtens bedienenden weiblichen Geſchlecht an
ſcheinend angenommen wird. Es ergibt ſich dann ganz von
ſelbſt, daß die Mitte des Fluſſes für große, ſchnell laufende
Boote und für den Schiffahrtsverkehr frei bleibt, wie es ſich
auch auf der Saale als immer notwendiger erweiſt.

Ein weiteres Uebel iſt, daß mit einbrechender Dunkelheit
kein Menſch auf der Saale daran denkt, ſein Boot, wenn auch
noch ſo beſcheiden, mit Kerze oder Lampion zu kennzeichnen, wie
es ſonſt von jedem anderen Fahrzeug als ganz ſelbſtverſtänd-
lich erwartet wird. Auch hierein müßte Ordnung gebracht wer
den dadurch, daß die Vereine und Vermieter die Fahrenden
dazu anhalten. Die Beſitzer von Privatbooten werden es auf
dieſe Anregung hin gerne von ſelbſt tun. Die Vorſchrift ver
langt von größeren Booten (backbord) rotes Licht, rechts
(Steuerbord) grünes Licht. Wird dies eingehalten, ſo werden
auch Fahrten in den Dunkelſtunden erleichtert, abgeſehen davon,
e Bild für Fahrer und Zuſchauer ein freundlicheres

vd.

Zum Schluß ein paar Worte über das Baden in der
Saale. Baden in der Saale iſt offiziell nicht verboten. Es
iſt dagegen mindeſtens unſchicklich, wenn nicht unſtatthaft, daß
der Kleiderwechſel im offenen Boote angeſichts der Uferpaſſan
ten und Gäſte der an den Ufern gelegenen Lokale vorgenommen
wird. Hier müßte die Ufer-Poſizei ein ſchärferes Auge auf die
Boote haben und derartige ſpiele, wie wir in den letzten
Tagen verſchiedentlich in der „Felſenkeller““Gegend erleben
mußten, unbedingt verhindern.
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Die 40-Jahrfeier der Deutſchen Kriegerfechtanſtalt
in Halle

Die Deutſche Kriegerfechtanſtalt kann am 18. Auguſt auf ein
40jähriges Beſtehen zurückblicken. Eingedenk der heiligen Ehren-
pflicht, die jeder Deutſche gegenüber den Kindern der zum Schutze
des Vaterlandes, von Haus und Herd, von Weib und Kind ge
fallenen Helden hat, wurde am 18. Auguſt 1884 von Kameraden
des Deutſchen Kriegerbundes die Deutſche Kriegerfechtanſtalt ge
gründet, welche ſeitdem dauernd bemüht iſt, die Koſten der Wai
ſenpflege der Deutſchen Krieger-Wohlfahrts gemeinſchaft aufzu
bringen. 2606 Kinder ſind in den Kriegerwaiſenhäuſern in Röm
hild (S.M.), Canth (Schleſ.), Osnabrück (Hannover) und Wittlich
(Rheinpr.) bis Ende Dezember 1923 aufgenommen und erzogen
worden. Jnfolge der Geldentwertung ſind auch die Unter-
ſtützungskoſten ſehr erheblich gewachſen. Jm Jahre 1923 waren
außer den Naturalien im Werte von 10 000 Bill. Mark 183 000
Bill. Mark erforderlich. Jm Jahre 1924 werden vorausſichtlich
S Goldmark erforderlich ſein. Zu ihrer Deckung fehlen die
Mittel.
Wir wenden. uns daher an die gebefreudigen Herzen mit der
inſtändigen Bitte: „Vergeßt nicht die hilfloſen Waiſen unſerer
Kameraden.“ Wohl iſt die Zeit ernſt und ſtellt an jeden einzelnen
Anforderungen, trotzdem zweifeln wir nicht, daß deutſche Männer
und Frauen uns gern helfen werden, die Dankesſchuld abzu

Um den Roten Turm
Eine Pleite,
Liebe Leite,

War der ſchwarz-rotjoldne Tag,
Richtig ins Komtor e Schlag.
Und wären nich jeweſen
Bierjer mit jewiſſen Näſen
Und de Beheerden
Kaum dann uns ſchteerten
De neien Farben,
Die mer 18 erwarben.
Keene Fahnen, keene Leite,
Es war werklich eene Pleite!
Janz zu ſchweichen von dem

Jeiſt,
Wie'n der Schtahlhelm hier uff-

weiſt.
Uniform un Hitlermitzen,
An den Aermen bunte Litzen

Alles half niſcht. Eene Pleite
Warſch nu emal, liebe Leite.
Mer meente, es wäre in Halle jeweſt
E jrößres, politſches Kinderfeſt.
Un dann in ſcheenſter Harmonie
De Sozjal- un Demokratie.
Jenoſſe Jeheimrat, Jenoſſe Miniſter,
Das is ſo was fier den Hallſchen Philiſter.
Un M. d. L., Doktor, Notar,

Einſt Leitnant der Reſerf ſojar,
Das is ſo e Braten,
Denken de Demokraten,
Damit kennen mer fangen
So manchen Bangen,
Der noch hält zu ſchwarzweiß-rot.
Ja, de Not kennt keen Jebopt.
Se kennen ſich ooch patriotſch gebärden,
Nur um zu jewinn'n neie Jefährten
For de Republik,
Die ſonſt jeht in Stick'.
Se kennen jetzt voch mit 'm Säbel raſſelrz,

tragen, die wir gegenüber den Vätern der Waiſen haben,ſorge für die Jugend iſt ein wichtiger Bauſtein zur Wiederauf-
richtung unſeres Vaterlandes, und das Bewußtſein, bedürftigen
Kriegerwaiſen Tränen getrocknet und Not gelindert zu haben,
wird jede Gabe reichlich lohnen. Viele Wenig machen ein Viel,
vereinte Kräfte führen zum Ziel.

Damit auch unſere Vaterſtadt Halle in der Lage iſt, ihr
Scherflein beizutragen, veranſtaltet die Meiſterſchaftsfechtſchule
Nr. 52, zugehörig zum Kreiskriegerverband Halle, am Mittwoch,
den 20. Auguſt, ab 7 Uhr im Garten des Stadtſchützenhauſes ein
Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der Kriegerwaiſen, ausgeführt
von der Halleſchen Bergkapelle unter Leitung ihres Muſik
meiſters Hans Teichmann.
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Ferienſchluß im Stadttheater
Mit dem heutigen Tage haben die Vorproben für die neue

Spielzeit 1924/25 begonnen. Als Eröffnungsvorſtellung geht am
Donnerstag, den 28. Auguſt (Goethes 175. Geburtstag) der
1. Teil des „Fauſt“ in völliger NeuJnſzenierung unter Regie
des Jntendanten W. Dietrich in Szene.

Das bewährte Syſtem der Dienstag- und Freitag-
Stammkarten wird auch in der kommenden Spielzeit bei-
behalten. Die Abonnenten erhalten wie im Vorjaghre eine
Preisermäßigung von 25 Prozent und werden in gleicher Weiſe
Opern und Schauſpiele erhalten. Die Zeichnungsliſten liegen
ab Montag, den 18. Auguſt, an der Kaſſe des Stadttheaters von
10 bis 2 Uhr wochentags aus. Den bisherigen Stammkarkten-
Jnhabern bleiben ihre Plätze bis 20. Auguſt reſerviert.

Warnung. Jn den letzten Tagen ſind verſchiedentlich
Leute feſtgeſtellt worden, die Gelder ſammeln und dabei Aus-
weiſe mit gefälſchter Unterſchrift von Stahlhelmführern vorlegen.
Die Stahlhelmleitung warnt vor ſolchen Schwindlern und bittet,
die Namen der Betreffenden feſtgzuſtellen, die Ausweiſe abzuneh-
men und der Geſchäftsſtelle Magdeburgex Str. 66, 2 Treppen,
Mitteilung zu machen.

Eine vriginelle Kaffeekanne. Jn dem Schaufenſter der
Firma Pottel u. Broskowski iſt ſei einigen Tagen ein eigen-
artiger Apparat zu ſehen. Freiſchwebend im Schaufenſter hängt
ein kleines Tiſchchen, an dem eine Kaffeekanne in Ausguß-
Stellung angebracht iſt, aus der das Kaffeegetränk un
unterbrochen in eine Kaffeetaſſe ſtrömt, ohne daß
die Taſſe voll und die Kanne leer wird und ohne
daß eine Zuleitung der Flüſſigkeit in die Kanne feſtſtellbar
wäre. Die Firma Otto E. Weber, Radebeul-Dresden, weiſt an
dieſer originellen und verblüffenden Vorführung die ſchöne
Farbe nach, die ihr ſeit 5 Jahrzehnten überall beliebtes und
bekanntes „Webers Karlsbader Kaffeegewürz“ dem Getränk
verleiht.

Strenge Strafe für ein betrügeriſches Preisausſchreiven.
Wie uns die Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wettbe-
werbs, e. V., BerlinSchöneberg, mitteilt, hat das Amtsgericht
Gotha wegen eines betrügeriſchen Preisausſchreibens auf Grund

der Paragraphen 286 und 263 StGB. auf eine Strafe von
1 Jahr Gefängnis, 20000 Mark Geldſtrafe und
3 Sehr Ehrverluſt bei ſofortiger Jnhaftnahme erkannr.

di rteilsbegründung betont ausdrücklich, daß mit derartigen
Aus wüehſen von Anfang an aufzuräumen ſei, wenn wir ernſt-
lich zu einer Geſundung kommen wollen, mit einer Geſchäfts
art, die nichts anderes ſei, als eine Fortſetzung des Schieher-
weſens zur Zeit der Jnflation. Dieſen ungeſunden An-
preiſungen muß ſich die Juſtiz gewachſen zeigen, und nur
„Ausmerzung“ könne das Ziel ſein.

Ueber „Die katholiſche Kirche in Halle und wir Evangeli-
ſchen“ wird am Mittwoch, den 20. Auguſt, abends 8 Uhr im
Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, Paſtor Dr. Fey
aus Zſchortau, einer der beſten Kenner der römiſchen „Miſſions-
arbeit in Mitteldeutſchland, einen Vortrag halten, der im Blick
auf die Einweihung des neuen Frangziskanerheimes und der da
mit verbundenen neuen Kirche am 10. Auguſt im Süden unſerer
Stadt allgemeine Begchtung aller Evangeliſchen in Halle finden
dürfte. Dazu ladet der veranſtaltende „Bund der Chriſtusgläu-
bigen“ die Glieder beſonders des Gvangeliſchen Bundes
und des Guſtav-Adolf-Vereins, ſowie aller hieſigen
evangeliſchen Gemeinden ein. Der Eintritt iſt frei.

„Mein Leopold“ im Thaliatheater. Das Thaliatheater
unter der Leitung von Willi Schur ſcheint ſich nach einem
leichtflügeligen Sommerſpielplan ſchwierigeren Aufgaben zuzu-
wenden. Jedenfalls bildet Adolf L'Arronges Volksſtück „Mern
Leopold einen guten Uebergang zur Winterſpielzeit. Das
Stück übt mit ſeinem von Humor und Tragik durchwehten Jn
halt eine beſondere Anziehungskraft aus. Das Schickſal des
alten, ganz in Liebe für „ſeinen Sohn Leopold“ aufgehenden
Schuhmachermeiſters, der in ſeiner Verblendung ſelbſt ſeiner
Tochter die Tür weiſt und dann die ſchwere, ihn an Geld und
Liebe zum Bettler machende Enttäuſchung erleben muß, reißt
jeden Zuhörer mit. Als armer Flickſchuſter findet er endlich
nach fünf Jahren im Hauſe ſeiner verſtoßenen Tochter eine
liebevolle Aufnahme. Die eigenartige Paarung von Witz und
tragiſchem Ernſt in dieſem Stücke läßt es trotz ſeines Alters
und verſchiedener Formfehler nicht von den Repertoiren der

Für Schauſpieltheater
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Von Krieg und Rewangſche quaſſeln.
Janz wie es Eich jefällt
Oder der Oberbonze beſchtellt.
O lieber Deitſcher, fall nich rein
Uff dieſen Fiegentütenleim.
Das waren ſcheene Schtunden,
Die mer verleben kunnten
Neilich uff'm Kyffheiſer
Bei unſerm Heldenkaiſer!

e

Als vaſſjonierter Schkatbruder bin ich natierlicherweiſe oo
e juter Rechner. Jch bilde mir ſojar in, jradezu mathematiſ
jebildet zu ſin. Na, ich will Se mal hierzu ene Jeſchichte er
zählen, die mer uff'n letzten Urlaub paſſiert is.

Alſo in dem Neſte, wo ich war, hatte mer e Jeſellſchafts-
abend arrangſchiert. Wiſſen Se, e Hebbchen Muſik und hinter
her als Klu des Abends e Rechenkinſtler. Beriehmt warſch nich
jerade, was er machte, un ich hatte denn ooch ſchon aus Lange-
weile e paar jroße Helle jenehmigt. Nachdem mei Urian viel
leicht eene jute halwe Schtunde uff de Bühne jerechnet hatte,
heerte er mit emal uff un frachte in den Zuſchauerraum: „Js
vielleicht eener im hochjeehrten Auditorium, wo Mathematik
ſchtudiert hat?“

Wie jeſacht, ich hatte mich über den Kerl ordentlich jeärjert
un wollte 'n mal richtig uff de Schippe kullern. Jch will denn
voch ſchon ruff uff de Biehne, als mich meine ſonſt jewiß nich
ängſtliche Olle am Rockzippel zurickhält: „Bullermann, mach ja
keenen Unſinn!“ Jch laſſe mer awer durch niſcht irritieren,
werfe mer in Jarnitur un rede eene Rede: „Hochanſehnliche
Feſtverſammlung! Jeſchtatten Se, daß ich mer Jhnen vor
ſchtelle. Jch bin der bekannte Mathematikprofeſſor Zahlenmann.
Jch werde Se jetzt e paar Kunſtſchtickchen vormachen, die ſich
jewaſchen ham. Alſo, darf ich um Jhre jeneigte Uffmerkſamkeit
bitten. Jch hatte nich umſonſt den Anſager am Modernen
Theater ſchtudiert. Meine Olle war ſchon janz uffjeregt. „So
eene Blamaſche,“ flennt ſe,

„Alſo bitte, meine Herrſchaften. Soeben bejinnt der Anfang.
Denken Se ſich eene dreiſchtellige Zahl. Ham Se ſe? Dann
drehen Se dieſe Zahl um, ziehen de kleenere von de jreeßeren
ab. Was Se da rauskriechen, ſchtellen Se widder um un ad-
diern dann beede Zahln zuſammen. Ham, Se, meine Herr-

Die AufführungThaliatheater war gut. W Sqhwr zeigte in ſeiner
als Schuhmacher, daß er nicht nur für die Rollen leihie
Ehemänner geeignet iſt. Die Geſangseinlagen fielenjedoch nicht leicht! Erna Möllker beſaß als ſcheSchweſterlein Temperament, während Lucie Elze und i
Erlecke ein entzückendes Ehepaar darſtellten. Die tDarſteller paßten ſich ganz den erwähnten Leiſtungen a im

flotte Unterhaltungsmuſik unter der Leitung von A. 9
ſoll nicht unerwähnt bleiben. g

T. Saalſchloßbrauerei. Sonntag zwei großze Konzerte ha
Bergkapelle. Gaſtſpiel des Kaſſeler Sologeſangsquartetts ben
Stadttheater. Brillantfeuerwerk. Bal..

Vereins-Nachrichte
Kreiskriegerverband. Die Gedächtnisfeier am Sonntag du

17. d. M., kann nicht ſtattfinden, da heute Sonnabend n
16. Auguſt, 8,20 Uhr der Beſcheid eingegangen iſt, daß
Bezug auf die Verfügung des Miniſters des Jnnern v
11. Juli 1924 die Fahnen ſelbſt auf dem Friedhofe nicht
ſtattet find. Alles Nähere ergibt ſich aus dem heutigen Inſeg

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Am 30. Auguſt begehen wir unſer Stiftungsfeſt, verbu
mit Tannenbergfeier. Zur Erinnerung an die zehnjähn
Wiederkehr der Tage von 1914 iſt eine größere Ausgeſtaltun
des Feſtes geplant. U. a. findet Preisſchießen, Tombolg u
ähnliches ab nachmittags 4 Uhr in der „Saalſchloßbrauere
ſtatt, wozu bereits eine Anzahl wertvolle Preiſe geſtiftet
und noch in Ausſicht ſtehen. Für die Hauptfeier am
hat unſer Führer Kam. Oberſtleutnant Dueſterberg zugeſadie Feſtrede zu halten. Nähere Bekanntmachungen hieritt
folgen.

Verein der Oſt und Weſtpreußen. Sonntag, da
17. Auguſt, nachmittags 4 Uhr Ausflug nach den Schrebergärig
„HalleNord“. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Für ünte,
haltung iſt geſorgt.

Kreiskriegerverband. Die angeſchloſſenen Vereine werde
erſucht, ſich an der Feier des 38jährigen Stiftunggsfeſtes da
Kriegervereins Dölau am Sonntag, den 17. Auguſt, zu h
teiligen und die Fahnen mitzubringen. Abfahrt um 1 Uhr
vom Hettſtedter Bahnhof.

Fuß--Artl.-Regt. 4 (Encke).
Regiments werden hiermit zu einer Zuſammenkunft Mit
woch, den 20. Auguſt, abends 8 Uhr bei Kamerad Fritjt
„Thomaſiushalle“, eingeladen zwecks Beſprechung über den
23. und 24. Auguſt ſtattfindenden EnckeKanonier-Tag
Magdeburxg.

Geſellſchaft für Homöopathie. Aktienbrauerei, Deſſauer St
Montag, 18. Auguſt, 836 Uhr abends Vortrag: Urſachen de
Krebskrankheiten.

Volksbühne. Durch die verſpätete Verſendung der Verein
zeitſchrift „Kunſt und Volk“ iſt ein Teil der Mitglieder et
jetzt in den Beſitz des Spielplans gekommen. Sie werden
beten, umgehend ihre Karten in der Geſchäftsſtelle um
tauſchen. Neuanmeldungen werden jetzt wieder angenommel

Weſtfalenbund 1923. Heute am Stammtiſch „Marsde
Tour“ Auskunft betreffs Schlägel und Eiſen. Unſere Mi
glieder werden auf die Montag und Dienstag in der „Loge
den drei Degen“ ſtattfindenden Konzerte des Männergeſam
vereins 1911 ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Linte

Alle ehem. Angehörigen de

Das Weffer arn Sonnkag:
e et tun.et r r e h DeDas intenſive Regengebiet zwiſchen Elbe und Oder, dem ſü

unmittelbar eine von Weſten kommende Regenzone anſchloß, i
nunmehr obgezogen. Es hat ſich über den Donauländern n
Hochdruckgebiet entwickelt, wodurch unſer Bezirk heute füh
ziemlich heiteres Wetter hatte. Jedoch ſind neue Störung
entſtanden, die ſich uns nähern werden.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Augufſt: Wiedereintr
von Regen, dazu etwas kühler Wind, zunächſt aus Südofte
dann über Süd nach Weſt drehend mit Auffriſchung.

Neue Schuhpflegoel

Mengen einen
brauch in der T für Haus
praktiſch. Altes unanſehnliches
Schuhwerk unentbehrlich. In allen
Vertretung: Wilhelm Buchholz,

und iſt im 6
lt und Rei auber an nder bekommt neues e Für

einſchlägigen Geſchäften erh
Leipzig, Lindenthalerſtraße à

cha en? Scheen, jetzt werde ich Jhnen verraten, was da rau
W Bitte, 1089. Die Zahl, von der Se ausjejangen w
iſt 123. Schtimmt es?“

Wie e ſiegreicher Jladiator kucke ich mich in der Runde r
Na, un e Applaus brach dann los. Jch kam mir vor wie e
ſchtar. Un meine Olle ſchtrahlte iebers janze Jeſicht. Ich mal
dann noch e paar ähnliche Kunſtſchtickchen, die alle jlänzend
langen. Als ich dann mei Projramm erledicht hatte un wi
vons Podjum runterjeſchtiechen war, bejrießte mich ooch
Vorjänger. Er war ordentlich bedeppert un bat mich hän
ringend: „Herr Kolleje, Herr Kolleje, kennen Se mer ich
Rechenkunſtſchticke verraten? Se ham ja e Kapital im Jehirn
Na, jutmietich, wie ich bin, hawe ich ihn in das Jeheimnis
jeweiht. Tags daruff hat er mich injeweicht. Bei eenem
lennen Friehſchticke mit verſchiedenen feuchten Beilaachen.

Wo mir voch immer konferiert,
Stets wurd'n mer dabei anjeſchmiert.
Jn London un in Jenua,
Jn Waſhington un voch in Schpaa.
So wurde nach Englands Umfall
Ooch London widder e Rinfall.
Es is e Schpruch von altersher:
Wer keene Wehr, voch keene Ehr
Beſitzt un keen Vertraun.
Ja, ja, ihr Roten un ihr Flaun,
Die ihr de Revoluzchon jemacht
Un dies Schlamaſſel anjefacht.
Zwar ließ ſich London janz jut an,
Schprach auch janz forſch Herr Schtreſemann,
Doch als man drieben nach ufftrat,
Kee Menſch den Mund derjejen ufftat.
Man ſacht doch ja, man ſchtimmt zu.
Die Hände reibt ſich das Filu.
Poängkaré. Ooch Herriot
Wird widder ſeines Lebens froh.
Schtatt uffzuſchlagen uff'n Tiſch.
Bleibt Deitſchland widder ſchtumm wie 'n
Und die Moral von der Jeſchicht:
Der jreeßte Leim, uff den man kriecht,
Das is ſo e Angtangtejericht!
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Außerordentliche Hauptverſammlung
der Kreisbauernſchaft

Liebenwerda, 15. Auguſt.
Nur Geſchloſſenheit iſt Macht und Einigkeit macht ſtark!

Am, Bauern, groß und klein, und Jungbauern, zeigt, daßDer Euch nicht verderben laſſen wollt!“ Unter dieſem Leit-
rt ſtand die von der Kreisbauernſchaft zu Sonntag vormittag

u Uhr nach dem Geſellſchaftshaus zu Liebenwerda einberufene
gerordentliche Hauptverſammlung.

t n 3412 Uhr eröffnete Kreisbauernmeiſter Pinkert-
auſchütz die Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen.
auf ergriff Reichstagsabgeordneter Hemeter das Wort über

Der drohende Zuſammenbruch des Nährſtandes“.
e eitete ſeinen tiefgründigen, aber allgemein verſtändlich und

Sterzeugend gehaltenen Vortrag ein mit dem Kampfe der deut
Landwirtſchaft im Jahre 1923 um Sicherſtellung der deut

ſ Volksernährung. Das Jahr 1924 bringe wieder einen
Kenpf, den Kampf der Veſeitigung der AgrarKriſis, der jüdiſch
warxiſtiſchen Regierungspolitik, die nun auch an die letzte
t des Staates, die Landwirtſchaft, die Axt legen wolle. Die
a den Wer Jahren beſtandene Capriviſche Kriſis ſei ein Kinder
ſie geweſen gegen die zurzeit beſtehende AgrarKriſis. Wäh-
tend erſtere durch damals vorhandene flüſſige Kredite behoben
bzw gemildert werden konnte, ſetzte ſich letztere aus Preisnot,
Seeuernot und Kreditnot zuſammen, drei Faktoren, die, wenn

ich baldige Abhilfe komme, den Zuſammenbruch der Landwirt
ft herbeiführen müßten. Die Betriebsmittel erforbdertene mehr Ausgaben, wie der Rohertrag erbringe.
Jeder induſtrielle Betrieb würde unter dieſen Verhältniſſen

ſhließen, während die Landwirtſchaft im Jntereſſe der Vo.ks
wohlfahrt und in der Hoffnung auf baldige Beſeitigung dieſer
Rißſtäande ihren ſchweren Beruf weiter ausübe.

Die Kreditnot ſei das dritte Uebel, das den Landwirt
ruiniere. Die internationale Finanz habe es erreicht, daß ſich
der Zinſendienſt heute in einer ganz unerträglichen Höhe be-

Auch das SachverſtändigenGutachten, auf welches
ſeine Hoffnung ſetze, ſei ein jüdiſchinternationales

Hrhwerk, das ſchlimmer ſei wie der Verſailler Vertrag, weil
e an das Eigentum des Einzelnen herankönne und der ameri-
ſaniſche Geldgeber dadurch ſich zum Herrn unſeres Beſitztums
nache. Hier ſei eine Einheitsfront zu bilden, um der Ver-
ſiahung zu entgehen, der bewußte Kampf um das Eigentum,
die bewußte Entwicklung unſerer volkswirtſchaftlichen Kräfte für
gie Selbſtändigkeit und reiheit unſeres wirtſchaftlichen Daſeins
hätten hier einzuſetzen zur Erhaltung der wichtigſten Stütze des
deutſchen Volkes, der deutſchen Land wirtſchaft. Der Vortrag
löſte einen ſtarken, anhaltenden Beifall aus.

An der Ausſprache beteiligten ſich eine Reihe Zuhörer, die
mehr oder weniger Wünſche vorbrachten und auf Abänderung
beſtchender Mißſtände hinzuwirken erſuchten.

Schweres Antounglück bei Burg
Magdeburg, 15. Auguſt.

Wie erſt heute bekannt wird, ereignete ſich am Mittwoch
nachmittag gegen 343 Uhr auf der Magdeburger Landſtraße in
der Nähe von Löbekühn ein ſchweres Autounglück. Der Führer
des verunglückten Wagens verſuchte wegen eines Schadens am
ginterrad ſcharf zu bremſen. Dabei geriet das mit 5 Perſonen
deſetzte Auto ins Schleudern, überſchlug ſich vollſtändig und
flog in den Graben.

Der Beſitzer des Wagens, Herr Dr. jur. Arbhur Braun
aus Magdeburg, der den Wagen ſelbſt geſteuert hatte, und der
neben ihm ſitzende Syndikus Dr. Fritz Meyer waren ſofort

verletzt wurden der Regierungs-Landmeſſer
und der Chauffeur Vorthmann, unverletzt blieb Dr.

M. Kluge.K

Das Auto war ſtark beſchädigt, aber noch transportfähig,
ſo daß es abgeſchleppt werden konnte. An der Unfallſtelle
trafen Dr. Rühlmann und Kriminalkommiſſar Ziegler ein. Die
Sanitäts- und Samariter-Kolonne war ebenfalls zur Stelle
und leiſteten beim Bergen der Toten und beim Transport der
Verletzten in das Kreiskrankenhaus Hilfe.

Polleben, 15. Auguſt. (Fünfzigjähriges Stif-
tungsfeſt des Kriegervereins.) Am Sonntag, den
10. Auguſt feierte der Kriegerverein in Polleben unter gewal-
tiger Teilnahme der einheimiſchen Bevölkerung und der um
liegenden Ortſchaften ſein fünfzigjähriges Beſtehen. Die Jubel
feier wurde am Abend zuvor mit einem gemütlichen Kom
mers der beteiligten Kameraden und Freunde des Vereins
engeleitet. Die Feier am Sonntag begann mit einem Feſt
zug. Jm Feſtlokal eröffnete eine eindrucksvolle Rede des
etſten Vorſitzenden Kameraden Hiepe die Feier, der den
Verdegang des Kriegervereins von der Gründung bis zu ſeiner
jezigen Größe allen vor Augen führte und vor allen Dingen
daran erinnern konnte, daß der Kriegerverein eine ſeiner erſten
Aufgaben in der Pflege des kameradſchaftlichen Geiſtes ſieh-.
Kamerad Pilz richtete kurze Worte des Gedenkens an
die zehnjährige Wiederkehr des Weltkrieg-
beginns, während Kamerad Hoppe zum Schluß der Feier
eindrucksvoll und ergreifend der geſtorbenen und gefallenen
Helden gedachte. Während der Feier wurden auch zahlreiche
Auszeichnungen an die Mitglieder des Vereins verteilt. Vor
alen Dingen erhielten die beiden Veteranen des ſiebziger

die Kameraden Block und Hochheim, die fünfzigjährige
Auszeichnung, während an 15 Mitglieder noch für 25 jährige
Nitgliebſchaft Auszeichnungen verteilt werden konnten, nachdem
bereits anläßlich des 40jährigen Stiftungsfeſtes 25 Kameraden
mit der Wjährigen Auszeichnung bedacht werden konnten.

Kochſtedt, 165. Auguſt. (Autounglück bei Koch
tedt.) Am Dienstag nachmittag ereignete ſich auf der Koch
fedter Landſtraße dicht hinter Kochſtedt ein Automobilunfall.
Der Wagen des Domänenpächters Schoch aus Schadeleben ver
ſuchte in ſchnellem Tempo das Auto des Kaufmanns Schmidt
aus Staßfurt zu überholen. Dabei wurde das Schmidtſche Auto
angefahren und in den Chauſſeegraben geſchleudert, wobei es
ich überſchlug. Feldarbeiter eilten zur Hilfe und zogen die
dahrgäſte unter dem ſtark beſchädigten Wagen hervor. Zwei
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Jnſaſſen hatten verſchiedene Verletzungen, Armbrüche, Rippen,
Schlüſſelbeinbruch und kleinere Verletzungen davongetragen.
Der Wagenführer wurde durch Glasſplitter am Genick und am
Kopf verletzt.

Merſeburg, 15. Auguſt. Verbrechen oder Selbſt
mor r Der Gaſtwirt Trepper, der am Montag wie gewöhn-
lich zu ſeinem Skat gegangen und zur Polizeiſtunde von ſeinen
Freunden Abſchied genommen hatte, kehrte nicht nach Hauſe
zurück. Am Dienstag fiſchte man ſeine Leiche bei der Schleuſe
aus dem Waſſer. Ob ein Unglücksfall, ein Verbrechen oder
Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Könnern, 15. Auguſt. Neuwahl zum Stadtpar-lament.) Nachdem durch miniſterielle Verfügung das hie
ſige ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Rumpfparlament aufgelöſt wor
den iſt, werden Ende September Neuwahlen erforderlich. Die
Bürgerſchaft, deren Zwieſpalt und Saumſeligkeit in den letzten
s Jahren ihr teuer zu ſtehen gekommen iſt, iſt dieſes Mal be
müht, nur mit einer Liſte herauszukommen. Dieſe hat jetzt
der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen in Gemeinſchaft mit
Vertretern aller Berufsorganiſationen aufgeſtellt und in der
geſtern ſtattgefundenen Vorbeſprechung aller Anweſenden Zu
ſtimmung erfahren. Es beſteht damit die berechtigte Hoffnung
daß die rote Vorherrſchaft gebrochen wird.

Lauſcha, 14. Auguſt. Heimkehr nach 10 Jahren.)
Bei den Angehörigen von vier Kriegsgefangenen, einem von
hier und dreien von dem nahen Haſelbach, iſt Nachricht einge
troffen, daß die faſt ſeit 10 Jahren Vermißten aus Oſtſibirien
auf der Reiſe e die Heimat et ſind. Die Frau des einen
hat ſich inzwiſchen wieder verheiratet.

16. Auguſt. (Zuchtvieh- und Zucht-
ſchweineverſteigerung.) Der Verband für die Zucht
des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen veranſtaltet am Donnerstag, den 28. Auguſt vormittags
11 Uhr in Magdeburg in der Halle „Land und Stadt“ ſeine
119. Zuchtviehverſteigerung von etwa 60 Zuchtbullen (12 bis
20 Monate alt) und einer Anzahl tragender Herdbuchkühe und
Färſen. Der Schweinezüchterverband in der ProvinzSachſen hält zuſammen mit der Verſteigerung des Verbandes
für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes ſeine 20. Zucht
ſchweineverſteigerung ab, welche vorm. 9 Uhr beginnt. Es
werden etwa 50 Eber und Sauen des Edel- und veredelten
Landſchweines (über 5 Monate alt) zur Verſteigerung kommen.
Kataloge für beide Verſteigerungen verſendet koſtenlos die Ge
ſchäftsſtelle der Züchterverbände in Halle a. S., Reilſtraße 78.

Grünſtedt, 15. Auguſt. (Rohlinge im Automobil.)
Am Sonntagnachmittag wurde die 78jährige Auguſte Linke von
hier in der Nähe des Dorfes, wo ſie abgebrochenes Holz auf as,
von einem Auto angefahren. Die Jnſaſſen legten die alte
Frau an den Chauſſeegraben und überließen ſie dort ihrem
Schickſal. Sie wurde dann von vorbeifahrenden Leuten in hre
Wohnung gebracht, wo ſie wenige Stunden danach ſtarb.

durnen Spiel und Sport
Beginn der Verbandsſpiele um die Fußball-

meiſterſchaft
Frühzeitig beginnen in dieſem Jahre die Verbandsſpiele.

Die Terminnöte der letzten Jahre, in denen die Meiſter erſt
in allerletzter Minute herauskamen, haben die Verbandsbehör
den veranlaßt, ſchon Mitte Auguſt mit den Punktſpielen zu
beginnen. Jn früheren Jahren wurde die Spielzeit erſt im
September eröffnet. So vorteilhaft ein frühzeitiger Beginn ver
offigiellen Wettſpielzeit für die Verbandsbehörden auch erſchei-
nen mag, für die Vereine iſt es unbedingt ein Nachteil, da ſie
nach der Sommerpauſe keine ausreichende Gelegenheit hatten,
ihre Mannſchaften auszuprobieren, bezw. neue Spieler einzu
fügen und das Ganze in Wettſpielform zu bringen. e
meiſten Vereine treten mit unfertigen Mannſchaften zu den
Verbandsſpielen an und können ſie erſt durch dieſe in Form
bringen. Jngwiſchen aber müſſen ſie dieſe Zeit der Prüfung
mit Punktverluſten bezahlen, die im Laufe der Spielzeit nicht
wieder einzuholen ſind. Glücklich der Verein, der aus der
vorigen Spielzeit ſeine volle oder wenig veränderte Elf in die
neue „Saiſon“ hinübernehmen kann. Er braucht nicht zu

n und läuft der Konkurrenz ſchon in der erſtenrie davon, wie z. B. im Vorjaghre acker und andere
deutſche Vereine (1. F. C. Nürnberg). Die Frühform einer
Mannſchaft iſt meiſtens entſcheidend für den Ausgang einer
Meiſterſchaft. Später eintretende Punktverluſte ſind dann zu
ertragen, da der Vorſprung genügt, um noch glücklich in den
Hafen der Meiſterſchaft einzulaufen.

Wie die Dinge hier in Halle liegen, iſt kaum mit einer
großen Veränderung in der Gruppierung der 1. Klaſſe zu
rechnen. Wacker, Sportverein 98, Boruſſia und Halle 96 ſoll-
ten die Spitzengruppe bilden und würde uns nicht wundern,
wenn am Schluſſe der Spielzeit die Vereine in der obengenann
ten Reihenfolge marſchierten. Ohne Ueberraſchungen wird es
in dieſem Jahre natürlich nicht abgehen, aber das beſſere Kön
nen wird ſich am Ende doch durchſetzen und die Außenſeiter in
den Hintergrund drücken. Zu erwähnen iſt noch, daß Preu-
ßen-Komet, der Letzte der vorjährigen Meiſterſchaftsſpiele,
aus der 1. Klaſſe ausgeſchieden iſt und dafür Sportbrüder,
der Meiſter der Ib-Klaſſe, an den Verbandsſpielen der Großen
teilnimmt. Es ſpielen alſo wieder 9 Vereine in der 1. Klaſſe,
ſo daß ſich jeden Sonntag 4 Paare gegenüberſtehen, während
eine Mannſchaft ſpielfrei iſt.

Sonntag ſtehen ſich folgende Mannſchaften gegenüber:
Boruſſia und Halle 96 (Sportplatz am Zoo).

Sportfreunde und Sportverein 98 (Sportplatz Huttenſtraße).
V. f. L. Merſeburg und Favorit (Sportplatz Delitzſcherſtraße).

Wacker und Sportverein 99 (Merſeburg).

S Wien Wuf ſ ſiehtm Spiele ooplatz ſieht man mit begreif
licher Spannung entgegen. Boruſſia konnte im Vorjahre
keine beſondere Rolle in den Punktkämpfen ſpielen und mußte
ſich Halle 96 zweimal mit 5:1 und 2:1 beugen; am Ausgange
der Spielzeit aber waren die Boruſſen in Hochform und
ſchlugen alle hieſigen Mannſchaften der r er Wacker
und 98 mit 1:0 und Halle 96, wenn auch erſatzgeſchwächt, 4:1.
Morgen ſoll nun die Entſcheidung fallen, wer von beiden der

ſtärkere iſt und wer die erſten Punkte einheimſt. Wir ent
ſcheiden uns für Boruſſia auf Grund der bisherigen Reſultate.
re beiben c wird es e e r und leicht wird
der Si n Schwarzen nicht gemach den.Der Sportverein 98 wird es gleichfalls nicht leicht
haben, den Sportfreunden die Punkte abzunehmen aber
man muß doch in ihm den Stärkeren erblicken, da er in den
letzten drei Jahren eine Beſtändigkeit in der Spielſtärke gezeigt
hat, wie kein zweiter Verein am Platze. Er konnte nicht immer
mit großen Reſultaten aufwarten, aber ſeine r 1:0-

brachten ihm genug Punkte ein, um ſich an führender
Stelle zu halten.

Wer das Rennen auf dem Favoritplatze für n ent
ſcheidet, iſt kaum vorauszuſagen. Die Merſeburger ſollten
zwar das beſſere Spielvermögen beſitzen, aber die Favorit
Mannſchaft hat faſt ſtets einen großen Start gehabt und da
durch Punkte gewonnen, die ſpäter nicht mehr zu holen waren.

Wacker wird keine Mühe haben, ſich vom Spordkver-
ein 99 Merſeburg die Punkte zu holen. An tapferer
Gegenwehr werden es die 99er nicht fehlen laſſen.

Die Spiele beginnen um 4 Uhr.

Zum Halleſchen Flugtag
Petrus hat Einſehen gehabt, trotz der ungünſtigen t

rung der letzten Tage findet der Flugtag ſtatt, die Wieſen ſind
im Laufe der letzten Nacht gut abgetrocknet, ſodaß die Maſchi
nen, wie auch das Publikum nicht unter Näſſe zu leiden haben.
Die Veranſtaltung hat im Gegenteil durch die Teilnahme wei-
terer 2 AlbatrosSportflugzeugen eine wertvolle Bereiche-
rung erfahren. Wir bemerken noch, daß der Flugtechniſche
Verein Halle-Saale von 1914 E. V. weder Mühe noch Koſten
geſcheut hat, die Veranſtaltung ſo großzügig zu geſtalten wie
ſie in Halle noch nicht geboten wurde und infolge der hohen
Koſten in abſehbarer Zeit nicht wieder geboten werden kann.
Dies gilt ſowohl für die Zahl als auch für die Leiſ der
Maſchinen. Die techniſch vollkommenſten Flugzeuge die
beſten Flugzeugführer Deutſchlands ſind vertreten. Es liegt
daher im allgemeinen Jntereſſe dieſe ſelten wiederkehrende Ge-
legenheit nicht zu verſäumen. Der Eintrittspreis iſt ſo niedrig
gehalten, daß er für jeden erſchwinglich iſt.

Auf zum Flugtag!
„Gretchey“ von Halle auf der Waſſerkuppe
„Gretchen“, das Segelflugzeug des Flugtechniſchen Vereins

von Halle und Umgebung, wurde ſofort nach der Ausſtellung
in der Alten Volksſchule nach dem Flugplatz in der Rhön ge-
ſandt, wo es mit einigen Beſchädigungen ankam. Der zierliche
Bau, die ſaubere Ausführung, erregten allgemeines W
„Gretchen“ iſt den anderen, fabrikmäßig hergeſtellten araten äußerlich beſtimmt überlegen. Kach Beſeitigung der

Schäden verriet das Flugzeug unter Führung des Herrn
Meyer Dresden weitere gute Eigenſchaften: Schneller Start,
ruhige Lage in der Luft, ſicheres Halten der erzielten Höhen
und hohe Geſchwindigkeit.

Wir gratulieren den Erbauern, die aus eigenen Mitteln,
aus Sportbegeiſterung ein volles Jahr an dem Apparat ſelbſt
los gearbeitet haben, zu dieſen Anfangserfolgen und wünſchen
dem Halleſchen „Gretchen“ glückliche Heimkehr als Siegerin.

Unſere Vorausſagen

Witte

Frankfurt a. M. 1. Stall Weinberg--Nobelmann. 2. Stall
Weinberg Fürſt Emmo. 3. Blücher Logenbruder. 4. Augias
Barde. 5. Stall Weinberg--Melanie. 6. Kontrahent--Tippel.
7. Stall Opel--Laufeya.

Magdeburg. 1. Marienburg--Heiduck. 2. Fahneneid--
Gerda. 3. Döberitz--Cea. 4. Chriſtel--Humboldt. 5. Wiwia--
Tric-Trac. 6. Stall Rauth--Habakuk. 7. Kardinal II--Sonnen-
blümchen.

Horſt-Emſcher. 1. Prinz Chriſtian --Palma. 2. Eichkater-
Truthahn. 3. Ladys Featherbed Wolkenbruch. 4. Luftpoſt--
Valens. 5. Mißgunſt--Seeräuber. 6. Rari--Brigant. 7. Jmnmer-
weiß --Oſtſee.

Die deutſchen TennisMeiſterſchaften in Hamburg
haben programmäßig ihren Anfang genommen, konnten aber
wegen ſtarker Regenfälle nur wenig gefördert werden. Be
merkenswert iſt in der Herrenmeiſterſchaft der Sieg von
Grandi Hamburg gegen den oſtpreußiſchen Meiſter auer
8:6, 6:1, 6:2. Bei den Damen konnte ſich Frau Müller-Ham-
burg gegen Frau L. Brückner-Pforzheim ſicher 6:0, 6:4 be
haupten.

Tenniskampf Tſchechoſlowakei--Deutſchland. Zwiſchen
ſind Verhältniſſe zwecksden Tennis-Verbänden beider Länder

Austragung eines Länderkampfes im Gange, der erſtmalig
in Prag zum Austrag gelangen ſoll. Die Vertretung der deut-
ſchen Jntereſſen dürfte Landmann, Kreugzer, Froitzheim, Klein-
ſchroth anvertraut werden. Als Termin ſind die Tage vom
22. bis 24. Auguſt in Ausſicht genommen.

Rennausſchreibungen für Hamburg. Die Propoſitionen für
die letzten diesjährigen Renntage in Hamburg ſind erſchienen
Am 21. und 23. September ladet der Hamburger Sportklub nach
Groß-Borſtel. Er bietet am erſten Tage ſieben, am zweiten Tage
ſechs Flachrennen, darunter als wertvollſte den Hammonia-Preis
(10 000 Mark, 1400 Meter) und den Vorſteler Herbſt-Ausglei-h
(Ehrenpreis und 50 000 Mark, 2850 Meter) für dreijährige und
ältere Pferde. Anſchließend daran findet am 26. und 28. Sep-
tember die zweitägige Schlußveranſtaltung des Hamburger Renn-
klubs in Horn ſtatt. Dieſe iſt weitaus großzügiger aufgemacht.
Sie bringt als wertvollſte Prüfungen den Hanſeaten-Preis von
15 000 Mark als Ausgleich über 3000 Meter, das Hamburger
Criterium von 20000 Mark für Zweijährige und den Deutſchen
Stutenpreis von 33 000 Mark über 2400 Meter.

Landwirtſchaft.
1. Durch die Kalidüngung werden die Herbſtſaaten ge

ſtärkt, ſodaß ſie gut durch den Winter kommen. Bei geſchwäch-
ten Winterungen haben Kalikopfdüngungsgaben gute Erfolge

bracht. Der Landwirt hat alſo die Möglichkeit in Händen,r ſchlechte Lage durch eine richtige Kalidüngung zu ver-
ſſern. Eine Vergrößerung der Ernte ſtärkt das Rückgrat der

deutſchen Landwirtſchaft und ermöglicht es, daß viele Millionen
Goldmark, die bisher dem Auslande zur Beſchaffung von
Lebens- und Futtermitteln überlaſſen werden mußten, dem
deutſchen Vaterlande erhalten bleiben.

Die Krankenkaſſe
„Aller Angeſtellten

Kufnahmepapiere durch die Verwaltungsſtelle: Halle a. S. Magdeburger Straße Hernruf

Wenn jeder GOeſunde wüßte
Was jeder Kranke weiß

Kein Menſch würde ohne eine
Verſicherung gegen Krankheit ſein

Die Krankenkaſſe
des Mittelſtandes

der Gewerbetreibenden, ſelbſtändigen Kaufleuke
und freien Beruſe, der Beamten u Lehrer iſt die

Barmenia
h

Der Kranke weiß: Die Koſten einer ernſthoſten Erkrankung ſind heute für den einzelnen unkragbar. Sich zu
Verſicherungsverbänden, auch gegen Krankheit, zuſammenzuſchließen, iſt wohlverſtandene Selbſthülfe auch der Out
ſituierten, In geſunden Tagen muß man ſich verſichern, um bei Erkrankungen verſichert zu ſein.

1 Verlchernngsbank für Mittelſand und Beamte
D. a. O. zu Barmen

Verwaltungsſtellen ganz Deutſchland
Hervorragende Familienverſicherungl
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m eecckdneDas C. T. in der Großen Ulrichſtraße bringt den zweitenTeil „und W des Großfilms „Rollende Räder raſendes
Blut“. Die Kontraſte, die dieſer Film immer wieder von neuem
geigt, erſcheinen trotz aller Stärke nur wie hingehaucht. Die ge
ſchickt angewandte Belebung der des öfteren geradezu märchenhaft
erſcheinenden Gebirgslandſchaften iſt eindrucksvoll, obgleich der
Abſchluß ſeltſamerweiſe die Rückkehr zu ſeinem Ausgangspunkt
in die ländliche Einſamkeit bringt. Neben einigen Aufnahmen
von der Halleſchen Verfaſſungsfeier ſorgt dann „Er“, Harald
Lloyd, auf der Fuchsjagd, indem er ſich als Münchhauſen in neuer
Auflage produziert, für die nötigen Lachſalven.

U. T. Leipzigerſtraße bringt „Die Memoiren eines
Mönches“. Ein Stück nach Motiven von Grillparzer, mir
Magda Sonja und Max Neufeld als Hauptdarſteller. Zwei
MalteſerRitter, welche dem König der Polen eine wichtige
Meldung zu überbringen haben, kehren auf ihrer Reiſe in ein
Kloſter ein und hören hier die Geſchichte des Grafen Star
ſchenskh und ſeiner ſchönen Frau Elga. Bei einer Gerichtsver
handlung gegen den Staroſt Laſchek, den Vater Elgas, kernt
der Graf Starſchensky das ſchöne Mädchen kennen, durch ſeinen
Einſpruch wird ſie vor der Verbannung in ein Kloſter gerettet.
Der Graf iſt aufs tiefſte von der Schönheit Elgas betroffen,
und als er nach dem Tode ihres Vaters um ſie wirbt, willigt
ſie ein, obwohl ſie die Braut des wegen Verſchwörung ver
triebenen Grafen Oginsky iſt. Nachdem Elga Starſchenskys
Frau iſt, kehrt Orginsky zurück, die alte Leidenſchaft erfaßt
beide und Elga vergißt ihre Pflichten als Galtin und Mutter.
Starſchensky entdeckt den Treubruch ſeiner Frau, er nimmt
den Grafen Oginsky gefangen und kerkert ihn in den alten
Turm ein. Mit dem Kinde auf dem Arm fordert Elga zu
wiſſen. was ihr Mann ihr in dem Turm verbirgt und ftedt
dort ihren Geliebten. Jetzt beginnt ein verzweifelter Kampf.
Oginsky ſtürzt ſich vom Turm herab, der Graf will das Kind
töten, Elga verteidigt es, bis ſie der Wut des Grafen zum
Opfer ſällt; dann zerſtört der Graf das Schloß durch Feuer.
Die Handlungen ſind derartig gut aufgebaut, daß ſie den Zu
ſchauer völlig in ihren Bann hineinziehen. Der Sportf'lm
„Schwimmſport und Baden im Winker“ wird von allen An
hängern des Waſſerſports mit Freuden aufgenommen werden,
Iaſt er iſt nicht nur ſehenswert, ſondern als Lehrfilm erſt-

aſſig.
U. T. Alte Promenade. Endlich mal wieder ereignet

ſich ein Kunſtwerk, das in ſeinen beſten Szenen an jenen einſam
gebliebenen Gipfel der Kinokunſt erinnert, der „Hintertreppe“ hieß
und vom Publikum unbeachtet blieb. Dieſes vortreffliche Stück
iſt „Die Tragödie einer Nacht“. Jhr Jnhalt iſt mit
wenigen Worten gegeben: Mutter und Schwiegertochter kämpfen
um den Sohn und Mann den ſchweren Kampf zwiſchen Mutter
liebe und Weibesliebe bis zum äußerſten. Das Opfer des
Streites aber, der Sohn und Mann, macht der Qual ſeines Her-
zens durch den Strick ein Ende. Gebrochen ſind nun Mutter wie
Frau, nur das Baby im Kinderwägelchen lächelt und reckt ſich in
unbewußter Lebensfreude. Jn der Silveſternacht begibt ſich dies
Kammerſpiel, von Klöpfer, der Posca und Frida Richard ausge
zeichnet gelebt, zwiſchen typiſchen Silveſterſzenen voll Ausge-
laſſenheit und Tragikomik. ches Bild dürfte etwas heller
ſein, die Muſik ſich ſchneller dem Wechſel der Dinge anpaſſen.
Viel ſchmiſſiger aber und prickelnder müßte ſie den „Laus
buben Jackie Coogan“ bei ſeinen köſtlichen Späßen be-
gleiten; denn dieſer Bengel iſt ſo ziemlich das Einzige, was man
von dem ſonſt herzlich überflüſſigen Amerikafaible der „Ufa“ be
grüßen kann. Jackie leiſtet was Beſonderes und verabreicht Lach-
pillen über Lachpillen! Alſo auf ins U. T. Alte Promenade

Enttäuſchte Auswanderer
Die „Bremer Nachrichten“ melden aus Oldenburg:
Jn den Amtsbezirken Vechta und Cloppenburg ſind im Laufe

der letzten Monate mehrere Auswanderer wieder ein
getroffen, die teils vorübergehend, teils längere Zeit im
ſüdlichen Amerika als Landwirte ſich aufgehalten haben und deren
Schilderungen alles eher denn das erträumte und erwartete Eldo-
rado im fernen Süden für unſere Auswanderungsluſtigen er-
kennen laſſen. Jm Bereiche des Eiſenbahnverkehrs war Land in
entſprechender Menge und bei erſchwinglichen Preiſen nach An
gabe der Leute überhaupt nicht zu erhalten. Viele Auswanderer
mußten darum weit entfernt von der letzten Bahnſtation (man-h
mal 100 Kilometer und darüber hinaus) ſich ankaufen und unter
den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen (Niederlegen des Ur-
waldes, Mangel an Lebensmitteln und Kleingeld uſw.) mit der
Einrichtung der Kolonien beginnen. Einzelne hatten bereits Vieh,
aber infolge unzulänglicher bzw. ungeeigneter Ernährung und
infolge von Seuchen hatte das Vieh ſehr ſchlecht ausgeſehen.
Wenn die Bevölkerung Deutſchlands, ſo fügte man hinzu, ſo an
geſtrengt arbeite wie die unbemittelten Koloniſten Braſiliens, ſo
ſei es ungleich leichter, in Deutſchland ſein Fortkommen zu be-
wirken als in Südamerika. Da die Auswanderer teils infolge
der Notlage, teils auch wohl aus ſeeliſchen Gründen nur einen
einzigen Wunſch hatten, nämlich, in die Heimat zurückzukehren,
ſo nahmen ſie unter Zurücklaſſung ihrer Habe Arbeit in dortigen
Sägewerken, um ſofort an Bord eines der Auswandererſchiffe zu
eilen, nachdem ſie das nötige Ueberfahrtsgeld zuſammengebra-ht
hatten. Geradezu rührend iſt die Schilderung der Heimgekehrten
über die Abfahrt aus dem braſilianiſchen Hafen: „Unſere Freunde
und Bekannten, welche die Koſten der Ueberfahrt noch nicht be
zahlen konnten, ſtanden weinend am Ufer, nachdem ſie vergebens
die Schiffsoffiziere angefleht hatten, ſie als dienendes Perſonal,
das ſich jeder Arbeit unterziehen wollte, mit in die Heimat zu
nehmen, d. h. ohne Fahrpreisentrichtungl“ Und das waren die
gleichen Perſonen, die vor Jahresfriſt oder etwas längerer Zeit
nicht ſchnell genug in die Fremde konnten, da ſo wenig gehalten
war von dem, was man ſich von ihr verſprochen hatte!

Unerwünſchter Ferienbeſuch. Eine Familie, die eine große
Wohnung des Sophie-CharlottenPlatzes in Berlin bewohnt und
ſoeben von einer längeren Ferienreiſe zurückgekehrt iſt, mußte
eine unliebſame Ueberraſchung erleben. Während ihrer Abweſen-
heit hatten Ein brecher die Wohnung heimgeſucht und hohe
Werte an Silberſachen und Teppichen entwen-
det. Ganz beſonders charakteriſtiſch iſt ein alter Gebetteppich
mit rotem, blauem und grünem Muſter. Anſcheinend ſind die
Täter über den Aufbewahrungsort der einzelnen Sachen genau
unterrichtet geweſen, da ſie mit außerordentlicher Sachkenntnis
nur die dieſe Wertſachen enthaltenden Behältniſſe aufgebrochen
haben. Der entſtandene Schaden wird auf 20 000 Mark berechnet.

Leichenfund in der Spree. Jn der Spree wurde am Freitag
vormittag von Paſſanten am Prinz-Friedrich-Karl-Ufer die Leiche
eines Mannes geſichtet, die keine äußeren Verleßungen aufwies.
Auffälligerweiſe jedoch trug ſie einen Lederriemen um den Hals,
der feſt zugeſchnürt war. Da man einen Mord vermutete,
wurde die Kriminalpolizei zur Stelle gerufen. Es iſt wohl mög
lich, daß ſich der Mann den Riemen ſelbſt um den Hals gelegt
und ſich damit gewürgt und darauf ins Waſſer geſtürgzt hat.
Völlige Klarheit wird erſt die gerichtsärztliche Obduktion ergeben.

Sprung aus einem brennenden Flugzeug. Auf der Cſepel-
Jnſel bei Budapeſt iſt ein Flugzeug der Ungariſch-rumäni-
ſchen Luftſchiffahrtsgeſellſchaft abgeſtürzt. Die Maſchine
verbrannte vollſtändig. Der Pilot und ein weiblicher Fahrgaſt
ſprangen im letzten Augenblick aus dem brennenden Aeroplan und

blieben beide unverleßt.

Todesopfer der Ueberſchwemmungs-

Leipzig, 16. Auguſt.
(Ourch Funkſpruch.)

Das geſtrige gewaltige Unwetter hat inſofern einen neuen
Rekord geſchaffen, als die gefallenen Regenmengen nach den
Meſſungen des geo-phyſikaliſchen Jnſtituts 115,3 Liter auf den
Quadratmeter faßte, während bisher als Höchſtmenge 75 Liter
im Jahre 1885 gemeſſen war.

Wie aus Plauen im Vogtlande gemeldet wird, ſind in
Triebes infolge des Hochwaſſers vier Häuſer eingeſtürzt. Jn
Mühlgrün bei Auerbach hat das Unwetter ein Todesopfer
gefordert. Aus Zwickau in Sachſen wird gemeldet, daß die
Mulde Hochwaſſer führt. Jnnerhalb weniger Stunden ſchwoll
der Fluß auf etwa 3 Meter über normal an.

Jm Laufe der ſpäten Abendſtunden war ein leichtes Nach
laſſen des Hochwaſſers zu verzeichnen. Der angerichtete Schaden
iſt gewaltig.

Leipzig, 15. Auguſt.
Der zeitweiſe wolkenbruchartige Regen, der mit ganz ge

ringen Unterbrechungen ſeit geſtern nachmittag über Leipzig
und Umgebung niedergeht, hat nach den vorliegenden zahlreichen
Meldungen gewaltige Schäden angerichtet. Jm Laufe der
Nacht und während der Morgenſtunden mußte die Feuerwehr
in über 100 Fällen helfend eingreifen. Jn zahlreichen Fällen
wurden Lagerhäuſer mit Lebensmitteln und ande-
ren wertvollen Gegenſtänden durch eingedrungene Waſſermaſſen
ſchwer beſchädigt. Jn der Burgſtraße ſowie in der
Brüderſtraße mußten Häuſer abgeſteift werden, da Einſtur z
drohte. Verſchiedentlich wurden mächtige Bäume entwurzelt.
Auf der Verbindungsſtrecke zwiſchen dem Hauptbahnhof und dem
Bayeriſchen Bahnhof gab infolge des anhaltenden ſtarken
Regens die etwa 5 Meter hohe Dammaufſchüttung nach. Von
einem Güterzug ſtürzten zwei mit Kohlen beladene Wagen ab,
einige weitere entgleiſten. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen. Auch aus dem Vogtlande und dem Erzgebirge
laufen unterbrochen Meldungen über ſchwere Unwetter ein, wie
ſie im Erzgebirge ſeit Jahrzehnten nicht erlebt worden ſind.
Die Flüſfe treten über die Ufer und verwandeln
die Flußtäler in rieſige Seecn. Vielfach wurden Brücken fort
geriſſen und weggeſchwemmt. Da das Hochwaſſer nachts oder
in den frühen Morgenſtunden eintrat, wurden die Bewohner
vollkommen überraſcht. Viele Fabriken und Geſchäfte konnten
morgens die Arbeit nicht aufnehmen. Jn Klingenthal im
Erzgebirge wurde das Keſſelhaus des Elektrizitätswerkes unter
Waſſer geſetzt, ſo daß die Stromverſorgung eingeſtellt werden
mußte. Da ununterbrochen weitere Niederſchläge niedergehen,
ſteigen die Waſſermaſſen weiter. Der angerichtete Schaden iſt
unüberſehbar. Die Kataſtrophe iſt vollkommen unerwartet ein
getreten. Das Hochwaſſer ſteigt ununterbrochen weiter und
hatte bald die Häuſer am Deutſchen Kaiſer“ zugleich über
1 Meter tief unter Waſſer geſetzt. Die Verbindung mit den
Bewohnern mußte durch in die Obergeſchoſſe eingelegte Leitern
aufrechterhalten werden. Ebenſo war dies bei vielen Häuſern
und Arbeitsſtätten in Unterklingenkhal der Fall. Alle dort
gelegenen Fabriken und Geſchäfte konnten infolge Hochwaſſer-
überflutung am Morgen die Arbeit nicht aufnehmen. Die
Schulkinder in den überſchwemmten Ortsteilen mußten vom
Schulbeſuche fern bleiben. Da die Gefahr immer
größer wurde, alarmierte man ſchon in den frühen Morgen-
ſtunden die Feuerwehr, die überall helfend eingriff. Jn. der
Morgendämmerung wurden ältere Leute und die Tiere in
Sicherheit gebracht. Die Straßenkreuzung am Deutſchen
Kaiſer“ und die Unterklingenthaler Straße ſtehen unter Waſſer.
Das Zwotatal von oberhalb Klingenthal bis nach Graßlitz
gleicht in ſeiner ganzen Breite

einem reißen Strom,
der Holz und ſonſtiges Gerät mit ſich führt. Die in den Vor
mittagsſtunden weiter ſteigenden Waſſermengen riſſen ganze
Gartenzäune mit weg. Auch die Flüßtäler der Brunn-
dobra uſw. gleichen Strömen. Die Keller der meiſten tiefer-
liegenden Häuſer ſtehen ſämtlich unter Waſſer. Der durch das
Hochwaſſer angerichtete Schaden iſt vorläufig nicht zu überſehen,
aber beſtimmt ungeheuer groß. Bei anhaltendem Regen ſteigt
das Waſſer zurzeit noch immer. Die notwendigen Sicherheits-

maßnahmen ſind eingeleitet.
Weitere Hiobspoſten

Plauen, 15. Auguſt.
Auch das Syraukal bildet in ſeiner ganzen Breite

einen großen See. Alle Wieſen und Wege ſtehen unter
Waſſer, das in ſeiner Kraft verſchiedene kleine Stege und
Brücken weggeriſſen und fortgeführt hatte. Der See geht bis
zur Mühle vor, zu der ein Vordringen infolge
Ueberſchwemmung nicht möglich iſt. Zu wieder
holten Malen mußte die Feuerwehr alarmiert werden, um das
Waſſer, das in der Stadt in die Keller eingedrungen iſt, auszu-
pumpen. Schon in der fünften Stunde früh wurde die Feuer-
wehr nach einer Ziegelei gerufen. Dort war das Waſſer
in den Ziegelofen eingedrungen und hatte dieſen zum Er-
löſchen gebracht und etwa 100000 Ziegel unbrauchbar ge
macht. Jn der Barthmühle an der großen Eſlſtertal-
brücke ſteht die Vogtländiſche Pavpenfabrik voll-
ſtändig unter Waſſer. Der Verbindungsweg ſteht
ebenfalls unter Waſſer.

Bedrohliche Lage in Pauſa
Pauſa, 15. Auguſt.

Jn Pauſa und in der Umgebung hat das Waſſer furcht-
bar gehauſt. Die Lindwieſen und das ganze Weidatal bil-
den einen See. Jn der Pauſagaer Tüllfabrik und in der
Weberei ſind die unteren Räume unter Waſſer ge
ſetzt. Jn der Stadtmühle mußte das Vieh heraus-
geſchafft werden, ebenſo aus verſchiedenen anderen Häuſern
in der Vorſtadt, in die man nur durch Anlegen von Leitern ein
dringen konnte.

Das Hochwaſſer in Elſterberg
Elſterberg, 15. Auguſt.

Jn Elſterberg ſtehen die tiefergelegenen Häuſer an der
Mühlenſtraße, Garten- und Reichenbacherſtraße und Schloß
wieſe unter Waſſer. Die Bewohner konnten durch die
Polizei rechtzeitig zum Ausräumen der Wohnungen aufge
fordert werden. An der Plauenſchen Straße fördert der Triebes-
bach große Waſſermaſſen in die Elſter. Jn einigen Orten
wird der Verkehr mit den Bewohnern durch Fuhrwerke, die in
den Straßen im Waſſer herumfahren, aufrecht erhalten, ſo z. B.
in Mohlsdorf, wo viele Häuſer unter Waſſer ſtehen.

Auerbach i. V., 15. Auguſt.
Jnfolge wolkenbruchartigen Regens in der geſtrigen Nacht

und im Laufe des heutigen Tages iſt im Göltzſchtal eine
Waſſerkataſtrophe eingetreten, wie ſie ſeit 21 Jahren nicht zu
verzeichnen war. Schon in den frühen Morgenſtunden wurden
die Freiwilligen Feuerwehren von Ellefeld, Mühlgrün, Auerbach
und Rodewiſch alarmiert, die ſämtliche vom Hochwaſſer be-
drohten Brücken über die Göltzſch beſetzten. Unterhalb der
ſtädtiſchen Gasanſtalt drang das Waſſer in die Hockelſche
Papierfabrik ein, ſetzte die Kartonnagenabteilung völlig

Unwetter über Unwetter
Kataſtrophe

unter Waſſer, entführte Brennholzſtöße und vernichtete be
deutende Werte an Pappen und Verarbeitungsmaterial. Hin
der Fabrik drangen die ſchmutziggrauen Waſſermaſſen n
ſtüm aufſchäumend, über das ihnen zugewieſene Flußket
nahmen wahllos über Wieſen, Felder und Gärten ihren g

Das weite Wieſengelände zwiſchen Auerbgund Rodewiſch bildet einen rieſigen wogende
See. Das Freibad von Rodewrſch iſt ein verderbenbringende
Sammelbecken geworden. Früh 7 Uhr war das Waſſer bereit

findlichen Frauen hinaustragen mußte. Die de
der Burghardtſchen Fabrik in Rodewiſch befindliche Holzbrüg
iſt zum Teil weggeſchwemmt. Die Schaarſchmidtſche Fabr
war derart vom Hochwaſſer betroffen. daß eine Arbeitsaufnahm
heute früh unmöglich war. Balken und Holgzſtücke treiben
allenthalben in den ſchmutzigen Fluten. Auch im oberen Laufe
der Göltzſch ſind die Ueberſchwemmungsſchäden groß. Die
brücke oberhalb der Meiſelſchen Fabrik in Ellefeld
weggeſpült.

Die Stickmaſchinen der
Auerbach ſtehen im Waſſer.

Die Hochwaſſer- Kataſtrophe in Oſtthüringen
Gera,, 16. Auguſt.

Seit Donnerstag regnet es in unſerer Gegend ununter,
brochen. Durch den ſtarken Niederſchlag führen die Elſter und
ihre Nebenflüſſe Hochwaſſer. Viel Holz und Getreidegarben
kommen angeſchwommen. Das Waſſer iſt zur Stunde noch in
Steigen begriffen. Ueberſchwemmungen ſind aber im Siah,
gebiete, ſoweit die Elſterregulierungen erfolgen konnten, noch
nicht zu verzeichnen geweſen.

Jn Zwötzen hat die Elſter die Ufer überſchritten und die
Wieſen weit überſchwemmt. Jn Töppeln iſt der Erlbach an
der Stelle, wo im Mai ebenfalls ein Kataſtrophe erfolgte, auz
dem Bett getreten und hat alles überſchwemmt. Jn Lieh,
ſtedt ſteht die Zeitzmühle vollſtändig unter Waſſer. Daz
Schwimmbad iſt ſtark beſchädigt.

Auch vom unteren Laufe der Elſter kommen Schädennahh
richten. Aus Langenberg wird gemeldet, daß dort die
Waſſermaſſen in der dritten Stunde den Mühlbachwall über
ſchritten haben und das Waſſer ſich in breiten Strömen über

van

Firma Sachſenröder i

die anliegenden Wieſen ergoß. Das Waſſer ergießt ſig
Köſtritz zu.

Vom Oberlaufe wird weiteres Hochwaſſer gemeldet.

Zwei Knaben beim Rettungsverſuch eines dritten ertrunken,
Eine Gruppe von Kindern, die einem Stift in Trinque,
tail le angehörte, machte unter Führung eines Abbeés einen
Ausflug an den Ufern der Rhone. Beim Baden verlor ein el.
jähriger Knabe den Boden unter den Füßen und wurde von dem
reißenden Gewäſſer davongetragen. Ein anderer Knabe wolle
ihm zu Hilfe kommen, wurde jedoch ebenfalls von der Strömung
fortgeriſſen. Auch ein Fünfzehnjähriger, der ſich in den Fluß
ſtürzte, konnte gegen die Strömung nicht ankämpfen. Der Abbe
ein Greis von achtzig Jahren, ſprang nun ins Waſſer, um den
letzten Verſuch zur Rettung der drei Menſchenleben zu machen.
Aber auch er konnte keine Hilfe bringen. Alle drei Kinder er
tranken. Sofort eingeleitete Nachforſchungen führten dazu,
nur den Körper eines einzigen Kindes zu bergen.

Tragiſcher Lebensbeginn. Das Schwurgericht in Brünn
hatte vor einigen Monaten die Frau des tſchechiſchen Haupt
manns Hanika wegen Gattenmordes zum Tode
verurteilt. Es wurde beſtimmt, daß mit der Vollſtreckum
des Urteils zu warten ſei, bis die Verurteilte einem Kinde, da
ſie erwartete, das Leben gegeben habe. Frau Hanike hat nun
mehr im Kerker ein Mächen geboren. Das Todesurteil an ihr
wird demnächſt vollſtreckt werden. Dem Kinde hat ein un
nannter Menſchenfreund 20 000 tſchechiſche Kronen zum Ge

ſchenk gemacht, die dem Mädchen an ſeinem 18. Geburtstage
ausgehändigt werden ſollen.

Ein Wirbelwind tötete neun Menſchen. Jn Danber
(Amerika) wurde ein Farmerhaus vom Wirbelwind zerſtört
Neun Perſonen wurden getötet, fünf ſchwer verletzt.

Der gepfändete Tote. Die unbeliebten Herren, die bei zah
lungsunfähigen Schuldnern den bekannten „blauen Vogel“ an die
Möbelſtücke kleben, ſind ja leider in Deutſchland infolge der Zeit
verhältniſſe jetzt eine alltägliche Erſcheinung geworden. Auqh
amtliche und nichtamtliche Stellen ſind gern ſchnell dabei, wem
es gilt, zur Deckung irgendwelcher Koſten die merkwürdigſten
Dinge zu beſchlagnahmen. So wurde kürzlich einer Stadkver
waltung eine Dampfwalze gepfändet. Den Höhepunkt bürokra
tiſcher Pietätloſigkeit hat aber jetzt die ungariſche Krankenhaus-
verwaltung zu Salgotterjan erklommen. Jn dem Krankenhauſe
ſtarb das bei einem Unglück ſchwer verletzte Mitglied einer
tſchechoſlowakiſchen Grenzkommiſſion, Dr. Ernſt Z. Als nun die
Auslieferung des Toten zur Beerdigung verlangt wurde verwei
gerte jedoch die Krankenhausverwaltung die Uebergabe und be
gründete das merkwürdige Anſinnen damit, daß ſie noch 100
Kronen Verpflegungskoſten zu bekommen habe. Allen empörtken
Proteſten zum Trotz wurde der gepfändete Tote wirklich nih
eher ausgeliefert, als die pietätvolle Krankenhausverwaltung das
bare Geld in der Hand hatte.

Ein Hinterwäldler. Ein Mann, der noch nie einen Eiſen
bahnzug, ein Auto oder eine Straßenbahn geſehen hat, und
noch nie in einem Kino geweſen iſt, iſt in Fleetwood, ange
langt. Es iſt der Briefträger von St. Kilda, einer kleinen
Jnſel im Weſten der Hebriden. Zum erſten Male in ſeinen
Leben hat er Urlaub genommen und ſeine Heimatinſel ber
laſſen. Beim Anblick der erſten Straßenbahn wollte er voller
Schrecken flüchten, aber ein Auto, das ihm entgegenkam, es
ſchreckte ihn ſo, daß er an allen Gliedern zitterte. Der gub

Die erſte Kino-Vorſtellung, der er beiwohnte, r r
er, daßFurcht. voihn recht aufregend, denn nur langſam begriff

Flinten, die ſich von der Leinwand auf ihn richteten,
galten.

Die „Rotgeſtempelten“.
Jnflationsgauner war der Trick mit den

T

Beſitzer von „Rotgeſtempelten“ aufgefordert wurden.
einer etwas
Aufkaufes einzufinden. Der Erfolg war verblüffend.
drang zu der Gaſtwirtſchaft nahm die Form einer
wanderung an. Die „Rotgeſtempelten“ wurden im

aber nicht kam, war der biedere Jnſerent.
Poſtkarte,

Der einzige, der einen
gehabt haben dürfte, war wohl der Herr Gaſtwirt.
J--Die wird wieder in Friedensqualität eaute Lazarol-Hautcreme liefert. Vorzüglich bewährt bei n
ſchäden aller Art, Schweißfuß und Wundlaufen. Es iſt und
das unentbehrliche Hausmittel. Erhältlich bei Helmbold Eb

Leipzigerſtraße, ſowie in allen Apotheken und Drogerien.

ſo hoch geſtiegen, daß die Feuerwehr die im Bade hen

„PMetallark

Mann durchlebte nacheinander Schrecken, Erſtaunen, Freude urd

nicht ihm

Ein beliebtes Betrugsmanöver det
rotgeſtempelten

Tauſendmarkſcheinen, denen man durch die Kolportierung t
allerlei Gerüchten Spekulationswert zu geben verſuchte. W
Geſchäft iſt ſo einträglich geweſen, daß es Herren gibt, die die
ſen Trick jetzt von neuem verſuchen, und da die Dummen
mals alle werden, haben ſie auch immer noch wieder Erfoh
So erſchien vor kurzem in Stuttgart ein Jnſerat, in d T

t

ab gelegenen Gaſtwirtſchaft zu Cannſtatt m
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volksvergiftung und Landesverrat
Von

Dr. Erich Schmidt.
icht böswillig ſich mit Scheuklappen umgibt, mußm Feinde Deutſchlands den Krieg geführt haben

v be

e be
Hinler

Unge.ett W

n

erband u
ngendez

ute noch führen, um das deutſche Volk möglichſt zu
und en und zu vernichten. Selbſt diejenigen, die 1918 in

bereit rege hlendung den 14 Punkten Wilſons geglaubt haben,
e be eiller heute ihren Jrrtum einſehen, da die Politik unſerer

e L de ganzen Jahre nur das Ziel der Zerſtörung
d e ntſchen Volkes verfolgt hat.
r r de Wenn es heute noch Menſchen geben ſollte, die in dem
nan erſtändigenGutachten“ einen „Silberſtreifen“ auch noch
s eingehendem Studium dieſes „Gutachtens“ ſehen ſollten, ſo

e W en auch ſie durch die harte Wirklichkeit eines anderen be
werden

t

wurke lehrt werden. t ift Soztialiür die Pazifiſten und Sozialiſten eine herbe, abere Cnleuſhuns ſein, daß auch die engliſche Arbeiter
be erung Macdonald und die franzöſiſche „Links Regierung
J jot den Militarismus ihrer Staaten Deutſchland gegenüber
Acten Wer an dieſer Tatſache zweifeln will, der iſt, falls er
in guten Glauben“ tun ſollte, für Deutſchland allgemein
ahrtich, oder aber, wenn er, nur um ſeinen eigenen Jrrtum

den vergangenen Jahren nicht eingeſtehen zu müſſen, an
ſänem Irrtum wider beſſeres Wiſſen feſthält, ein ver-
recheriſcher Demagoge.

Alle Volksſchichten müßten ſich alſo dahin einig ſein, daß
die Gefahr von außen nur durch eine vaterländiſche
Fot gemeinſchaft abgewehrt werden kann. Wir können
nicht verlangen, daß andere Völker deutſcher ſind als wir
geutſchen ſelbſt, daß ſie für uns die glühenden Kohlen aus dem
Feuer holen, während deutſche Staatsbürger „pazifiſtiſchen
Glaubens ſich in nebelhaften Phantaſien gegen die deutſchen
Intereſſen ergehen. Wer ſich alſo gegen die vaterkändiſche Not
gemeinſchaft ſtellt, die uns allein zu retten vermag, die allein
das Deutſche Reich vor dem gänzlichen Verfall ſchützen und be
wahren kann, iſt in unſeren Augen bewußt oder unbewußt
gandesverräte r.Schon längſt wäre die vaterländiſche Notgemeinſchaft für
ale Deutſchen eine Selbſtverſtändlichkeit, wenn nicht auf uns
der Fluch des 9. November 10918 laſtete. Die Elemente, die da
nals für unſere Feinde durch die Selbſtentwaffnung Henkers-
dienſt am eigenen Volk geleiſtet haben, wollen auch heute noch
nicht von dem Schauplatz ihrer Volksverführung abtreten, ſon-
dern verbeißen ſich immer mehr in den Verrat ihres eigenen

ertrunken,

in que,
bés einen Landes.
r ein elf- Hieran liegt es, daß heute noch es unſeren Feinden mög-

von den lich iſt, Deutſchland zu knechten und als Schachfigur in ihrem
be wollt politiſchen Kuhhandel untereinander einzuſetzen. Dieſe Ele-

Strömung
den Fluß

Der Abbe,

r, um den
zu machen.

inder er
ten dazu,

nente in Deutſchland aber, die es nicht über ſich bringen. den
9 November 1918 als das zu bezeichnen, was er war und iſt,
erſuchen ſich dadurch in Deutſchland in ihrer Verführerrolle
zu halten, daß ſie noch immer eigene Volksſchichten gegenein
ander hetzen.

An erſter Stelle ſtehen hier die
uſchen Gewerkſchaft en. Sie
„Feind“ und das ſind eigene Volksgenoſſen.

klaſſenkämpfe-
kennen nur einen

Daß die äußeren,

Brünn War rlſächlichen Feinde die deutſchen Unternehmer ſowohl wie diem D rheitnehmer zu vernichten drohen, davon wollen ſie nichts
ollſtrecu wiſſen. Denn iſt erſt einmal dieſe Erkenntnis Allgemeingut des
Kinde n deutſchen Volkes geworden, dann erſteht naturnotwendig die

e hat nun haterländiſche Not gemeinſchaft als Zuſammen
teil an i R (Eluß aller Volksſchichten, und dann iſt für Volksver
ein ung führer kein Raum mehr.
zum e Noch heute bildet die Schul dlüg e die „Grundlage un

Veburtstage ſerer Feinde für ihre Vernichtungspolitik gegenüber Deutſch
jand. Dieſe „Grundlage“ kann auch ein waffenloſes deutſches

Danbver volk zerſtören, wenn es nur einig iſt. Wer aber unſeren
d zerſtört Feinden hilft, die Schuldlüge noch weiter der Welt einzureden,

der verdient nicht Deutſcher genannt zu werden.
Jetzt, nachdem ſeit Kriegsausbruch 10 Jahre verfloſſen

ſind, haben die Gewerkſchaften ſozialiſtiſchen Geſchlechtes wieder
einmal ihr deutſchfeindliches Geſicht enthüllt. Vor mir liegt die

ver verletzt

ie bei zah
gel“ an die
je der Zeit
den. Auqh „Retallarbeiter-Zeitung“, das Organ des ſozialiſtiſchen „Metall
abei, wenn arbeiter-Verbandes“, und zwar die Nummer vom 2. Auguſt.
kwürdigſten In dieſer Nummer findet ſich zunächſt in dicken Lettern der
r Stadtver Aufruf: „Nie wieder Krieg!“ Schon dieſes „Bekenntnis“ pazi-
ikt bürokra fiſtiſcher Feigheit muß angeſichts der Politik unſerer äußeren
rankenhaus Feinde dieſen eine Ermunterung ſein, ihren Vernichtungsplan
rankenhauſe J fortzuſetzen. Dann aber folgt ein Leitaufſatz unter der Ueber
glied einer ſchrift „Das Verbrechen und ſeine Urheber“.
Uls nun die Dieſer Aufſatz bildet einen Gipfelpunkt ſozia-
rde verwei liſtiſch-gewerkſchaftlicher Schamloſigkeit. Zu-
be und be nächſt wird die deutſche Volkswehr des Weltkrieges mit folgen

noch 1000 den Worten in den Schmutz gezogen:
n empörten In geſicherter Stellung die Cäſaren, umgeben und
irklich nich unterſtützt von einer gewiſſenloſen Hetz- und Lügenmeute.
valtung des Auf ein Zeichen der Cäſaren ſtürzten die Millionen. wi d

brüllend, beſinnungslos aufeinander, ſchoſſen, würg'en,
inen Eiſen metzelten ſich gegenſeitig Die Toten bleichen in der
n hat, u Sonne oder verfaulen. Die noch Lebenden dürfen in die
o o d ange Unterſtände zurück Einigen von ihnen werden „für
iner kleinen

in ſeinem

ttinſel ver

ihre Tapferkeit vor dem Feinde“ Blechkreuzchen oder bunte
Bänderchen zugeworfen oder es wird ihnen eine Litze an den
Kragen genäht, der Ausweis dafüe, daß ſie fortan weiter

te er voller vorn in der Schlachtreihe ſtehen dürfen
genkam, er Dann heißt es in bezug auf die Schuldlüge

Der r „Jeder der Regierungen wäre es möglich geweſen, den
Freude un Krieg zu verhüten, wenn ſie es wirklich gewollt hätte: Deutſch
te, W T land hätte nur der Schurkenbande, die in Wien als Obrigkeit
r, z „wütete, unmiß verſtändlich zu bedeuten brauchen, daß ſie auf

deutſche Waffenhilfe
dürte

Wenn auch hier den Regierungen der Entente ebenfalls der
Vorwurf gemacht wird, nicht den Krieg verhindert zu haben, ſo
heißt es doch die Tatſachen im Jntereſſe unſerer Feinde auf
den Kopf ſtellen, wenn von der „Metallarbeiter-Zeitung“ be-
hauptet wird, daß Deutſchland durch einen Schritt
in Vien hätte den Krieg vermeiden können.
Deutſchland hat dieſe Schritte getan, ſie aber mußten fruchtlos

n, nicht ihn im ſerbiſchen Konflikt nicht rechnen
nanöver der
geſtempelten

tierung von
uchte. Do
jibt, die die

ummen nie

in d bleiben, weil die Entente den Krieg wollte. Doch, es kommt
en. v noch beſſer Denn wörtlich heißt es in der „Metallarbeiter-
ſtatt Zeitung“ weiter:

Wollen „„„Um den Stimmungswandel zugznter Deutſchlands zu
iner fördern, mühen ſich deutſche Federn, die ſogenannte Schul d-
m wen lüge zu widerlegen Viel Seide wird dabei nichthleppt. in zu ſpinnen ſein, beſonders nicht, wenn unterlaſſen wird,
jeb nur xutlich zu ſagen, was oder wen man in dieſem Falle unter
hindert r Deutſchland wiſſen will Sollte indeſſen die kaiſerliche
Pory r Regierung mit Deutſchland gemeint ſein, ſo dürfte es ratſam
n Lo en ſein den Verſuch aufzugeben, weil er keinerlei Ausſicht auf
nach d lingen haben kann. Eher wird die Hyäne zum Lamm, ehe
ieſer Sach man die Weltmeinung über die Schuld der kaiſer-
t. lihen Regierung ändert. Von ihr weiß alle Welt,
e welche Anſchläge ſie auf die Volksrechte, gegen den Frieden,
Zauglin wider die deutſche Arbeiterſchaft verübt hat und daß ſie nie
hrt bei bei war, wenn es galt, die Volksfreiheit zu wehren, die
ſt und ble Nordbeſtie zu zähmen dder ſonſt eine Tat für die Menſch

V. lichkeit zu vollbringen. Eine ſolche Regierung von der

3. Beilage zur Halleſchen Seitung

Von unſerem nach Königsberg

Die Königsberger Oſtmeſſe iſt in raſchem Aufſtiege zumrößten Warenmuſtermarkt des Se r geborden.
r für Jahr mußten neue Ausſtellungsräume geſchaffen

werden, ohne daß dem Raumbedarfe der Ausſteller vollauf ge
nügt werden konnte. Während im Vorjahre der gewaltige Meß-palaſt „Der Handelshof“ errichtet wurde, wo Fey in dieſem

Jahre die Mauern eines neuen rieſigen „Hauſes der Technik“
empor. Durch dieſe Erweiterung iſt das bebaute Gelände der
Königsberger Oſtmeſſe auf 80 000 Quadratmeter angewachſen.
Trotz der ſchweren Wirtſchaftslage hat das Jntereſſe der deut
ſchen Jnduſtrie für die diesjährige Oſtmeſſe nicht nachgelaſſen,ſo daß es die 9. Königsberger Sſtmeſſe mit allen ihren Vor-
gängern an Reichhaltigkeit und Qualität des Gebotenen auf-
nehmen kann.

Die Befürchtungen, daß die Schwierigkeiten, mit denen die
deutſche Wirtſchaft augenblicklich zu kämpfen hat, die Beſchickung
der Meſſe ungünſtig beeinfluſſen würde, erwieſen ſich als un-
berechtigt, denn mehr als 2000 Ausſteller, Fabrikanten und

Bauten und Landſchaften des beſetzten Gebietes.

I. Die Doppelkirche Schwarzrheindorf bei Bonn.
Ungefähr 1150-1170 iſt ſie von Erzbiſchof Arnold als ge

ſchloſſene zentrale Doppelkirche erbaut worden. Dann iſt ſie nach
Weſten hin zur Stiftskirche erweitert. Der Bau iſt mehrmals,
zuletzt 1902——1904, reſtauriert und die Eingangshalle rechts da
mals angebaut worden. Die großartig einfache Architektur der
Unterkirche, die ſich nur mit einem Achteck nach der Oberkirche
öffnet, trägt berühmte Wandgemälde, die erſt 1843 wieder auf-
gefunden wurden. Ueberaus reizvoll iſt die faſt um die ganze
Kirche laufende Zwerggalerie.

h S
Großhändler waren vertreten. Die Witterungsverhältniſſe be
dingten es, daß der Maſſenbeſuch der Käufer und Jntereſſenten
erſt um die Mittagsſtunde des erſten Tages einſetzte. Wegen
der Geldknappheit hatten die Ausſteller ihre geſchäftlichen Er
wartungen auf ein Mindeſtmaß eingeſtellt. Es erwies ſich aberſchon am Eröffnungstage. daß dieſer Peſſimismus übertrieben

war. Während ſonſt im allgemeinen der erſte Tag nur zum
Orientieren dient, wurde diesmal vielfach ſchon recht energiſch
mit dem Kaufen begonnen. Allerdings fehlte es an großen Auf-
trägen, da die Markſtabiliſierung gegenüber der Jnflationszeitge Summen flüſſig zu machen nicht erlaubt. Die leichte

eſſerung der Konjunktur in den letzten Tagen, die wohl mit
dem Beginn der Ernte zuſammenhängt, hat es mit ſich
gebracht, daß die Käufer in der Befürchtung einer neuen Preis
welle ſchnell zugreifen.Die Veſch ung der Meſſe geſchah nach ihrem Charakter als

einer oſt deutſchen im weſentlichen von Breslau, Leipzig
und Berlin aus, wobei das Hinterland, in weiterem Sinne
Pommern, Oſt und Weſtpreußen, nicht vergeſſen werden dürfen.
Das Ausland war aus wirtſchaftlichen und politiſchen Grün-
den unter den Ausſtellern nicht vertreten.

Die Textilhalle wies bei der reichlichen Anhäufung von
Ausſtellungsgegenſtänden ein wenig einheitliches Bild auf. Manklagt hier ganz beſonders über Nanſgei an Aufträgen.
Nur die alteingeführten Firmen haben am erſten Tage ein
mäßiges Geſchäft getätigt. Jm Geſchäft mit dem Oſten ſtehen
die Königsberger Firmen an erſter Stelle, da ſie auf Grund
ihrer langjährigen Beziehungen und Vertrautheit mit der Kund
ſchaft längere Kredite zu geben imſtande ſind. Jn Leder
waren geſtaltete ſich das Geſchäft am Eröffnungstage außer-
ordentlich wechſelvoll. Neben Rieſengbſchlüſſen be

d s d See e

Kriegsſchuld reinigen zu wollen, kommt dem Verſuch gleich,
eine Kloake wohlriechend zu machen.“

Es ſehlen derartiger landesverräteriſcher
r in der deutſchen Sprache die Worte,
bührend zurückzuweiſen.

Auch die „Metallarbeiter-Zeitung“ und alle „freien“ Ge-
werkſchaften wiſſen genau, daß die deutſche Volksmehrheit ſich
ihrem Landesverrat, der in den oben wiedergegebenen
Worten liegt, nicht in alle Ewigkeit wird bieten

Unerhörtheit
um ſie ge-

laſſen. Daher ſelbſt in dieſem Aufſatz der „Metallarbeiter-
der ängſtliche Verſuch, ſich von dem Vorwurf des

olchſtoßes im Kriege zu „reinigen“, trotzdem man gleichzeitig
noch heute den Feinden Deutſchlands
Fortſetzung ihres Krieges liefert. Für
ſtoßes aber verdienen folgende Sätze
Zeitung“ feſtgehalten zu werden:

„Zum Dank für ſeine Gutmütigkeit wird das Volk noch
des Dolchſtoßes gegen die 7 bezichtigt. Geſetzt den Fall,
es wäre tatſächlich ſo, das Volk hätte getrachtet, die Soldaten

die Waffen für eine
das Kapitel des Do.ch-

der „Metallarbeiter-

Sonntag, 17. Auguſt 1924

Die 9. Deutſche Oſtmeſſe zu Königsberg
entſandten Sonderberichterſtatter.

zur Niederlegung der Waffen, zur Beendigung des Maſſen

teht ein vollkommener Mangel an Aufträgen.as legt im weſentlichen an der geſchickten Taktik der Firmen,
die ihr Publikum und ſeine Bedürfniſſe genau kennen. Viel gekauft wurde feſtes Schuhzeug, Reit- und Arbeitsſtiefel, Sattel-
zeug und Geſchirre; Roh und Kernleder wurde nur wenig auf-

nommen. An Neuheiten fanden ſich Petersburger Gümmi-
chuhe der Firma Paul Gronowski und die Holzſohlen der Oſt
deutſchen Holz und Lederwarenfabrik Trilſit.

Die Haus- und Küchengeräte erfreuten ſich eines
lebhaften Beſuches. Dieſe Sonderabteilung iſt außerordentlich
reichhaltig beſchickt. Neben Glas und Porzellanwaren, Küchen
möbeln und Kochgeſchirr finden ſich die Erzeugniſſe unſerer
Geldſchrankinduſtrie von der kleinſten Stahlkaſſette bis zum
rößten Panzerſchrank. Jn der Waffenausſtellung fallen die

jetzt viel gefragten Kleinkaliberwaffen auf. EineNeuerung zeigen die Firmen J. Kuſchnitzky-Berlin und Roſen-
berg- Breslau. Hier wird ein Kunſtporzellan auf den
Markt gebracht, das, mit einer Kalkglaſur überzogen, ſtark dem
Meißener Porzellan ähnelt, ihm natürlich im Preiſe weſentlich
nachſteht. Die Firma Max Teſchner-Berlin ſtellt eine Alarm-
kaſſette, die beim Aufheben eine ſelbſttätige Signalanlage aus-
löſt, aus. Die Radiotechnik war ſtark vertreten und tätigte
mancherlei Abſchlüſſe.

Einen beſonders ſchwierigen Stand hat in der Zeit der
Geldknappheit die Metallinduſt rie. Hier im Oſten hat ſie
die Aufgabe, von der Zentrale Königsberg aus das geſamte
Hinterland zu beliefern. Bei allem gewiß großen Jntereſſe und
bei dem ſtarken Aufnahmebedürfnis ſind Geſchäfte doch nur bei
Objekten geringeren Wertes getätigt worden. Wenn irgendwo,
ſo gerade hier zeigen ſich die verheerenden Wirkun-
gen der Kapitalknappheit. Die Abteilung für Tech-
nik und Maſchinenbau, Elektrotechnik, Optik und Feinmechanik,
Beförderungsmittel, Vau und Wohnbedarf weiſt die ſtärkſte Be
ſchickung auf, wobei dem land- und forſtwirtſchaft-
lichen Bedarfe des deutſchen Oſtens weitgehende Rechnung
getragen worden iſt. Der erſte Tag freilich brachte ein ganz
minimales Geſchäft und die Hoffnungen für den weiteren Ver
lauf der Meſſe ſind nur inſofern günſtig, als man der Forderung
nach längerem Ziel nachgebend der Käuferſchaft entgegenzu
kommen gedenkt. Da der Beſuch gerade hier beſonders günſtig
iſt, werden auch manche Hoffnungen erfüllt werden. Das
HKleinauto, einem lange gehegten Bedürfnis entgegen
kommend, wird durch die Famag, G. m. b. H., zur Schau geſtellt.
Vulkanhammer, Berlin, zeigt Präziſionshämmer, E. Kirſt, Stet-
tin, ſtellt einen modernſten Backofen aus, H. Bertram, Halle,
rieſige Knetneaſchinen. Das Teerwerk Preußen ſucht Jntereſſe
zu erregen für ſein Hakolit, einen verbeſſerten wärmebeſtändigen
Teeranſtrich für Pappdächer. Holzbearbeitungsmaſchinen und
elektriſche Bandſägen ſtellt die Firma Drews, Dresden, aus.
Auf dem Meſſehof fällt ein Gewächshaus ſowie eine Jagdhütte
auf, die beide von der Firma Höntſch Co., Dresden, mit Heiz-
anlagen für Kohle, Holz und Torf ausgeſtattet ſind. Ein ganz
hervorragendes Löſchgerät, für das ſich auch die Königsberger
Feuerwehr intereſſiert hat, bringt die Firma Guſtav Ewald,
Küſtrin, auf den Markt. Dieſe kleine, leichte, einfach zu be
dienende Motorſpritze wirft aus acht Rohren in der Minute
1800 Liter Waſſer oder aus zwei großen Rohren je 1000 Liter
Waſſer auf den Brandherd.

Am lebhafteſten beſucht iſt ohne Zweifel die Nahrungs-
und Genußmittelausſtellung. Die ſtarken alkoholi-
ſchen Bedürfniſſe des Nordens ſichern von vornherein ein gutes
Geſchäft. Auch nach Konſerven, insbeſondere ſüdlicheren Früch-
ten, wie Aprikoſen, Pfirſichen und anderem Edelobſt, zeigte ſich
große Nachfrage. Die Tabakinduſtrie war mit den führenden
Firmen vertreten. Schokolade und Keks, Konfitüren aller Art
wurden gleichfalls ſtark gefragt. Kaffee und Tee fehlten. nicht.

Faſt durchweg ſchlecht war das Geſchäft in Bi-
jouterie waren. Die hohen Steuern, die auf ſämtlichen
Luxusartikeln liegen, belaſten dieſe Artikel in großem Maße
und verhindern nennenswerte Umſätze. Aug. Schmidt, Jlmenau,
die kunſtgewerblichen Werkſtätten, Wilmersdorf, Kläre Fröhlich
ſtellen kunſtgewerbliche Arbeiten von außerordentlichem Ge
ſchmack aus. Eine der älteſten Papierwarenfabriken geren
M. Hiller, vormals Michelly, hat ſcheinbar noch immer die Füh-
rung in Bürobedarfsartikeln in der Hand.

Drogen, Chemikalien und kosmetiſche Artikel wieſen bei
ſchwächerer Beteiligung der Ausſteller ein lebbafteres Geſchäft
auf. Die Sunlichtgeſellſchaft, Mannheim, Beiersdorf K Co., Ham
burg, die Vereinigten Seifenfabriken A.-G., Stuttgart, Georg
Dralle, Hamburg, waren am Platze. Mit chirurgiſchen Jnſtru
menten, Gummiwaren und Verbandſtoffen war Oskar Skaller,
Berlin, vertreten. Nicht vergeſſen ſei auch eine der führenden
Firmen der Schwämmefabrikation Deutſchlands, Gebr. Brand-
meyer, Bremen. Die Spielwarenmeſſe, deren äußere Organiſa-
tion Anlaß zu lebhaften Klagen gegeben hat, wurde beſonders
55 der Grenze her lebhaft beſucht und tätigte namhafte Ab-
chlüſſe.

Die Muſikſtände fanden wenig Jntereſſenten. Die früher
hier ſtets gern einkehrenden Odeonwerke fehlten. Steinway e
Son brachte einen Flügel zu 4000 M. und Pianos zu 3090 M.
Die Beſchickung der Möbelmeſſe war im Gegenſatz zu früheren
Meſſen ſehr gering. Größere Poſten wurden ſelten hinaus-
gegeben, dagegen hatten die Ausſteller dem Bedürfnis des Publi-
kums nach Ergänzungsmöbeln Rechnung getragen und kamen ſo
zum Teil auf ihre Koſten. Die Möbel ſind im allgemeinen etwas
billiger geworden. Mit einer weiteren Preisſenkung wird nicht
gerechnet.

Der allgemeine Eindruck iſt der, daß heute wieder
die Ware den Käufer ſucht. Daneben aber uuch ſteht
ebenſo feſt die Erkenntnis, daß das Aufnahmebedürfnis
weſentlich größer iſt als die Aufnahmefähig-keit. Jnfolgedeſſen ſind Firmen, die in der Lage ſind, geh
lungserleichterungen durch Kreditgewährung zu geben, mit dem
Geſchäft zufrieden. Dadurch erklärt ſich vielleicht der große
Gegenſatz zwiſchen guten und ſchlechten Abſchlüſſen, der in dieſem
Jahre beſonders ſtark auffällig iſt.

mordes zu bewegen, ſo wäre das keine Miſſetat, ſondern ein
Aufbäumen der allermenſchlichſten Gefühle gegen ein namen-
loſes Verbrechen geweſen.“

Hier wird zunächſt in geſchicktem Taſchenſpielerkunſtſtück
für die Landesverräter während des Krieges das Wort „Volk“
geſetzt. Nein, nicht das deutſche Volk hat den Dolchſtoß geführt,
ſondern Schurken, die ſich ſelbſt feige im Kriege
drückten, ſich teilweiſe von den Feinden für ihre Feigheit
bezahlen ließen und gleichzeitig durch ihre Wühlarbeit noch Pro
fite aus ihrer Feigheit und Erbärmlichkeit leider mit Erfolg zu
ſchlagen ſuchten.

Der deutſchen Arbeitnehmerſchaft aber muß zugerufen
werden: Gebt den „freien“ Gewerkſchaften die Antwort auf
ihren Schmutz und auf ihren Verrat deutſcher Volksintereſſen!
Heraus aus dieſen deutſchfeindlichen Gewerkſchaften und
hinein in die vaterländiſchen Arbeitnehmerorganiſationen des
Nationalverbandes deutſcher Berufsverbände!

mnnnnaaaaaaareass ePerladin. die Große (in roter Dose) ff.
Perlacdin extra, in gelber ft.)
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vom Hunsrück
Von G. Hölscher.

Unter den vier Hochländern, die das Rheiniſche Schiefer
gebirge bilden, iſt das ſüdweſtliche, der Hunsrück, das wenigſt be

70 Anwohnern. Dieſe Verhältniſſe werden bedingt durch die
Landwirtſchaft und für ſie iſt das kühle, feuchte Klima des Huns-
rück nicht günſtig.

Begrenzt wird das Gebiet von der Moſel, dem Rhein,
der Nahe und der Saar; es bildet ein von Südweſt nach Oſt ge

ſchl ter Kleidung an einem anſehnlichen Ort bei Trier
vierpfündigen brennenden Kerze in der Kirche geopfert
fünfzig Männer mußten in den Trierer Dom barfu
brennenden Kerzen ziehen und die
ſammelter Menge bekennen.

mit ei
hatte. un

Schuld der Gräfin bor e

aattl nus, richtetes ſchiefwinkeliges Parallelogramm, deſſen längere Seite Manche Literarhiſtoriker nehmen an, daß ſichW ehe fur di e über 100 Kilometer mißt. Im Weſten und Süden dieſer 400 Hunsrück teilweiſer Schauplatz des Nibelungenlied z R eet,
hat der letztere feinen Charakter als Waldland behalten. Noch Meter hohen Tafelfläche ſteigen bewaldete Quarzitbergrücken auf, und auch der neueſte gründliche Forſcher auf dieſem Gebiet mehr zu.
zur Römerzeit war das gange Gebiet mit Urwald bedeckt und die Hochwald im Südweſten mit dem höchſten Berg der Rhein Archibar Dieterich, iſt der Anſicht, daß mehrere Helden des Liede Kenge der
Heſiedelung äußerſt ſpärlich Begeichnend dafür iſt, daßz in der Previns, dem 813 Meter hohen Erberkopf, der ſich hieran an von hier ausgegangen ſind. Der grimme Hägen von roh I un rund 4
Zeit des frangoſiſchmerowingiſchen Hauſes (481--751) kein ein ſchließende, nach Nordweſten ſtreichende Jdarwald mit den ſtammt danach aus Dronecken, in der Burg Hunoldſtein v Prozent
9 Ort des Hunsrücks erwähnt wurde. Der Soon, no jetzt höchſten Erhebungen: Zwei Steine und Jdarkopf (785 Meter) Hunold, der Waffengefährte und Kämmerer der burgundiſchen Iuftragsbeſt
in dichier Ver wald, hat ſich zuerſt von dem nördlich gelegenen, und der ſich erhebende Soonwald mit dem 344 Meter Könige, gehauſt haben; ſüdlich von Dronecken beim „Tränen wohl aus d
ſpäter beſſer fhitivierten Lande abgeſondert; er erſcheint nach hohen Schanzenkopf. Die Sheidung in Hunsrück, Hoch Jdar- weiher“ läßt die Tradition einen König ermorden. fällen abge
m emg um das Jahr 1100 zum erſten Male als ein allgemein und Soonwald hat ſich in letzter Zeit ſo ſcharf ausgebildet, daß So iſt der Hunsrück voll von Merkwürdigkeiten und S n n den Vor
belaiter für ſich veſtehender Großwald; heute noch beträgt der man neuerdings unter der Bezeichnung Hunsrück nur den nordheiten, die wohl einen regeren Beſuch der Naturfreunde re ſwagen, die
Waldbeſtand im Kreiſe Simmern etwa 39 Progent des Bodens öſtlichen Teil des Gebirges ver ſteht. fertigen, als er bisher gefunden hat. el unprot
gegenüber 87 Prozent Feld. An Burgen hatte das Land, wie die vielen maleriſch wir wohl imIn dieſen Wäldern hauſten noch im 19. Jahrhundert Wölfe, kenden Reſte noch beweiſen, keinen Mangel. Außer den ſchon Bad Homburg. Die vom 17. bis 21. Auguſt ſtattfindende happheit
die um das Jahr 1800 ſo dreiſt geworden waren, daß ſie am genannten waren da im Simmertal die prächtige Burg Gemünden, Homburger Woche wird ſich wie folgt auswirken: Allgemeiret friſtigen
hellen Tage in die Weidegelände der Dörfer eindrangen und im Hahnenbachtal die wundervolle Schmittburg, die herrliche TennisTurnier des Homburger Tennisklubs Damen Meter I rmen, di
Rinder riſſen. Eine an der Wolfseiche auf der Tiefenbacher Wildenburg, die hoſtgelegene Burg Koppenſtein und noch viele ſchaft Süddeutſchlands, Steward und Prinz Adalbert-Polel ümfang de
ſtraße angebrachte Tafel verkündet, daß im Soonwald am 3. März andere. Auf wundervolle Waldlandſchaften und entzückende Täler für Herren), großes Tanz-Turnier des Reichsverbandes fi ing. Sie
1861 der letzte Wolf erlegt worden ſei. ſieht man von den Bergfrieden hernieder. Tangzſport mit Austragung der deutſchen Bäder Meiſterſchaft weiteren B

Dieſes Waldland war nur von wenigen Verkehrswegen Aehnlich im Wald verſteckt wie die Chamiſſoburg Nideck im Liederabend der Kammerſängerin Magda Spiegel vom Fran
durchzogen. Der älteſte bekannte römiſche führte von Bingen Elſaß iſt die Frauenburg in der Nähe von Jdar und Kron- furter Opernhaus, Aufführung der Oper „Carmen“ vor Dazu
über den Hunsrück in oſtweſtlicher Richtung nach Trier. Ueber weiler. Sie hat auch eine glei-hintereſſante Geſchichte. G. Bizet, von Mitgliedern des Wiesbadener Staatstheater laufenden
ihren Verlauf unterrichtet im einzelnen die Peutingerſche weſt Zwiſchen dem gewaltigen trier: ſchen Biſchof Balduin und der großes Gartenfeſt, Konzerte des Orcheſters des Frankfurt noch ſchlep
römiſche Straßenkarte und das um 360 entſtandene Moſellied des Gräfin Laureta von Sponheim zu Trarbach an der Moſel war VerkehrsVereins, u. a. auch ein Tanzabend der indiſchen Tin I lungen we
Auſonius, die Moſella. Damals war die Straße ſchon einige ein Zerwürfnis eingetreten. Laureta war ſiegreich aber ſie zerin Sent M'aheſa und noch einige Tanztees. Ende Auguſt I wenn mog
hundert Jahre alt. Jhre drei Tagesmärſche wurden durch Her- mußte den Zorn des Erzbiſchofs fürchten und ſuchte ihn deshalb findet außerdem ein Reit- und Fahrturnier und Anfang Se I verden ſoll
bergen, Etappen zum Uebernachten (Manſiones) gekennzeichnet im in khre Gewalt zu bringen. Bei einer Waſſerſahrt von Trier tember ein vom Deutſchen SportSchießklub Berlin veranſta- I offen ur
Gegenſatz zu den Neuſtationen, den Orten des Wechſels, die nur nach Koblenz ſperrte ſie die Moſel bei Trarbach durch eine Kette tetes HerbſtSchießen ſtatt; Anfang September tagen hier ferner ſtrengen 3einzelne Gebäude hatten. Auch heute noch iſt die Bevölkerung und ließ ſich für den gefangenen Balduin ein Löſ-geld von elf der Internationale Straßen und KleinbahnVerein und d N rictich
nicht ſtark, man zählt nur 40--60 Einwohner auf den Quadrat- tauſend Pfund Heller auszahlen, mit dem ſie die Frauenburg Verein Deutſcher Stvaßen, Klein und Privateiſenbahnen, teilung vor
kilometer, gegen 238 in der Rheinprovinz. Etwas ſtärker be baute. Aber es bekam ihr ſchlecht. Von dem päpſtlichen Bann ebenſo wird die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft für Luftfahrt ihren Kaufkra
völkert ſind nur die Einzelgebiete der Moſelzuflüſſe mit 60 bis wurde ſie erſt befreit, nachdem ſie an einem hohen Feiertage in Kongreß in Homburg abhalten. u

Veweis daf

s a e eilte Aufte Bach n Sport Artikel Dr. Vogeler, Sandtorium Zrauntage in ſie

h e e S ApparatI l d D e ſür B ich h Ri hi m de PerhaDirekter D-Zug: Berlin (4 Stund.), Hamburg (3 Stund.), Kopenhagen (6Stund.,) Fußball, Tennis, ru en erg, jeſenge rge. W W n hre

Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche Umgebung. Wenn an der NieAuskunft durch die Badever waltung. Hockey-6pieler, Rad Hotel RübezahlKretſcham We nene

Das führende Haus 2 J aKurnhof Berrinm ger am PIatze. fahrer, Ruderer Erſtklaſſi V fo kt ſch g cbt der J t ne
Neuer Besitzer ſowie j ſige Verpflegung, elektriſche icht. s d er monbenr Hotel Kohn wini ortr Tel. 16. Turner ftür Leicht Zentralheizung, Bad. Telefon Krummhübel 2. 4 e 4 bahn de

Hote a. Penee er Mit u erött Onternehm Garag Ter ior. Athletik u. Touriſtif Das ganze Jaßir geöffnet. Autogaragen. e W eſit
vornehm Haus, kension Heimat Haus, dir. a. 4. See. T. 152. empfiehlt in großer Aus- Beſitzer: I. Hammernmicic. dau liegHotel Pavillon direkt am Strand

Sämtliche Zimmer mit Seeaussicht.
Prosp. a. Wunseh. Bes. R. Colas. T. 11.

Kralendorfs Hols
Zentralheizung. Ganzjähr. geöffnet.

wahi ſehr preiswert
H. Schnee haebl,

A. F. Ebermann,

an der See.
Tel. 367.

STRAMDEIGTE direkt an dersee. Alle Zzimmermit
Balkon. Beste Verpflegung Tel. 370.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Privat- Hotel Hubertus
Fernruf Nr. 455 BAD-NAUHEIM Goethestr. 2

Gegenüber den Badehäusern und dem Park. Elektr
Licht. Zentralheizung. Personenaufzug. Gute Küche.
Mäbige Preise. Gut. Bedienung. Das ganze Jahr geöffn.

Prospekte durch den Besitzerr PHIL. NICKEUL.
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Haus Cornelia
Vornehmes christliches Fremdenheim,
Herrliche Lage, anerkannt sehr gute
Verpflegung. Sommer u. Winter geöffnet,

Fernruf 57. Besitzer: A. Sohwager.
Luftkurort Rocdg I. Thür.

Strecke Weimar-Gera
bietet angenehmen Erholungsaufenthalt;
auch als Nachkur. Ausgedehnte Nadel-

wälder. Naturschwimmbad.
Druckschriften: Kkurverwaltung.

Bad Blankenburg, Thür. Wald
Sanadtorium m Goldberg, Tel. 44
fur annere, Stoffwechs.-, Magen-, Parm-,
Nervenkraukheiten, Piätkuren.

Lest. Arat. Dr. Wittkugel.
7agesprets Jl volle Pension, Zmmer, Kuranwen-
dungen und drgtliche Behandlung von 8, M. an.

Oberhof (Thüringen).
Gut bürgerliche Fremden- Penſion

Konditorei- Kaffee
Leopold Hofmann

Tel. 81. Oberhof (Thüringen). Tel. 81.

Tautenburg (Thür.).
„5um Schenk zu Tautenburg“

Empfehlenswerte Sommerfriſche.
Herrlicher Wald.

Volle Penſion, beſte Verpflegung bei kleinenPreiſen. Im Ort on Zimmer für Tage und

renoviert.
Wochen. Anfragen beim „Schenk zu Tauten-
burg“. Telephon, Geſchirr im Hauſe.

A. Ertol. 1

Hotel 2. Brauhaus,
Gross-Tabarr i. Thür.

Altbekanntes Haus, frdl. Fremden- u. Touristen-
zimmoer, gute bürgerl. Küche, solide Preise. Be-
amten und Angestellten sehr zu empfehlen.

Bes.: Alwin BRanech.

Sommerfrische Hockeroda.
Bahnlinie Halle--Saalfeld--Probſtzella.

Luftkur- u. Erbholnugsort im herrlich. Loquitztal.
Berg u. waldreiche Umgebung. Herrliche Park-
und Gartenanlagen. Reichliche Verpflegung.
Bad. Günſtige Bahnverbindung. Mäßige Preiſe.
Fernruf: Hockeroda. Beſ.: Max Krauſe.

Berghotet „Edetacker“
Freyburg (Unstrut).

Jeden Fonntag-achmittog
Künstler-Konzert,

abend MoclerneTänze in ger
Tanz Diele.

Zimmer mit und ohne Penston,

Masserberg
am Reunsteig 830 m h.,

Hotel Waldfrieden.
Telephon 4. Erstkl. Verpfleg. Prosp. frei. A. Croy-

OBer Schreiberhau (Riesengebirge)

Haus Sonnenrose
Modernes Haus in schönster, ruhiger Lage. Prachtvolle

Aussicht. Das ganze Jahr geöffnet.
Telegr. Adr. Sonnenrose. Fernruf: 159

TresebureItesgure Potel Bodetal
Gute Verpflegung. Billige Preise Oti0 Grimm.

Holsteinische Schweiz
Malente-Gremsmählen.Kur- Hotel Victorla,

in herrlicher staubfr. Lage, unmittelbar an Wald und See.exquisite Küche, Konditorel, ſtets lebende Fische. Ganzl.
Badeeinrichtung mit Toilette. Autogarage.

Fernruf 55, Telegramm Victoriahotel. H. Kühl jr.

5 a 75

9999 e 99 90 990 0 99 9 00 9 09 9
Bad Meinberg in bippe.

Sckuſoß ſrotef
WAdddTddddddddododDoz
Vornehme Hotel- Pension. 5 Minuten oberhalb des
Kurparks im Walde gelegen. Pension 6—8 Mk.
Anrut: Horn l. L. 145. inh. Frl. Sechayer.

e
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H e 99 922909 90920
ElIbimngerodo

Goldener Stern
Touristen- und Pensionshaus.

Mäbige Preise. Edert's Witwe. Tel. 29

Aelt. u. größte Naturheilanstalt ihrer Art in Deutschland.
Diät-, Trocken-, Heilerde- u. Fasten-Kuren. Gr. Licht-
luftparks Noeuerbautes Kurhaus mit Zentral-
heizung und fliebendem Wasser Aerztl. Leitung.
Werbeschrift unentgeltlich Rudolt Just., „Das

enC

Fasten nach den Jungborngrundsätzen“, M 1,50.

Bad harz burg
aus „Manired Frhr. von Richlhoten

Vornehme Fremdenpension.
Inb. I. Möing. Fernsprecher 102.

Radebeul.S.
Gute Heilertolgel Prospekte trel,

SchierKe (Oberharz)

HOTEL KoNIG
Das gut bürgerliche Hans mit allemKomfort u. seiner anerkannten Küche.8 Auto Einzel- Boxen.

Haltestelle der Auto Omnibusse.
Telephon 11. Dirp. O. Köhler. Telephon 11

beſonderen

HAMBURG- RMRegelmähiger Passagier- und Frachtdienst durchweg

es S R umntergrabe

R unter dieſeWESTINDIEN deutſche
Nach La Guayra, Pto. Cabello, Curaçao, Pto. Co
(ombia, Cartagena, Cristobal, Port Limon, Pto,

Barrios, Livingston

Abfahrtstage: FII
D. GALICIA. I3. SEPT.
D. RUGIA 18. OKT.

Telephe

Ele

D. TEUTONIA 15. NOV.
Vorzügliche Einrichtung erster Kajüte (Staats
zimmerfluchten), moderne dritte Klasse mit Schlaf-
kammern von 2 bis 8 Betten, großer Speisesaal,

Rauchzimmer, Damenzimmer

Nähere Auskunft äber Fahrpreise
und alle Einzelheiten erteilt

HAMBURG-AMERIKALINIE
Hamburg, Alsterdamm 25 und deren Vertreter ia:
Magdebu, g, Alte Ulrichstr. 7.
Halle, Georg Schultze, Bernburger

Strabe 832.

Frachtauskünfte erteilt das Schiffsfrachten-
kontor. G. m. b. H., Magdeburg, Breiteweg 14

AIfencuu (OBerharz)
Hole] Waldgarten mit Va Margent

Besitzer: Georg Rehren.
Fernsprecher Nr. 1.

Am Fuse des Bruchberges. 660 m. ü. N. N.

Bad SachsKöhenluftkurort Berghotel Ravensberg, ar
670 m u. d. M. Alibekanntes feinbürgerliches Haus
Familien und Touristen. Mitten im Walde geg.
ſschönster Aussichtspunkt des Südharzes. Beste Ver
pflegung. Anfragen nur gegen Rückporto.

Bes.: O. Richter

[TD
Telephon 45,

Wolfahau (Riesengebirge)
Gaſt- und Logierhau
Eulengrundbaude
Fernruf Krummhübel 39. 634 Meter üb. d. Ne
Altbekanntes Haus in idylliſch, ruhiger Lage an
gange zum Eulen- und Melzergrund, elektr.

Bad. Gute, preiswerte Verpflegung
52 Major a. D. Uermstein. Verwatlg.: Oek



und
„Tränen,

ttfinden

gemeines

nMey

veranſtal
hier ferner

i und der
iſenbahnen,
fahrt ihren

I

tcienst

Zernburger

fsfrachten
eiteweg 14

Beste et
2

O. Richter

irge)

rhau
a ude
üb. d. M

r Lage ans
elektr.

J für Induſtrie Und Landwirtſchaft
Wochenbeilage der Halleſchen Seitung Landeszritung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen Halle-Baale

die Lage des deutſchen Maſchinenbaues
Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Maſchineninduſtrie
a ſich im Juli weiter geſteigert. Verkürzung der

Irbeitszeit, Verminderung der Belegſchaften nehmen mehr und
mehr zu. Die wöchentliche Arbeitszeit hat ſich bei der großen
Renge der Firmen im Durchſchnitt gegenüber der Vormonat
um tund 4 Stunden vermindert. Die Belegſchaften ſind rund

Prozent geringer als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Der
Iuftragsbeſtand nimmt ſtändig ab, der Auftragseingang ſo
wohl aus dem Jnland wie aus dem Ausland war, von Einzel-
jälen abgeſehen, im Juli noch erheblich ſchlechter als
n den Vormonaten. Dasſelbe gilt für den Eingang von An-
fragen, die offenbar meiſtens nur zur Unterrichtung dienen und
iel unproduktive Arbeit verurſachen. Die meiſten Geſchäfte
ſowohl im Jnlande wie im Auslande ſcheitern an der Geld
inappheit und an der Unmöglichkeit, die geforderten lang
friſtigen Zahlungsbedingungen einzuräumen. Die Anzrhl der
Firmen, die auf Vorrat arbeiten, hat zugenommen, aber der
ümfang der Vorratsarbeiten iſt infolge der Geldknappheit ge
ung Sie ſtellen meiſtens nur einen kurzen Uebergang zu
weiteren Betriebseinſchränkungen dar.

Dazu kommen die Schwierigkeiten bei der Abwicklung der
laufenden Aufträge. Der Eingang von Zahlungen iſt durchweg
noch ſchleppender als im Vormonat. Statt fälliger Zah-
lungen werden langfriſtige Wechſel angeboten, die,
wenn möglich, noch prolongiert oder gar nicht begeben
perden ſollen. Dafür aber drängen die Lieferer von Roh-
offen und Halbſtoffen ſcharf auf Einhaltung ihrer recht
rengen Zahlungsbedingungen. Die in der Vorkriegszeit nach
drücklich bekämpfte Forderung von Gegengeſchäften bei Er-
teilung von Maſchinenaufträgen greift wieder um ſich. Die
Kaufkraft der Abnehmerſchaft ſinkt offenbar
weiter, auch bei ſtarken und vorſichtig rechnenden Firmen.
veweis dafür ſind beſonders die Verſuche der Kunden, feſt er
Lilte Aufträge zurückzuziehen oder hinauszuſchieben.

Am ſtärkſten leiden die Zweige der Maſchinen und
Apbarate-Jnduſtrie, die große Anlagen liefern, unter
den Verhältniſſen, z. B. der Bau von Walzwerksanlagen, Ze
wentfabriken, Aufbereitungsanlagen, ſchweren
an der Niedrigkeit der Konkurrenzpreiſe ſcheitern. Die Steuer
maſchinen und Transportanlagen. Auch das Geſchäft im Textil-
ſaſchinenbau, das ſich längere Zeit verhältnismäßig gut ent-
wideit hatte, iſt außerordentlich abgeflaut. Aufträge auf Loko-
motiven fehlen im Jnland wegen der Zurückhaltung der Eiſen-
bahn faſt ganz, ſind aber auch im Ausland ſelten, da ſich dort
hein Verkehrsweſen beſonders die Wirkungen der allgemeinen
Virtſchaftskriſe fühlbar machen. Jm Dampfturbinen-
bau liegen die Verhältniſſe etwas günſtiger. Schwer

auch die Baumaſchineninduſtrie unter dem Stilliegen des
augeſchäftes im allgemeinen und des Tiefbaugeſchäftes im

beſonderen.

Die erzielbaren Preiſe ſtehen meiſtens in ſchroffem Miß-
herhältnis zu den Geſtehungskoſten. Die Verbände haben
durchweg die Preiſe ſtark geſenkt. Die gegenwärtige Kriſe droht
auch die Kräfte der ſoliden und leiſtungsfähigen Werke zu
untergraben. Die weitere Herabdrückung der Selbſtkoſten iſt
unter dieſen Umſtänden unbedingt erforderlich. Die Maſchinen
induſtrie wendet daher der Spezialiſierung in einer für
deutſche Verhältniſſe geeigneten Art ſteigende Aufmerkſamkeit
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zu, zumal ſie auch für die Steigerung der Qualität der Arbeit
und der Leiſtungsfähigkeit der Konſtruktionen außerordentlich
wichtig iſt. Die Notwendigkeit der Selbſtkoſtenverminderung
erklärt aber auch den Widerſtand der Arbeitgeber gegen Lohn
erhöhungen bei den Lohnbewegungen des verfloſſenen Monats.
Weitere Herabſetzung der Preiſe für Rohſtoffe und Brennſtoffe
werden beſonders von ſüddeutſchen Firmen lebhaft gefordert,
noch ſtärker aber die Herabſetzung der Eiſenbahn-
frachten, die im Vergleich zu ausländiſchen Frachten viel
zu hoch ſind und den Abſatz der Maſchineninduſtrie in fracht-
lich ungünſtig gelegenen Gegenden ſtark ſchädigen. Auch die
Vertragsſtrafen der Eiſenbahn bei Zahlungeverzug in Höhe
von 38 v. H. für den Tag ſind unerträglich.
An ſchwerwiegendſten iſt der Kapital- und Kreditmangel.

Er wird vor allem durch die drückenden, an dem Beſtand der
Werke zehrenden Steuern immer mehr verſchärft und iſt die
Urſache vieler Betriebseinſchränkungen. Die Umſatzſteuer er-
höht durch ihre mehrfache Wiederholung in den ein-
zelnen Produktionsſtufen die Selbſtkoſten der Meſchinenbau
erzeugniſſe ſo ſtark, daß ihre vom Geſetzgeber gewollte Abwälz-
barkeit im Jnlande an dem Mangel an Kaufkraft, im Auslande
muß deshalb von einem ſehr großen Teile der Firmen aus dem
Vermögen des Unternehmens gezahlt werden. Der Einwand,
daß eine zweite Steuernotverordnung um
ſatzſteuerfrei geworden ſei, ſchlägt nicht durch. Denn bei der
Ausfuhrbefreiung iſt nur die letzte Belaſtung in Höhe von

Frozent fortgefallen, während die Vorbelaſtung, die in der
Maſchineninduſtrie allein rund 4 Prozent, manchmal ſogar bis
zu 8 Prozent ausmacht, wie beim Jnlandgeſchäft, beſtehen
bleibt. Der gegenwärtig zur Beratung ſtehende Entwurf über
die Abänderung der Umſatzſteuer, der eine Herabſetzung des
Satzes auf 2 Prozent vorſieht, iſt eine völlig unzulängliche
Maßnahme. Auch die vom Reichswirtſchaftsrat geforderte
Herabſetzung auf 146 Prozent genügt nicht, ſolange nicht das
Syſtem dahin geändert wird, daß die hohen Vorbelaſtungen der
Erzeugniſſe ausgeſchaltet werden.
Eine ganz ungerechtfertigte Steuer iſt bei den gegenwär-

tigen Verhältniſſen infolge der Art ihrer Erhebung die Ein
kommen- und Körperſchaftsſteuer. Sie wird in

weitgehendem Maße ſtatt aus dem Einkommen aus dem Ver-
mögen beſtritten. Zahlreiche Firmen ſchließen die Steuerzeit
mit Verluſten ab und müſſen trotz alledem regelmäßige Steuern
„vom Einkommen“ zahlen. Beſonders ungünſtig iſt die
Sachlage bei denjenigen Gewerkſchaften, die die Bemeſſung
ihrer Vorauszahlungen nach dem Vermögen gewählt haben,
weil ihnen dieſes zu Anfang des Jahres tragbar erſchien. Je
mehr jetzt der Umſatz ſinkt, um ſo höher wird prozentual die
dafür zu zahlende Steuer. Dazu kommt, daß die Aktienkurſe,
die der Bewertung des ſteuerbareen Vermögens zugrunde ge-
legt werden, teilweiſe ſtark überbewertet waren. Es gibt
Fälle, in denen der Umſatz auf dieſe Weiſe um 10, ſogar
15 Prozent allein durch die Einkommenſteuer belaſtet wird.
Die Maßnahmen, die der Reichsfinanzminiſter in den letzten
Wochen auf die dringenden Vorſtellungen der Verbände hin
bewilligt hat, ſtehen nicht im Verhältnis zur tatſächlichen Not
loge. Die Bewilligung von Stundungsgeſuchen iſt grundſätz-
lich erleichtert worden, ſie gilt jedoch nicht für die Umſatzſteuer-
zahlungen. Die Strafzuſchläge für verſpätete Steuereingänge
wurden zwar von 5 auf 2 Prozent für den halben Monat herab-
geſetzt. Sie ſind aber, beſonders im Hinblick auf die über-
mäßigen Mahngebühren, immer noch zu hoch.
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leitung zuſammenhängt.
Tonnen ſchwer werden, mithin weſentlich leichter als eine einfach-
wirkende Viertaktmaſchine von der gleichen Leiſtung. Die Ge-

Anlage dient als Ergänzung
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Neue doppeltwirkende Zweitakt-SchiffsDieſel-
Maſchine

Die Hauptaufgaben beim Entwurf großer doppeltwirkender
ZweitaktSchiffsmaſchinen ſind die Sicherung einer ausreichend
wirkſamen Spülung der Arbeitszylinder und, was auch für
doppelt wirkende Viertaktmaſchinen in Betracht kommt, die Ver-
meidung der durchgehenden Kolbenſtangen. Obgleich, wie man
den neueren Mitteilungen entnehmen kann, die durchgehende
Kolbenſtange die Sicherheit der Zündung auf der Unterſeite der
Maſchine nicht zu beeinträchtigen braucht, hält man doch die Aus-
ſichten für die Anordnung der Ventile bei ſolchen Maſchinen für
günſtiger, wo keine durchgehenden Kolbenſtangen vorhanden ſind.

Bei den bisherigen doppeltwirkenden Zweitaktmaſchinen hat
man die Spülventile ſtets am Kopf und am Boden des doppelt-
wirkenden Zylinders angeordnet, wie auch das Beiſpiel der be
kannten 12 000-PS- Maſchine der MAN zeigt. Vor kurzem hat
aber die North Britiſh Dieſel Engine Works Co. eine doppelt-
wirkende Zweitaktmaſchine entworfen, die auch mit Schlitzſpülung
arbeiten kann und daneben die durchgehenden Kolbenſtangen ver-
meidet. Eine Maſchine dieſer Art mit drei doppeltwirkenden
Zylindern von 622 Millimeter Durchmeſſer und 1118 Millimeter
Hub, die bei 100 Umdrehungen in der Minute 2000 PS an der
Welle leiſten ſoll, iſt, wie in der Zeitſchrift „The Motor Ship“,
London, 1924/IV/46 berichtet wird, gegenwärtig in England im
Bau. Die Maſchine iſt für ein 9000-Tonnen-Tankſchiff beſtimmt,
das am Clyde gebaut wird. Das weſentlichſte Merkmal der Bau-

art dieſer Maſchinen iſt, daß nicht nur der Doppelkolben, der in
der Mitte mit zwei hohlen Kreuzkopfzapfen verſehen iſt, ſondern
auch die beiden Zylinder, die in der Mitte durch Säulen mitein-
ander verſchraubt ſind, ſenkrechte Bewegungen ausführen. Durch
die Bewegung der Zylinder, die mit den erforderlichen ſchlitzartigen

Ein- und Auslaßöffnungen verſehen ſind, gegenüber dem Kolben
werden, ohne daß Ventile erforderlich ſind, die notwendigen
Steuerbewegungen erzielt. Gegen die feſ. ſtehenden Zylinderköpfe,
in denen die Brennſtoff- und Anlaßventile zentral eingeſetzt ſind,
ſind die Zylinder durch Kolbenringe entſprechend gedichtet.

Der Antrieb der Zhlinder, deren relative Geſchwindigkeit gegen
die Köpfe nur etwa 330 Millimeter in der Minute beträgt, wird
durch Schwinghebel von dem Kolben abgeleitet. Die Spülluft
wird durch eine doppeltwirkende Luſtpumpe, die am hinteren

Ende der Maſchine von der Kurbelwelle aus angetrieben wird,
geliefert und durch gleitende Stopfbüchſenrohre den Zylindern
unmittelbar zugeführt.
austretenden Gaſe über gegoſſene Krümmer in ein gemeinſames

Ebenſo gelangen die aus den Zhlindern

Auspuffrohr, das durch eine Gleitverbindung mit der Auspuff-
Die Maſchine ſoll nur ungefähr 220

ſamtlänge bis zum Drucklager beträgt rund 9 Meter und die
Höhe von der Unterkante des Bettes etwa ebenſoviel.

Die Carnegie-Stahl Compagnie vollendet die größte Ver-
kokungsanlage der Welt. Nach zweijähriger Bautätigkeit iſt
jetzt in den Werken der Carnegie-Stahl Compagnie zu Clairton

in Pennſylvanien die, wie behauptet wird, größte Verkokungs
anlage mit Gewinnung von Nebenprodukten fertiggeſtellt wor-
den. Sie
6 Oefen angeordnet ſind, und kann täglich 8500 Tonnen Kohle
deſtillieren,

beſteht aus 366 Oefen, die in 6 Batterien zu j

wobei 6000 Tonnen Koks erzeugt werden neben
Leuchtgas. Teer, Ammoniumſulfat und Benzolprodukten. Die

der ſchon vorhandenen Kohlen
deſtillation.

Flllgemeine aus Fkt. Gesellschaft
IIIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIStadtgeschäft Halle

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

General- Vertretung der „Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-(.

Telephon 5341 u. 5654

Lager, Ladestation und Reparatur werkstätte für Akkumulatoren und

Starterbatterien
Reichhaltige FHusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

tr

Gr. Ulrichstr. 54

s Il curennP astenrstelhnwerk
v PFLASTERSTEINEe

u

Fern rAmt Nauendorf 577

Landwirtschaftliche
u Molkerei repariert

sachgemäß, schnell und billig

Fr. NoII, Apparatebauanstalt, Halle
Inhaber Hans Noll, Ingenieur

Fernruf 6899 Osendorferstr. 6 Gegründet 1889
Linie 4 Haltestelle Pfännerhöhe

Kupferschmiede Verzinnerei Schweiberei
Rohrleitungen Kochanlagen für Dampf- undKohlenfeuerung Kupfer-Kessel Schlachte-Kessel
schweißsarbeiten, Rohrleitungen u. Kühlerreparaturen

ktür Automobile,

b e J

Sämtliche Maschinen
für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte-
fabriken, Tonrohrfabriken, Tonplattenfabriken,

Kunststeinfabriken, sowie
Zerkleinerungs-Maschinen

fär alle Materialien liefert auf Grund mehr als
vierzigjähriger Erfahrungen

h. Grohe A-G, Mersehburs.

in jeder Menge

Maass CoO.,
Herrenstrasse 114. Fernruf 4703.

Zentralheizungen
aller Systeme Wie:

Warmwasserheiäzungen, Dampf- und Luftheizungen,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüttungsanlagen,

Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,
Abwüärmeverwertung.Fernheizungen

1 i

Sasthäuser,

u

Crrrrrrrrrrrrrerrrerrrrreerrrrerrerrruerrrererererer rrerrrurrrururururrrrur V rururerurrrri

kls- und Kälteerzeugungs Anlapen

spez. für Fleischereien, Konditoreien
Molkereien,

mittelhandlungen,

baut als alleinige Spezialität

8rſinder!
c Aufklärung über

Patent- und
Gebrauchsmuster

d. unſere Broſchüre
umsonst?

Allg. Handels-
geſellſchaft,
zie 37,

r
lebens- windmühlenſtraße 1--5.

Haushalte usW.

Erneuern
Vernickeln,

c

r

S

e

See

e

S

Dicker Werneburg, 6. m. b. I.
Gegr. 1828. Halle a. S. Fernruf 6031 u. 5739.
Aeltoste Hallische Zentralheizungsfrma., Beste Referenzen.

m gvuron

von Metallgegenständen
jeder Art führt aus

Ferd. Haabßengier,
Metallwarenfabrik

Barfüterstr. 9. Fernruf 1196.

flegung.

Ig. Oek

Gustau Wehite, kallemaseninentanrn Halle (8)

S e g r u S O O
da



m.
Dann

ndlutJunghullen-Aukt
Verſam

Am Dienstag, den 26. An n Preſſervormittags 11 Ubr veranne jaum.
Unterzeichnete auf dem Gutshoſe z z euera
Salzmünde hbel MHaffe Csaaie

Heute

eine kengönigſtraße

Bullen Auktion.Ponna
e

von zirka 35 Stück im Mutterlportierter Holländer Junsbulen Jdnna.
erſtklaſſigen, eingetragenen Herdbugtieren im Alter von 3 Monaten Rag.

ne neilch bei Fettgehalt. Kata a,bei der Auktion zur Verfügung hen Wuri,

Bahnverbindung nach Salzmünde: a,Hettſtedter Bahn b. Station Ebame en R gaf

bahn: Teutſchenthal Salzmünde. Die TAuktionstage außerdem Autowagen o u
am Bahnhof Halle.

Oberamtmann O. Wentzel,

Germisan
Segetan

Uspulun
Agfa

Kalimat
Betanal

Corbin
Formaldehyd 40
Kupfervitriol 98
zu Original FJabrikpreisen

iefert

C. W. Pabst, Halle
Magdeburger Straße 49 Fernspr. 6935 u. 5207

Willy Schreckenberg
Gegr. 1895 Töpfermeiſter Torftr. 56

Fernruf 4754
Ständig großes Lager in

altdentſchen, Meißner,
transportablen Oefen

Kochherden, elektriſchen Kachelöfen
Wandflieſen

in allen Preislagen und Ausführungen.
Zahlungserleichterungen.

Umſetzen, Reparaturen und Reinigen
ſämtlicher Oefen.

BI
Ruhrzechenbenzol, beste Verbandsware,

liefern jetzt auch unmittelbar ab unserm
Lager Halle (Saale) zu biſligsten Preiserr

Fritz Wagener, Benzolvertrieb,
G. m H. H.

Hauptgeschäft: Magdeburg. Salia,
Lager: Halle (Saale), Magdeburgerstr. 57.

Fernruf:

2945
Drucksachen!

Obstweinbereitun
echte Weinhefe, Gärflaschen, Gürrohre,Alle Drucksachen für die ndustrie tballons, Rezeptbuch im bekannten Fach

liefert in vornehmer Ausstattung preiswert to Franz nernOtto Thiele, Kurt Scheuertücher I. eine ſah
Halle a. S., Leipzigerstrasse 61/62.

t

empfiehlt vorteilhaft Erſtes SH. SchneeNachfolger, gute Sir egen
Gr. Steinſtr. 84. und Trikotagen

zungen nu
zuferlegten

Fntwertun
Folge hatt
fellten Zal
es Geſchäf
nit den 3

M ITTELDEUTSCGHERINDUSTRIE-AMZEIGE
Bezugscquellen für Handel, In dustrie und Gewerbe

J Drehscheiben Elektro-Motorenbau J |lete-Versand Leder PinselTiwrr nomme
Emil Banse. Kellnerstr. 1-8.

Ansehlußgleise

industriebahnen

Hermann Knoechel Nchf.,
Magdeburgerstr. 11. T. 1347

Otto Lingesleben, K. G.,
Moritzzwinger 18.

u. 6570Ielephon

Beerdigungsanstalten

„Pietät“ M. Burkel, Kl.
Steinstr. 4. Tel. 6393

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769 u. 6060

Benzin-Großhand-
lungen

C. W. Pabst, Germarstr. 10

Benzin, 6Gasö

F. u. Miſch- Produkte

Th. Franz Co., Halle-G.

Eisenbahn-

Baugeschäfte

Auktionatoren,
beeidigte und öffent-

lich angestollte

Max I. Knoche
Arausenstraße 27. Tel. 2975

J Asbest
O .Kirschmann. Halle a. S.
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 3094,

Auskunft u. Detektiv-
Züro

Detektive Greit,
Auskunftel Carl Plppart, Loip-
zig, 8lücherstr. 11. Tel. 18098.

Heirats- u. Gesahäftsausk.
Beobacht,, Bew eismat, z. Ehe
u. Anmentenpror., Diebetahl-
sachen, Aufsuch. verscholl. u.

verborg. halt. Peors. i. In- u.
Ausl. Prosp. H. 10 geg. Rückp.

Automodile

H. Baum Ammendorf
Regensburgerstr. ö. T. 110

I Bestattungs-institute

Ernst Anders, Brunoswarte 4.

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Eisenbahn-
Bauunternehmen

Bildern kinrahmongen

F. Adam, Gr Klausstr. 2.

ßlit zableiter- u. elektr.
Anlagen

Fr. W. Hindel. Töpferplan g/10

An
Bohnerwachs, Leder-

fett, Schuhcreme

„„Perladin““ Graff, Bartübersir.

Bohrunternehmen

und Brunnenbau
Max Sohachtschabel, Halle a. S,

Königstr. 71 Tel. 4221.

Automobil-

Zestandteile

Germania Masch. Ind
Dessauerstr. 5. Tel. 2364

Auto-Reparaturwerk-
statt u. Vertrieb

Dähne Gierth, Raffineriestr. 4,
Büro königsir. 3. Tel. 3774.

Automobi- Zubehör

)ähne Gierth, Raftineriesir. 4,
Büro Königstr. 3. Tel. 8774.

Altmann Muschiol,Wielandstr. 11. Tel. 1456

Briketts, Naßpreß-
steine, Salinen Koks

Pfännerschaftl. Kohlenplätze:
Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr.12 T.6203,

büchsenmacherej

Wienrich Co. G. m. b. H.,
Halle a. S. Tel. 6673.

Eisenbahn- Bedarf

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,
Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

Eisenbahn-Beton- und
Tiefbau

Otto Lingesleben, K. G.
Moritzzwinger 18.

Telephon 4505 u. 65670.
Hermann Knoechel Necht,,

Magdeburgerstr. 11. T.1347

P. Buewlell, Fernrut ob

Elektromotor G. m. b. H.
Turmstrabe 4, Tel. 6981.

M.Knobling, Gr. Steinstr 11

en

Wilheim Krahnert Co.,
Fischerplan 6. Tel. 1068.

Extrakte u. Essenzen f.
bäckerei-u. Konditorei-
Bedarf, Zuckerwar.- u.
Limonad.- Fabrikation

Th. Franz Co, Halle-G.,

Adolt Böning, LeipzigerStr. 76. ar 2. s
Cerd. Dehne Neoht., Steinstr. 15

O. Kirschmann, Halle a, S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

Haus u. Kächengeräte

Leonhardt Schlesinger
Halle, Gr. Ulrichstr. 13-15.

Holzbearbeitungsmasch.

Konstruktion

Eisenbau, Heiſbut Hunscher.
Tel. 4488 und 4578.

Farben und lacke

Fabrik für Eisen- Arthur Kudoke, Tel. 4748,5749

Gummi und Asbest

F. Noah, Leipziger Str. 16.

lacke und Firnisse

Georg Peter, L.-Wucherer-
straße 12. Fernruf 6892.
Generalvertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-
abriken, Halle (Saale)-
Nietleben Danzig und
Barmen.

Hallesche lack- und farben- m. d. H.

Max Streifler Tel. 4805

Kechenmaschinen

Friedrieh müiier,Leipziger Str 29.

Reparaturen durch
Elektro-Schweißerei

ſfecin. degarſsane

Adolt Böning, Lei rStr. 76. Tel. 1172. prige

Telephon u. Telegr.
ßaubüro

f. rn
Torfstreu u. Mull

Leime aller Art Kaiser Co., Steinweg 41

Hall. Lack- u. Farben-G. m. b. H
Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
Georg Peter, L.-Wucherer-

strabe 12. Fernruf 6892.

üUolz-Riemenscheiben

O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.84. Tel. 3094.
Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23

Maler

Paul Grundmann, Ludw.
Wuchererstr. 62. Tel. 4933.

Wilh. Wolf, Dekorationsm.
Rosenstr 12. Tel. 83209.

Röhren J
Becker Lasch, Grünstr. 28

Fernruf 1124 und 4563.

Karl Bormann Co., De-litzscherstr. 90. T.2034,2610

Sauerkohlfabriken

Carl Lange jun., Beesener
Str. 11/12 u. 84 Tel. 2646.

Hallesche hack- und Farbon-G. m. b. n.

Maab Co., Herrenstr. 11.

Fässer aller Art

A. Springstein, Halle a. Saale

Feilen und Reibalen ß

Carl Kämpf. Kaiserstr. 23

Bolzschuh- u, Holz-
Pantoffel Fabrik

M. Fricke, u dte
Industriebedarf

Narmorwerke Schalttafeln

Fr. Schulze, Inh.: A. C. à Braszard. Fr. Sohulze, Inh.: A. 4 C. à Brassar d

Maschinen, Werkzeuge

Arthur Kudoke, el. 4748,5749

Karl Busch, Königstr 61.
Tel. 2099. 5747.

Feilen-Aufhauer

kisengiebere
Fenster u. TürentabrikMagdeburg Werther,

Paul-Riebeckstrabe 20-22
Fernsprecher 6163--6165

Wilheim Böhm, Ammendorf l

H. Hoffmann, Dessauer Str. 2 a.

Eisen Konstruktionen Feldbahnen

KReißbach, tordorfer Str.2

K. Laue, am alten Thür
Güterbahnhot Tel. 1174.

W. Uhlig. Leipziger Str. 2.

Büro-Bedari

Aug. Weddy, Leipziger Str. 22.
Friedrich mnüllier,

Leipziger Str. 29

Puddingpulver-Fabrik

Th. Franz K Co. tlalle- G. J

Bedarfs-Artike!

Th. Franz Co., Halle- G.

Baggergeraät

ßäckerei- u. re

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-nehmer, G. m. b. H.,
Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

Backpulver- und Büro- Einrichtungen

Osterwaſd- Werke Voststr. 8

Bürsten waren

E. Weddy, Halle a. S.,
Breitestrabe 17

Chiurg. Gummiwaren

kisen waren und
Werkzeuge

Bartels Beck, Inh. K.Schmidt,
Leipziger Str. 82. Tel. 6977.

Korn Zöllner, Brüder-
strabe 13. Tel. 3763.

Elektromotoren-
Groß handlungen

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstraße 4. Tel. 5981.
Ständi robes Lager in

Dreh-u. Gleichstrom-Motor.

Wienrich Co. G. m b. H.
Häàälle a. S Tel. 6673.

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.
Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471

Buchstaben

Rich. scheibe, Forsterstr.b6

Flanschenröhren

Firmenschilder und

lsolierungen f. Wärme-

und Kälteschutz

Masch., Motor. Zylinder-
Oele, Benzin, Benzol

Hugo Große Kolbe, G. m. b. H.,
reiimfelderstr-7. Tel. 6349.

Sonhle Cſe,
Neue Promenade 4
Fernruf 9090.

Bruno Brennecke. Halle a.
Kaiser Co. Steinweg 41.

Kartonnagen-Fabrik

E. Schmeil, Dessauerstr. 5.

Klempnerei und m
stallation

H. Berner, Gr. Klausstr. 18

Klischee- Fabriken

Adolf Müller Könieostr 17
Tel. 3955

Becker Lasch, Grünstr.28
Fernruf 1124 und 4553.,

(allsche Ketten J

H. Felber Co., A.-G.,
Chemnit2z-Bernsdorf.

Elektr. Licht- u. Kraft-
Anlagen

Münzer Co., Uindensitr. 655.

Dachdeckungs- und
Asphaltierungsgeschäft

Bau- Material
e

Karl Busch, Königstr. 61.
Tol. 2099, 6747.

Albert Rudolt Mäller,
Augustastr. 17 Tel. 2435.

Kunstschmiede

H. Fischer.

Bauschosseref ung

Blumenstr. 12.

Friedrich Presche, Inh.
Otto Presehe. Ladenbergstr. 3.

Draht.

F. Dahme,. Friesenstr. 11.
Tel. 6267, Binde- und Stachelöraht.

Drahtketten

H. Felber Co., A,- G.
Chemnitz Bernsdort

Fr. W. Hindel, Töpferplan 9110

Pfeifer Fritzsche, Stein-
weg 4. Telephon 4691.

Hocker Jaeger,Ingen.-Büro für Elektro-
technik, Halle a. Saale,
Merseburger Straße 164
Fernruf 2458

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

P. bauersſelt, Fernruf c.

Elektromotor G. m. b. H.,
Turmstrabe 4. Tel. 5981.
Dreh-u. Gleiehstrom-Motoren

repar, preisw. u. schnel m. Gar,

ölaser

Franz Friedrich ir., Halle,
Böllberger Weg 8. Tel. 3776.

Glas u. Kristallwaren

J. A. Heckert, Halle a s
Gr. Ulrichstrabe 16.

Glas-, Tafel- u. Spiegel-

Großhandlung

W. Arause, Halle a,

Brüderstr. 153 Tel. 6425

(GSroßhandel

A. Ziller Co., Halle a. s
Merseburgerstrabe.

Kohlen-

Kohlen u. Brennholz
V 77 2

Hans Bernhardt Co., Tho-
masiusstr. 2 Tel. 9076

Großhandlngen

Brennstoff-Vertriebs-Ges.
m

Königstr. 71. T. 4625, 4667
Karl Busch, Königstr. 61.

Tel. 2099, 5747
P. Fuchs. Gr. Brunnenstt 69.
„Glückauf“ Kohleankontor, G.

m, b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestr. T. u. 8981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
straße 7 Tel. 3965.

G. Pauly, Thüringer Str. 16. Tel.
6650. M WV-Briketts, Grudokoks

H. Proepper Co., G. m, b. H.,
Haupikontor Magdeburger-
straße 55. Lagerpiatz
Hordorfers trabo 65.

Richard Ziegler, Gr. Ul-
richstr. 37 Tel. 4041.

Werkstätten

Gust. Wehlte, Boelkestr. 3.

Mostrich

Maschinen-Reparatur-

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan Tel. 1058.

Nöbel, Spiegel und
Polsterwaren

Rom. Skipka&Co, Leipzigerstr. 16

Stamm-Winkel, Mittelstr. 5a,
Spez.:Klubmöboel, Chalselongues

Mühlen-, Malz- uud
Stärkefabrikate

Scheunendauten

aller Art, Hallen, Schuppen,
Arbeiterwohnh. bauen n. eig.
SystemBecker& Sauerzapf

alle-s. Scheunenbaugesch.

Schienen

Friedr. Reckmann, Halle.
Tel. 5769 u. 6069.

Schlosserei und
Maschinen- Reparatur

P. Schmelzer, Halle, Triftstr. 6.

Lhaufenstergestelle

Fritz Fügemann, Doro-
theenstr 16. Tel. 65397

Schrauben Nieten

H. Felber Co., A.-G.

J. Blocher, Halle a. S,
Magdeburger Strabe 8

Transmissionen

Ernst Karius, T. 1231 u. 4066

Arthur Kudoke, Tel. 4748,5740

Transmissionsketten

Chemnitz Bernsdorf.

f Treibriemen
Adolt Böning Leipaiger

Str. 76. Tel. 1172.
Ernst Karius. T. 1281 u. 4068
Carl Kämpf, Kaiserstr. 23.
O. Kirschmann, Halle a. S,
Rudolf-Haymstr.34. Tel. 8094.
Rob. Schmeisser, Gr. Mär-

kerstraße 5. Tel. 6518.
Gustav Vester, Mittel

wache 17. Tel. 3846.

Typendrucker

Friedrich MüllerLeipziger Str. 29.

Verbandsstoffe all. Art

Münzer Co., Lindenstr. 65.

Vertretungen

erstklassige, gesucht
Wiili Gratftf, Barfüberstr. 14.

Tel. 5027, Lager, Kontor
Personal eingetührte
Reisende Vorhanden.

Ernst Karius. T. 1281 u. 4066.

Schreibmaschinen

Friedrich Müller,Leipziger Str. 29.
Osterwald-Werke, Poststr.8

Th. Franz Co., Halle-G., Schreibzeuggarnituren
Mirmitei fabric Fr. Schulze, Inh.: A. C. à Brassard.

Waffen u. Munition

Hermann Hans Hunold
Gr. Klausstr. 2. Tel. 4982

[Naagen- Fabriken

Friedr. Berger, bessing
straße 15. Tel 2222

Gebr. Schöne, Prinzenstr. 19

Waschtischauisätze

Th. Franz Co. Halle-G. Spedition

Oberbau-Materia

Geràäte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

Allg. Transportgesellschaft
vorm. Gondrand Mangili
m. b. H.. Kirchnerstr.9. Fern-
ruft 1428 u. 5827. Sammelver-
kehr. Auslands-u. VUebersee-
Transp. Versicherg. Lagerung.

Oele und fette

H. Ba um Ammendortf.
Regensburgerstr. b. T. 110.

Adolf Böning, rerStraße 76,. Tel. 117
O. Kirschmann, Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr. 34 Tel. 3094.

Maaß Co., Herrenstr. 11.
C. W. Pabst, Germarstr. 10.

Spedition und
Möbeltranspori

Otto Kaestner Co.,ßrunoswarte 36. Tel. 6624.

Speiseöle

Wilheim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1068

Kunsiverglasungen Patent- u. ing.-Rüro GSpiralbohrer

Fr. Schulze, in. A. 4 C. à bràmari

Weichen

Friedrich Reckmann,
Halle a. S. Tel. 5769,

Geräte- Vereinigung deut-
cher Tiefbau Unter
nehmer, G. m. b. H.Gr. Steinstr. 71 Tel. 6471.

Werkzeuge und
Haschinen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
Carl Kämpf. Kaiserstr. 23.
Leonhardt Schlesinger,

Halle, ür. Ulrichstr. 15-16

Ziegelei- u. Zerkleine-

rungsmaschinen

Rich. Scheibe Forsterstr.66 R. Beinroth. Kl. Berlin 2. Carl Kämpf, Kaiserstr. 23. Th. Groke, A.-G., Moersebers
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ustr. 1

kleine
inen

Morsodory

e

m. W. Polack K. G., Merſeburg
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates verſuchte vor Beginn der

idlungen eine Auswahl unter den anweſenden Preſſever-
zu treffen und machte den Vorſchlag, ſich mit einem von

erſammlung verfaßten Vericht zu begnügen. Die anweſen
m Freſſevertreter wieſen das Anſinnen zurück und verließen den

aum,

generalverſammlungen im JdungaKonzern
Heute fanden im Hauptverwaltungsgebäude der Jdunag,

znigſtraße t die Generalverſammlungen folgender fünf Ge
ſchaften ſtatt7 gkantport- und Rückverſicherungs- Aktiengeſellſchaft zu

Berlin
gouna, Feuer Unfall, Haftpflicht- und Rückverſicherungs-

Altiengeſellſchaft in Halle a. S.;
Salia, r Rückverſicherungs Aktiengeſellſchaft in

alle a. S.m erſ cernass Bank, Aktiengeſellſchaft in
alle a. S.un Lebens, Penſions und Leibrenten-Verſicherungsgeſell-

ſchaft a. G. in Halle a. S.
Die Tagesordnungen ſahen für alle Geſellſchaften gemein-

n die Vorlage der Jahresrechnungen für 1923 ſowie die Vor
e der Goldmark-Eröffrungsbilanzen vor, während ſodann
r die einzelnen Geſellſchaften noch wichtige Vorlagen auf Er-
hung der Aktienkapitalien und Verſchmelzungen, ſodann auf
ſprechende Satzungsänderungen und Zuwahlen zum Auf-
trat zur Beſchlußfaſſung ſtanden.

zu den Papiermarkbilanzen für den Schluß des Jahres
g23 wieſen die Vorſtandsberichte für alle Geſellſchaften über-
inſtimmend darauf hin, daß mit der Herausgabe dieſer Abrsch-
gen nur einer durch die Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches
uferlegten Pflicht genügt werde, wenngleich die vollſtändige
niwertung der Reichsmark im Laufe des Geſchäftsjahres zur
olge hatte, daß die aus den Geſchäftsbüchern zuſammenge-

ſelten Zahlen eine zutreffende Ueberſicht über die Entwicklung
z Geſchäfts im Berichtsjahre nicht böten und einen Vergleich

ſt den Ziffern der Vorjahre nicht geſtatteten. Während des
rößten Teiles des Jahres mußten die Verſicherungen in allen
ttiebenen Geſchäftszweigen in Papiermark abgeſchloſſen wer-

was bei der ſteigenden Jnflation für die Verſicherungs-
ehmer nicht weniger als für die Geſellſchaften mit Verluſt-

ahren verbunden war. Das Beſtreben, Verſicherungen in
sländiſchr Währung zu ſchließen und damit einen wertbeſtän-
gen Verſicherungsſchutz zu erhalten, wurde lange Zeit durch
je Debiſenverordnungen der Regierung gehemmk, und der Ab-
hluß von Papiermarkverſicherungen bot große Schwierigkeiten,

a wertbeſtändige Zahlungsmittel fehlten oder nicht ſchnell ge-
ig greifbar waren. Erſt in den letzten Monaten des Jahres

onnte der Geſchäftsbetrieb unter Ausſchluß weiterer Papter-
narkverſicherungen auf Verſicherungen mit wertbeſtändiger
Frundlage (Dollar oder Goldmark) umgeſtellt werden. Die
Irbeit des Jahres, ſoweit ſie ſich auf das Papiermarkgeſchäft
czog, hat einen Nutzen für den Jahresabſchluß nicht gelaſſen.

Aus den Generalverſammlungen der Geſellſchaften inter-
ert im einzelnen folgendes:
Jduna, Transport und RückverſicherungsA.-G. Anweſend:

3467 000 Mark Aktienkapital mit 13 467 Stimmen, 17 Aktio-
äre. Nach Vorlage des Geſchäftsberichts für 1923 und Er-

eilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat wurde die
joldmark-Eröffnungsbilanz vorgelegt, die nach den Vorſchlägen
r Verwaltung ein umgeſtelltes Aktienkapital von 50 000 Gold-
nark ausweiſt. Der Vorſtandsbericht legte dar, daß zwar die
hrundlage der Geſellſchaft eine geſunde ſei, daß aber trotzdem

Zuſammenlegung mit der Muttergeſellſchaft. der Jdunag,
Feuer, Unfall-, Haftpflicht- und Rückverſicherungs- A.G. zu
halle a. S. zur Beſchlußfaſſung vorgelegt wird, in der Voraus-
ſcht, daß in kommenden Zeiten nur Geſellſchaften, die mit
rößerem Kapital ausgeſtattet ſeien, das Vertrauen der Wirt-
haft genießen würden. Die Jdung-Feuer wird den Namen
dunag, Allgemeine Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft annehmen;

z iſt beabſichtigt, die Transportverſicherung als Zwetgniever-
aſſung in Berlin unter Beibehaltung des Kennworts „Jduna-
Transport“ ſelbſtändig beſtehen zu laſſen. Der Umtauſch der
lktien bei der Verſchmelzung findet in der Weiſe ſtatt, daß auf
e 100 Goldmark umgeſtelltes Aktienkapital der Jduna-Trans-
ort 1 Goldmark-Aktie der Jdunga, Allgemeinen Verſicherungs-
Aktiengeſellſchaft von nominell 100 Goldmark gewährt wird. Die
heneralber ſammlung trat den Vorſchlägen für die Umſtellung
es Aktienkapitals bei und genehmigte die Verſchmelzung der
Feſellſchaft mit der Jdung, Allgemeinen Verſ.- A.G.

Jdunga, Feuer, Unfall, Haftpflicht- und Rückverſicherungs
Akt -Geſ. Anweſend: 33 760 000 Mark Aktienkapital mit 33 760
Stimmen. Jm Anſchluß an die Vorlage der Jahresrechnung
ür 1923 und nach Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und
Aufſichtsrat wurde die Goldmark-Eröffnungsbilanz vorgelegt,
die nach den Vorſchriften der Verordnung über die Gold
ilanzen“ in Verbindung mit S 40 des HGVB. aufgeſtellt worden
ſt, worüber ein gemeinſamer Prüfungsbericht von Aufſichtsrat
ünd Vorſtand vorgetragen wurde. Die Goldmark-Eröffnungs-
bilanz ergibt ein freies Vermögen von 216 118 Goldmark,
woraus das Aktienkapital zu bedecken iſt. Die Verwaltung
ſchlug vor, das bisherige Aktienkapital von 75 Millionen Reichs-
mark unter Einſetzung eines Betrages von 8882 Mark als
apitalentwertungskonto auf 900 000 Goldmark mit 25 Prozent
bareinzahlung umzuſtellen. Weiter wurde vorgeſchlagen, dieſes
Aktienkapital auf 3 Millionen Goldmark bei 25 Prozent Ein-
zahlung und einer Zahlung von 15 Prozent vom Organiſations
ſiock zu erhöhen. Unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts
ſolle den Aktionären ein Recht in der Weiſe eingeräumt wer-
den, daß auf je 1000 Goldmark umgeſtelltes Aktienkapital aus
der Erhöhung eine neue Aktie je 100 Goldmark bezogen werden
könne. Gleichzeitig wurde die Uebernahme der Jdunga, Trans-
pork- und RückverſicherungsA.-G. zu Berlin mit allen Aktiven
und Paſſiven unter Ausſchluß der Liquidation vorgeſchlagen.
De Generalverſammlung trat dieſen Vorſchlägen für die
Umſtellung und Erhöhung des Aktienkapitals bei und genehmigte
die Uebernahme der Jdung, Transport. Weitere Beſchlüſſe der
Generalverſammlung betrafen entſprechende Satzungsände
tungen, darunter die Aenderung der Firma in „Jdunag, Allge
meine VerſicherungsA.-G.“. In den Aufſichtsrat wurden neu
gewählt die Herren Generaldirektor Scholz-Düſſeldorf, Dr.
KöhlerBerlin, Dr. BeyerGöttingen und Dr. Seelig- Breslau.

(Weiterer Bericht folgt.)

Neue Mutungsrechte für Braunkohlen in der Mark. DasRecht auf Mutung von Braunkohlen iſt in letzter Zeit von dem
freußiſchen Bergamt in Halle a. S. erteilt worden: der Hugo
Stinnes Riebeck Montan- und Oelwerke-A.- G.
m Halle a. S. unter dem Namen „Mittelſee“ in den
Eemeindebezirken Alt- und Neubeutnitz und Glembach (Kreis

oſſen); unter dem Namen „Lachs“ in denſelben Ortſchaften;
r dem Namen „Krebs“ in den Gemeindebezirken Lochwth,

aube und Bielow (Kreis Kroſſen); der Braunkohlen und
Lrikettinduſtrie Aktiengeſellſchaft in Berlin unter dem Namen
Altona“ in den Gemeinde und Gutsbezirken Klein und Groß-

ern (Kreis Weſtſternberg); derſelben Firma unter demNamen „Hamburg“ in den Gemeindebezirken Eichberg und
Kuntersberg Kreis Kroſſen); der Hugo Stinnes-Riebeck Mon-

und Oelwerke Aktiengeſellſchaft in Halle a. S. auf den
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Namen „Malchow I“ in dem Gemeindebezirk Melchow und dem
Gutsbezirk Oberförſterei Eberswalde (Kreis Oberbarnim); der
ſelben Firma unter dem Namen „Schöpfurth VII“ in den Ge-
meindebezirken Schöpfurth und Bieſenthal (Kreis Oberbarnimj.

Neues Petroleumvorkommen in Auſtralien. Bei Lakebung
in Gippsland ſind neue umfangreiche Petroleumvorkommen
erbohrt worden.

für dieDie Kündigung der Ruhrkohle. Die Vereinigun
Verteilung und den Verkauf von Ruhrkohle hat ihren Mit-
gliedern mitgeteilt, daß der Syndikatsvertrag mit 70 Prozent
der Mitgliederſtimmen zu Ende September gekündtgr
worden iſt. Eine Kommiſſion iſt gebildet worden, um durch
Verhandlungen mit den in Frage kommenden Zechen die Neu-
bildung des Ruhrkohlenſhndikats auf der Grundlage des am
Mittwoch von rund 70 Prozent der Mitglieder unter Vorbehalt
des Beitritts der ausſtehenden Zechen angenommenen Vertrags-
entwurfs zu erreichen.

Eſſener Steinkohlenbergwerke Henſchel K Sohn. Die Ver-
waltung der Firma Henſchel K Sohn G. m. b. H. in Caſſel teilt
mit: „Wir haben bisher zu den Preſſeäußerungen über den
Streitfall zwiſchen der A.G. Eſſener Steinkohlen-Berg- und
Hüttenwerke und unſerer Firma geſchwiegen, weil ſie augen
blicklich nicht von der Verwaltung der A.G. ausgingen. Wir
ſelbſt ſtehen ihnen vollkommen fern. Die Veröffentlichung ſei-
tens der Eſſener Steinkohlen zwingt uns aber, aus unſerer
Zurückhaltung herauszutreten, denn die Veröffentlichung ver-
ſchweigt, daß die Verhandlungen über die für beide Teile
vorteil hafte Konzernbildung in Wahrheit
durch unterzeichnete Verträge vom 10. Jan.1924 zum Abſchluß gekommen ſind und in der
Generalverſammlung vom 6. Febr. 1924 als endgültig abge-
ſchloſſen bekannt gegeben wurden. Dieſe Verträge wurden aber
von den Eſſener Steinkohlen ohne Befragung der
Aktionäre plötzlich für ungültig erklärt. Daß
dies Vorgehen der Verwaltung im Jntereſſe der Aktionäre liegt,
wird von uns und auch von anderen Aktionären beſtritten.
Ueber die Gültigkeit der Verträge werden die Gerichte zu ent-
ſcheiden haben, vor denen gegenwärtig die Prozeſſe ſchweben
und deren Richterſpruch wir nicht ſcheuen. Wir halten nichts
davon, daß die ſtreitenden Parteien ſich vorher in der Preſſe
befehden, und behalten uns vor, auf etwaige weitere Aeuße-
rungen der Gegenſeite nicht weiter zu antworten.

Sächſiſche Waggonfabrik Werdau, A.-G., in Werdau. Die
Geſellſchaft hat infolge der ungünſtigen Wirtſchaftslage e
triebseinſchränkungen vornehmen müſſen.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.G.,
Magdeburg. Nach dem Geſchäftsbericht ergab ſich für 1923 ein
Fabrikationsgewinn von 1223 Bill. Mark (i. V. 71 129 667 M.
Nach Abſchreibungen von 493 Vill. Mark (i. V. 16 540 963 M.)
ergibt ſich ein Reingewinn von 730 Bill. Mark (54 278 635
Mark), der vorgetragen wird (i. V. 50 Proz.). Das Geſchäfts
jahr 1923 hat in ſeinem Verlaufe Schwierigkeiten in ganz un
erwarteter Höhe und Mannigfaltigkeit gebracht. Der Jahres-
umſatz kann zwar, gemeſſen an dem gewichtsmäßigen Umfang
der Lieferungen, noch als befriedigend angeſehen werden. Aber
die erzielten Endpreiſe aus Verkäufen vom Winter 1922 und
Frühjahr 1923 ſind trotz aller Verbandsgleitpreisklauſeln teil-
weiſe erheblich unter die wirklichen Selbſtkoſten geglitten. Da
durch iſt auch bei uns ein ganz erheblicher Subſtanz-
verluſt entſtanden. Die Urſachen für dieſe Erſcheinung ſind
darin zu ſuchen, daß die deutſchen Materialpreiſe, auf Gold-
baſius umgerechnet, längere Zeit erheblich über die Weltmarkt-
preislinie und über die Valutalinie des Dollar hinausgingen
und bei den Löhnen, an der Leiſtung gemeſſen, das gleiche ein
trat. Die unmittelbare Folge hiervon war ferner im Sommer
und Herbſt 1923 die völlige Unmöglichkeit, im Ausland zu kon
kurrieren. Mit der Stabiliſierung der Mark haben ſich dieſe
Verhältniſſe zwar gebeſſert, aber eine günſtige Nachwirkung auf
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1923 iſt nicht mehr eingetreten.
Die vorliegende Papiermarkbilanz gibt aus natürlichen Gründen
ein zutreffendes Bild über den Stand des Geſellſchaftsver-
mögens nicht. Die für September zu erwartende Goldmark-
bilanz wird vorausſichtlich unſeren Aktionären zeigen, daß
unſere Vermögensverhältniſſe trotz des vorjährigen Subſtanz-
verluſtes geſund geblieben ſind. Die allgemein eingetretene
Zahlungsmittelknappheit lähmt aber ſeit einigen Monaten das
Geſchäft außerordentlich. Da nicht abzuſehen iſt, wann dieſer
ungünſtige Zuſtand aufhören wird, kann eine Vorausſage über
das vermutliche Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres nicht
gemacht werden

Neugründung in der chemiſchen Jnduſtrie. Unter dem
Namen Chemiſche Fabrik „Adler“, A.-G., mit Sitz in
Hannover, Geſchäftsräume Laatzen, Hildesheimer Straße 42,
iſt eine neue Firma gegründet worden, die ſich mit der Fabri-
kation chemiſcher Produkte, namentich pharmazeutiſcher Art,
befaßt, insbeſondere Milchzucker D. A. B. 5. Das Grund
kapital beträgt 50 090 Goldmark. Der Aufſichtsrat beſteht aus
den Herren Bankier Richard Dammann (Vorſitzender), Rechts
anwalt HKahn, Kaufmann Max Adler, Dr.-Jng. Walter Dux,
ſämtlich in Hannover. Alleiniger Vorſtand iſt Herr Chemiker
Dr. Martin Adler. Die Firma hat zunächſt die bisher von
der Chemiſchen Fabrik Hammoniga, A.-G., Hannover betriebene
Milchzuckerfabrik in Laatzen bei Hannover nebſt deren Neben-
betriebe übernommen. Jn dem Chemiker Otto Ungnade iſt
ein erfahrener Fachmann auf dem Milchzuckergebiet gewonnen.

Kieler Reederei A.G. in Kiel. Die Generalverſammlung
der Lübecker Oſtſee-Schiffahrts geſellſchaft be-
ſchloß, den Sitz der Geſellſchaft nach Kiel zu verlegen und die
Firma umzuändern in Kieler Reederei A.G. Der Vorſtand der
Geſellſchaft wird gebildet von den Reedern Kurt und Fritz
Jvers, während der Aufſichtsrat ſich aus den Herren Karl
Jmmenkamp-Kiel, Chriſtian Jvers, Kommerzienrat Müller-
Berlin, Direktor Henſel-Lübeck, Rechtsanwalt Dr. Benda-Lübeck
zuſammenſetzt.

Vorläufig keine Ermäßigung der Tarife für Kohle. Am
5. Auguſt hatte der Reicheverkehrsminiſter bekanntlich den
Ständigen Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates berufen, um in
d'eſem Sachverſtändigenkreis eine allgemeine Ausſprache über
die Gütertarifpolitik der Reichsbahn herbeizuführen. Der
Ständige Ausſchuß empfahl einen vor ſichtigen Abbau
der Eiſenbahngütertarife, insbeſondere hielt er eine Ermäßi-
gung der Tarife für Kohle für dringend er
forderlich. Der Ständige Ausſchuß hat lediglich eine be-
ratende, dagegen keinerlei beſchließende Funktion. Die Ent-
ſcheidung über eine Herabſetzung der Tarife liegt beim Reichs
verkehrsminiſter. Dieſer hat nun erklärt, daß er zunächſt die
wirtſchaftlichen Möglichkeiten eines Tarifabbaues ſorgfältig
ſtudieren müſſe, bevor er den Wünſchen des Ständigen Aus
ſchuſſes nähertreten könne. Vor der Hand iſt demnach mit einer
Ermäßigung der Gütertarife, vor allen Dingen der Tarife fürKohle, nicht zu rechnen.

Bekämpfung des Herbſtwagenmangels. Erfahrungsgemäß
tritt im Herbſt regelmäßig ein großer Wagenmangel auf der
Reichseiſenbahn in Erſcheinung. Zurzeit iſt der Verkehr auf
den Bahnen ſehr ſchwach. Die Reichseiſenbahn richtet des-
halb die nachſtehende beherzigenswerte Aufforderung an die
Verkehrstreibenden, Verladungen möglichſt in dieſer verkehrs-
ſchwachen Zeit vorzunehmen, damit im Herbſt der vielbeklagte
Wagenmangel nicht mit der gewohnten Schärfe in die Er
ſcheinung tritt. Die Aufforderung der Eiſenbahn hat folgenden
Wortlaut: „Die Anforderungen von Wagen bei der Reichsbahn

n

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
ſind ſoweit zurückgegangen, daß eine große Anzahl Güterwagen
unbenutzt abgeſtellt ſind. Es wird daher dringend empfoh en,
die verkehrsſchwache Zeit nach Kräften auszunutzen und ſoweit
als möglich Güter, namentlich Kohlen, auf Vorrat zu beziehen.
Hierdurch können Verlegenheiten bei plötzlich eintretenden Ver-
kehrsbehinderungen vermieden und die Eiſenbahnen bei einem
demnächſt zu erwarktenden ſtärkeren Herbſtverkehr weſentlich ent
laſtet werden.“

Eiſenwaren Ausſtellung. Die vom Cauverband Berlin des
Verbandes Deutſcher Eiſenwarenhändler vom 27. bis 29. Aug.
ds. Js. in Berlin, „Neue Welt“ veranſtaltete Fachausſtellung
für den geſamten Eiſenwaren, Werkzeuge-, Haus und Küchen
geräte- Handel wird trotz der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe die
ſtattliche Zahl von 350 Ausſtellerfirmen aufweiſen. Jn Ver
bindung mit dieſer Fachausſtellung wird eine beſondere Lehr
mittelausſtellung gezeigt, welche den Werdegang der
verſchiedenen Gegenſtände, vom Rohſtoff bis zum Fertigfabrikat
anſchaulich und überſichtlich angeordnet darſtellt. 28 der be
deutendſten Fabrikanten haben dieſe Sonderausſtellung mit
reichlichem Material beſchickt. Es werden hier die Entwick-
lungsgrade der Meſſer, Scheren, Werkzeuge uſw. durch Original
muſter vorgeführt und dadurch eine gute Jdee zur Erziehung von
Fachleuten der Eiſenwarenbranche verwirklicht. Auch ſoll dieſes
ausgeſtellte Material den Fachſchulen zugänglich gemacht wer
den, damit den Lehrlingen neben ihrer theoretiſchen Ausbildung
auch die Herſtellung der Gegenſtände praktiſch vor Augen ge
führt wird.

Rußland auf der Kölner Meſſe. Wie die ruſſiſche Handels
vertretung in Berlin bereits bekannt gegeben hat, wird die
Union der Sozialiſtiſchen SowjetRepubliken ſich mit einer
Ausſtellung der wichtigſten ruſſiſchen Ausfuhrerzeugniſſe an der
Kölner Herbſtmeſſe (14. bis 19. September) beteiligen. Es
handelt ſich dabei in erſter Linie um Rohſtoffe und Halb
fabrikate, aber auch um Erzeugniſſe der ruſſiſchen Volkskunſt
und des Buchgewerbes. Jm einzelnen gliedert ſich die ruſſiſche
Ausſtellung in folgende Gruppen: 1. Getreide: Weizen,
Gerſte, Roggen, Hirſe, Mais, Buchweizen, Hülſenfrüchte, Oel
kuchen, Hafer, Wicken u. a.; 2. Rohſtoffe: Rauchwaren,
Felle und Häute, Vorſten, Roßhaar, Hanf, Flachs, Hede, Arz-
neikräuter, Rohtabak, Naphtha, Erze, Aſbeſt u. a.; 3. Fabri
kate und Halbfabrikate: gereinigter Spiritus, Fuſel
öle und Eſter (Amhlacetat), Juchtenleder, Gummierzeugniſſe,
Galoſchen, Ueberſchuhe u. a.; 4. Volkskunſt: Spitzen, Klöp-
pelſpitzen, Stickereien, Gewebe, Spielwaren, Holzſchnitzereien,
Teppiche, UralHalbedelſteine, ruſſ. Porzellan u. a.; 5 Buch
gewerbe: Auf die ausgeſtellten Muſter werden Beſtellungen
entgegengenommen. Für die Ausſteller der Kölner Meſſe dürfte
es von Jntereſſe ſein, daß ruſſiſche Jngenieure, Techniker und
ſonſtige Fachleute die Herbſtmeſſe beſuchen werden, um ſich hier
über techniſche Neuerungen und Fortſchritte auf den verſchiede-
nen Gebieten zu unterrichten.

Produkte.
Verlin, 16. Auguſt. Jn Uebereinſtimmung mit der feſten

Haltung Amerikas fand hier am Produktenmarkte für Ge
treide, Hafer und Gerſte eine Preiserhöhung ſtatt. Die vor
liegenden billigeren Offerten ſind zurückgezogen bzw. erhöht
worden. Das Geſchäft nahm aber größeren Umfang nicht an.

Gattung 16. 8Gattung 16. 8 /2 Ztr.)
Weizen, märk. 1t
Roggen, märk. 1t
Gerſte 16
Hafer, märl. 1 t
Mais 2 Ztr.
Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenkleie

Leinſaat (1 Zuckerſchnitzel 30,00 21.00Raps Torfmelaſſe 8.00Viktoriaerbſen Kartoffelflocken 24,60Kl. er en. Kartoff eln, weiß. 1ZtrFuttererbſen rote
Leipzig, 16. Auguſt. Weizen 194——204, Tendenz feſt. Roggen

150--160, Tendenz feſt. Sommergerſte 200--220, Tendenz feſt.
Wintergerſte 170--186, Tendenz feſt. Hafer 170—185. Mais
175--185. Raps 270--290.

200 205 Peluſchlen144 150 Ackerbohnen
203 213 Wicken160 170 Lupinen, blaue

gelbe
24 00 29,25 Serradella
21 75 24 0 Rapskuchen.

Leinkuchen
Trockenſchnitzel

13.00 15.00
1400 16.00
14,50 16 60

9100 16,00
17 18

12,60 1260

22001020 10.49

Zucker.
Magdeburg, 16. Auguſt. 200 Zentner Melis prompt 24,625.

4 Wochen 25,50.

Wertpapiere.
Deviſenmarkt. Mark New-York 23,875 G., 24 B. London

19,115 (19,225); Amſterdam 0,6075 (0,60625); Zürich 1,2525 (1,25);
Stockholm 0,8930. Engl. Pfund New-York 4,5462 (4,5425);
Amſterdam 11,625 (11,60875); Zürich 24,075 (24,06); Stockholm
17,02 (17,04). Franz. Frank: NewYork 5,685 (5,58);e 80,200 (81,775); Amſterdam 14,575 (14,30); Zürich 30,10

„55).

Halliesche Notierungen,
Anleihen

(in Billionen).
16. 8. 14. 8

Ohne Gewüähr. repartiert
4 Sächs. Id. Pfdbr.
31 73

in Billionen).
Hallesehe MAaschinen
Hallesch. Röhrenw.
Heckert
tildebrand Mablen
Moritz JahrGebr. Jentzseh
Kaiserb. Schmiedebs
Wilh. Kathe. Akt.
Körbisdorfer Zucker
Kyſffhäuserh. I
Gorttried Lindner
SchraplauerKalkw.
Stadtm. Alsleben
Wegelin Habner
Zeitzer Maschinen
Zuckerraffiner. Halle
Halle-Hettst. B. -A.

4 Ldsch. Z.-Pfdbr.
53 o 9 r

t

S

0 S

88 S S S sHallesch. Bankverein
Hewag
Gew.- u. Handelsb.
Landecreditbank
Zörbig, Bankverein
Vers. lduna, Feuer
Hall. Pfänner. A. G.
Prehlitzer A.- G.
Kieb. Montanw. A.- G
Werschen-Weissent
Bruckd.-Niertl. Bergo.
Ammendorfer Papier
Cröllwitzer Papier
Cönnerner AMalztabr
Eilenb. Kattun
Bisenwerk hräünner
F. Zimmermann Co
Glauziger Zucker

Jm allgemeinen konnte ſich heute die feſte
Haltung der Börſe behaupten, wenn auch zum Teil Kurs-
rückgänge zu verzeichnen waren. Bankaktien blieben meiſt
unverändert, Braunkohlenwerte zeigten leichte Ab-
ſchwächung. Bei Papierwerten konnte Cröllwitz ſeinen
Kurs behaupten, während Ammendorf zurückging. Textil-
werte behaupteten ſich. Feſt lagen Zuckerwerte. Ma-
ſchinenwerte waren uneinheitlich.

Jm Freiverkehr notierten: Gew. u. Hdls 0,29 G.,
Api 7,75 B., Arternbank 055 B., Bernburger Saalmühlen 1,3 G.,
Caeſar Loretz 3,—3,25, Concordia 2 B, Czernowanz
0,90 B., Getreidekredit 0,01 G., Halle Malz. 7 G. Hanf-
import 0,9 bz., Krügershall 7 G., Mansfeld 45--4,6, Micifa
0,75 bz., Veſter 0,8 G.

e Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V. HansUlrich Reinicke für Lokales, Kunſtnud
Unterhaltung und Sport:
land Dr. Theodor Codduhn.
Halle. Berliner Schriftleitung:Leitung Alfred W. Kames.
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n «WGww eDie ethiſchen Grundlagen
der Reform 1806--175

Von Joh. Chr. Voigt.
Jm Laufe der Jahrhunderte iſt das deutſche Volk mehr als

einmal in der unglücklichſten Lage geweſen. Wenn man die poli-
tiſche Geltung der Geſamtheit zum Maßſtabe nimmt ſo fiel ihr
traurigſter Stand unzweifelhaft in die Jahre 1806--13, inner-
halb deren die Deutſchen aus der Reihe der ſtaatenbildenden
Völker geſtrichen waren. Wenn der troſtloſe Zuſtand Deutſch
lands in der Hauptſache in der Uneinigkeit der deutſchen Stämme
begründet ſcheint, ſo muß es uns aber heute noch wundern, daß

der preußiſche Staat 1806—-07 zwanzig Jahre nach dem Tode
Friedrichs des Großen dem Untergange geweiht iſt. Jndem
man daran ging, die Gründe des Zuſammenbruches Preußens
zu finden, war man ſchon auf dem Wege der Rettung. Daß
Preußen mitten in der tiefſten Demütigung ſeine Fehler er-

kännte und beſtrebt war, ſie abzulegen, iſt für alle Zeiten ein
Zeichen der Größe und der Kraft Preußens.

Ein Franzoſe, der das deutſche Geiſtesleben kannte, Karl
von Villers, ſchrieb damals: „Die franzöſiſchen Heere haben die
deutſchen geſchlagen, weil ſie ſtärker ſind; aus demſelben Grunde
wird der deutſche Geiſt ſchließlich den franzöſiſchen Geiſt beſiegen.
Jch glaube ſchon einige Anzeichen dieſes Ausganges zu ſehen.
Die Vorſehung hat ihre eigenen Wege.“ Schneller noch als der
Niedergang kam die Wiederaufrichtung des Staates Preußen.
Die Wiedergeburt der preußiſchen Nation iſt in erſter Linie die
Tat des deutſchen Geiſtes. Die Stunde der Not rief die edelſten
Geiſter in die Bahn. Endlos iſt die Reihe der Charakterköpfe, die
von Preußen wie von einem Schwamme aufgeſogen wurden.
Denker und Tatmenſchen, die meiſten grundverſchieden in ihren
Anſchauungen, fanden ſich nur zu einem Ziel zuſammen: zum
Kampfe für die deutſche Freiheit.

Um dieſelbe Zeit machten ſich im deutſchen Geiſtesleben drei
Tendenzen breit, die ſich bekämpfen und ablöſen. Noch friſtet die
Aufklärung ihr Leben. Der Neuhumanismus hat ſeit den ſech
ziger Jahren des 18. Jahrhunderts ſeinen Einzug gehalten. Am
Anfang des 19. Jahrhunderts ſteht das geiſtige Leben im Zeichen
der Romantik. Jede dieſer drei Weltanſchauungen hat ſich in
ihrer Weiſe den Reformen in Staat und Geſellſchaft eingeprägt.
Die Aufklärung iſt der uneingeſchränkte Glaube an die Vernunft.
Nur was man verſteht und begreifen kann, gilt als richtig. Das
Prinzip der Nützlichkeit dominiert in allem. Der Einfluß der
Aufklärung bewirkte auf allen Gebieten einen Umſchwung, in
den Wiſſenſchaften und Künſten, aber auch in der ſozialen und
politiſchen Welt.

Bezeichnend für den Neuhumanismus iſt die unbedingte An
erkennung der Vorbildlichkeit des Altertums. Den Höhepunkt er-
reichte die neuhumaniſtiſche Welle um die Wende des 18. und
19. Jahrhunderts, nachdem Goethe und Schiller einig gehen in
der Anſchauung, daß die griechiſche Welt die höchſte Offenbarung
der Menſchheit ſei.

Den direkten Gegenſatz zur Aufklärung bildet die Romantik.
Jene rein intellektualiſtiſch, rationaliſtiſch, iſt dieſe angezogen von
der irrationalen Seite des Lebens und Feind der Ueberſchätzung
des Verſtandes. Ausgangspunkt der romantiſchen Bewegung iſt
Rouſſeau. Der Theologe der Romantik wird in Deutſchland
Schleiermacher.

Obwohl die Geiſtestendenzen der Aufklärung, des Klaſſizis-
mus und der Romantik manchmal ſchroff auseinander gehen, ſo
kann man doch von einer Einheit des Geiſtes- und Kulturlebens
am Anfange des 19. Jahrhunderts reden. Jede dieſer drei Rich
tungen iſt individualiſtiſch. Alle fordern das Recht der freien
Entfaltung des Menſchen zur Perſönlichkeit. Jede Steigerung
der geiſtigen und ſittlichen Kräfte der Einzelperſönlichkeit muß
für das Ganze von Gewinn ſein. Bezeichnend für den individuag
liſtiſchen Zug, der den drei Geiſtesrichtungen eigen iſt, iſt die
Tatſache, daß gerade in dem Jahrzehnt, in welchem die Meinun-
gen ſo heftig ſich bekämpfen, die ſtarken Perſönlichkeiten auf-
treten, welche die Reform des Volksgeiſtes in Angriff nehmen.
Die ſittlichen Kräfte des Volksgeiſtes konnten allein die Brücke
ſchlagen von der geiſtigen Einheit zur nationalen Einheit.

Weder die Reformer des Zivilſtaates (Stein, Hardenberg,
Humboldt), noch die Reformer des Militärſtaates (Scharnhorſt,
Gneiſenau, Clauſewitz, Boyen) hätten das Befreiungswerk ge-
ſchaffen ohne jene Reformer des Volksgeiſtes, jene Aufrüttler,
Mahner und Prediger, als da ſind: Arndt, Jahn, auf der Kanzel
Schleiermacher, auf der Schaubühne Kleiſt und auf dem Katheder
Fichte.

Wie kann, te Arndt, die geiſtige Kultur der Deutſchen be
ſtehen, „ohne ein freudiges und geſtaltetes Leben unten am Erd
boden, welches allein durch die Einheit des Volkes und Staates
geboren werden kann. Nur, wenn wir ein Vaterland, wenn
wir die hochmenſchlichen und hochpolitiſchen Jdeen eines einigen
und kräftigen Volkes hätten, würden wir ſtehende Sitten, feſten
Charakter und Kunſtgeſtalt gewinnen, dann nur könnte das
Höchſte und Herrlichſte der Menſchheit aus ſolchen irdiſchen Wur-
zeln zu ſchimmernden Sonnenwipfeln erwachſen.“

Geiſter wie Fichte, Arndt, Jahn, Kleiſt, Schleiermacher, Nie-
buhr, Schön, Steffens, Savigny, Wilh. v. Humboldt u. a. warfen
ihr Ethos in die Wagſchale.

1813 ging die Saat auf!

Deutſcher Slottenbefuch in Spanien
Von Willy Söffner, Barcelona.

Als ſich die Nachricht verbreitete, daß eine Vertretung derans verbliebenen Flottenmacht in Geſtalt des Linienſchiffes

„Hannover“ zum kurzen Aufenthalt nach Bil ba o kommen
würde, herrſchte in der deutſchen Kolonie eitel Glück und
Freude. Bei ſtrahlendem Sonnenſchein lief am Sonntag, den
6. Juli das Schiff im Hafen von Bilbao ein, jubelnd begrüßt
von Deutſchen und vielen Spaniern, welche mit ihren Motor-
booten zur erſten Begrüßung hinausgefahren waren. Als erſter
ging der deutſche Konſul Herr Eickhoff. an Bord, die Beſatzung
herzlich willkommen zu heißen. Der Montag Morgen war den
Beſuchen der Behörden gewidmet. Dann reihte ſich Feſt an
Feſt. Der Einladungen, namentlich von ſpaniſcher Seite, gab
es ſo viele, daß unſere Gäſte nicht allen gerecht werden konnten.
Dienstag abend gab die deutſche Kolonie in den prächtigen Räu-
men der Sociedad Bilbaina ein Feſteſſen zu Ehren des Offiziers-
korps. Der Abend verlief äußerſt verguügt und heiter, wie es

ja bei dem natürlichen und ungezwungenen Weſen unſerer See
offiziere leicht zu verſtehen iſt. Donnerstag war Bordfeſt. Das
Schiff konnte kaum die vielen Menſchen faſſen, die erſchienen
waren, um ein paar vergnügte Stunden dort zu verleben. Es
war ein ſolch reizendes Feſt, daß wohl niemand von Bord ging,
ohne zu bedauern, daß der Nachmittag ſo ſchnell verflogen war.
Doch tröſtete man ſich damit, ſich am anderen Tage wieder zu
ſfehen, da zum Freitag nachmittag ein zwangloſes Zuſammen
ſein im Deutſchen Klub geplant war. Was Heiterkeit und Froh-
ſinn anbetrifft, ſo kann man dieſe Veranſtaltung nur eine
Wiederholung des Bordfeſtes nennen. Gar zu ſchnell nahte
die Scheideſtunde.

Die übrigen Tage der Woche waren ausgefüllt mit Auto
ausflügen in das ſchöne Baskenland, mit Beſuchen der Theater
und Stiergefechte und mit Feſteſſen in den ſpaniſchen Klubs.
Die Muſikkapelle unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Kühn
ſpielte an einigen Tagen an verſchiedenen Plätzen der Stadt.
Unſere braven Muſiker können mit dem begeiſterten Lobe, das
ihnen zuteil ward, wohl zufrieden ſein. Brauſender, nicht enden
wollender Beifall lohnte alle ihre Mühe. Nach und nach kam
nun der Sonntag heran, der das Schiff wieder in die heimat
lichen Gewäſſer bringen ſollte. Doch etwas Feierliches und
Schönes ſollte uns noch beſchert werden. Sonntag morgen war
nämlich Kirchgang der katholiſchen Mannſchaften, die unter
Führung des Herrn Kommandanten in Begoha dem Gottes
dienſte beiwohnten. Es war ein ſchöner Anblick wie die
ſchmucken blauen Jungen in die feſtlich geſchmückte Kirche ein
zogen. Die Orgel ſpielte nur deutſche religiöſe
Kompoſitionen und am Schluſſe die deutſche
Nationalhymne. Als der Kommandant unter den Klän-

gen des Glockenſpieles (ſinnige Aufmerkſamkeit der Geiſtlichkeit
Begonas) mit dem Herrn Pfarrer und dem Herrn Bürgermeiſter
von Bilbao im Portal erſchien, brach die Menge in enthu
ſiaſt iſſchen Jubel aus. Das Händeklatſchen und Viva-
rufen wollte kein Ende nehmen.

Am Abend ging das Linienſchiff „Hannover“ wieder auf
hohe See, der Heimat zu. Eine ungeheure Menſchenmenge
hatte ſich in Las Arenas und Portugalete eingefunden, den
Scheidenden nochmals zuzuwinken. Nun ſind ſie fort, unſere
lieben Gäſte, die uns der Heimat Grüße brachten und den
deutſchen Gedanken wieder in uns ſtärkten. Wohl wußten wir,
daß der Empfang von ſeiten der Spanier ein herzlicher ſein
werde, aber unſere Erwartungen ſind weit, weit übertroffen
worden. Wohl noch niemals hat ein Schiff eine nicht nur ſo
begeiſterte, ſondern auch ſo liebevolle Aufnahme hier gefunden
wie das Linienſchiff „Hannover“. Die vielen privaten Ein-
ladungen von ſeiten angeſehener Spanier, namentlich auch des
Bürgermeiſters, ſind Zeuge dafür. Hoffentlich haben wir bald
wieder das Vergnügen, ein deutſches Kriegsſchiff hier begrüßen
zu können. Es gibt wohl nichts, was uns der Heimat ſo nahe
bringt, wie der Beſuch unſerer Marine. Sie iſt die ver
mittelnde Brücke zwiſchen uns und der Heimat und
andererſeits auch wieder zwiſchen dem fremden Lande und uns.
Die tadelloſe Haltung und die ſchmucke ſaubere
Kleidung der Mannſchaften fiel allgemein auf
und war das Geſprächsthema aller Spanier
und der Preſſe. Deshalb unſeren lieben Gäſten ein herz
liches Lebewohl mit dem Wunſche auf baldiges Wiederſehen.

Deutſcher Kreuzerkrieg
in amerikaniſchen Gewäſſern

Nach der amtlichen Darſtellung.
Von Vizeadmiral Dr. E. von Mantey.

Zehn Jahre zurück Am 30. Juli 1914, 10 Uhr vor-
mittogs ging „Karlsruhe“ von Havana in See, um die
Fahrt hach Mexiko nördlich von der gebräuchlichen Verkehrs
ſtraße zurückzulegen und bei Nacht Vera Cruz zu erreichen;
durch dieſe Maßnahme hoffte der Kommandant, ſein Schiff auf
dem Marſche und beim Einlaufen in den mexikaniſchen Hafen
gegen Ueberraſchungen nach Möglichkeit zu ſichern. Am Nach-
mittag gingen über die Funkenſtation von Key Weſt drei Tele
graämme des Admiralſtabes der Marine ein, deren wichtigſtes
lautete: „Krieg iſt ausgebrochen zwiſchen OeſterreichUngarn
und Serbien. Politiſche Spannung zwiſchen Dreibund und
Großbritannien, Frankreich und Rußland. Reiſe nach Mexiko
unterbrechen. Beabſichtigte Bewegung melden.“ Der Kom-
mandant, Fregattenkapitän Köhler, beſchloß auf dieſe Nachricht
hin, ſich in See in der Nähe von Havanaga aufzuhalten, um den
Standort des Schiffes zu verſchleiern und zu verhindern, daß
es im Hafen durch feindliche Kreuzer feſtgelegt würde; der
Funkenverkehr ließ erkennen, daß der engliſche Panzerkreuzer
„Berwik“ ſich auf der Fahrt von Meriko nach Weſtindien be-
fand. Von ſeiner Abſicht unterrichtete Fregattenkapitän Köhler
den Admiralſtab, die Miniſterreſidentur in Havana, die Bot-
ſchaft in Waſhington, die Geſandtſchaft in Buenos Aires und
den Kreuzer „Dresden“, an den außerdem auch der Jnhalt
der am 30. Juli eingegangenen Telegramme gefunkt wurde.
Die Geſandtſchaft in Mexiko wurde gebeten, die Nachrichten
des Admiralſtabes auch in S. M. S. „Leipzig“ in Mazatlan,
an der Weſtküſte von Mexiko, zu übermitteln, wie es der
Admiralſtab verlangt hatte. Jn der Nacht vom 30./31. Juli
dampfte „Karlsruhe“ nach Oſten und ankerte am 31. morgens
auf der Oay Sal-Bank an einer Stelle, die fern von jedem
Verkehr liegt. Dort konnte bei guter Funkſpruchverbindung
mit Key Weſt und Havana die weitere Entwicklung abgewartet
werden. Der 31. Juli brachte ein Telegramm des Admiral-
ſtabes über die Warnung der Handelsſchiffahrt und ein weiteres
über die drohende Kriegsgefahr: „Drohende Kriegsgefahr
Großbritannien, Frankreich, Rußland. Bundesgenoſſe: Oeſter-
reich Ungarn, vorausſichtlich Jtalien. Habe „Dresden“ Befehl
gegeben für Kreuzerkrieg. Engliſches 4. Kreuzergeſchwader zteht
ſich in Kingston zuſammen. Franzöſiſche Kriegsſchiffe „Conde“
d „Descartes“ in Mexiko. Eines wird im Kriegsfall dort
leiben.

Geeignete Perſönlichkeiten wurden gebeten, die (falſche)
Nachricht zu veröffentlichen, „Karlsruhe“ werde am 4. Auguſt
in Tampico eintreffen. Um die Auffüllung des Heizölvorrates
ſicherzuſtellen, wurde der Konſul in Tampico ferner erſucht,
wenn irgend bis zu 400 Tonnen Heizöl an die Ham-burg in Havang zu ſenden
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Zeitung
Der Kommandant plante zunächſt, bei Annäherung e

liſcher Schiffe durch die FloridaStraße zu gehen, womdt
auf den nordamerikaniſchen Handelsſtraßen die erſten St
gegen den engliſchen Handel zu führen, dann entweder in
port News Kohlen zu ergänzen oder den von NewYork
warteten Schnelldampfer funkentelegraphiſch heranzuziehen m
ihn auf den Bohama Inſeln oder in See als Hilfskreuzer au
zurüſten.

Am 1. Auguſt nachmittags ging auf „Karlsruhe“
Mobilmachungsbefehl ein, der als Gegner zunächſt nur ſy
land bezeichnete, während Frankreich und Großbritannien
noch nicht entſchieden hätten. Der Dampfer „Docia“
HamburgAmerikaLinie, der in Port Arthur (Texas) liegt
von ſeinem Führer, Kapitän Perlett, durch Vermitn
des Konſulats in Tampico freiwillig der „Karlsruhe“ zur e
fügung geſtellt wurde, erhielt über den deutſchen Konſul
Tampico die Anweiſung, nach Havang zu gehen, um d
weitere Befehle abzuwarten. Schon am 2. Auguſt nachmitlgt
hatte „Karlsruhe“ die Cay SalBank mit nördlichem Kurs v
laſſen und paſſierte in der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt ſ.
FloridaStraße mit 16 Meilen Fahrt, ohne von Fahrzeugen
ſehen zu werden. Am Nordausgang der FloridaStraße
ſchloß der Kommandaunk, die für die endgültige Wahl ſeing
Operationsgebietes wichtigſte Nachricht abzuwarten, die e
dung, ob England am Kriege teilnehmen würde oder n
Seine Hoffnung, daß er dieſe Nachricht noch am 3. Auf
erhalten würde, erfüllte ſich nicht. Dagegen zwang die r
näherung des Panzerkreuzers „Berwik“, der nach einer Meldin
aus Havanag am 2. Auguſt abends aus dieſem Hafen ahp
blendet mit nordweſtlichem Kurs abgegangen war, offenbar in
„Karlsruhe“ zu ſuchen, den Platz am Nordende der Florig
Straße zu verlaſſen; denn der Weg des engliſchen Kreuze
durch die FloridaStraße konnte nach ſeinen funkentelegrah
ſchen Zeichen ziemlich ſicher feſtgeſtellt werden.

Der Panzerkreuzer „Berwik“ wurde am 4. Auguſt von da
Funkenſtation Key Weſt angerufen, antworkete aber ni
dagegen ſuchte er mit Naſſau (BahamaJnſeln) in Verbindu
zu treten. Daraus, daß ſeine Station mit großer Lautſtäth
gehört wurde, ſchloß der Kommandant der „Karlsruhe“, daß a
nördlich der Florida-Straße ſtehe oder den Providenceſam
paſſiert habe, ſei es, um den deutſchen Dampfer „Bavarig
auf der Fahrt von Europa nach Havana abzufangen, ſei es, un
an dem deutſchen Kreuzer „Dresden“ Fühlung zu nehmen, oder
aber nach den BermudaJnſeln zu gehen. Auf alle Fälle e
gab ſich für „Karlsruhe“ die Notwendigkeit, die Abgabe be
Funkſprüchen einzuſtellen, um den Aufenthalt des Schiffes ni
zu verraten. Fregattenkapitän Köhler entſhlj
ſich nunmehr, in der Nacht vom 4. zum 5. Auguſt nach Süb
oſten vorzuſtoßen, um nach Süden von der nach Bermuda
führenden Straße freizukommen und ſich ſogleich einem ver
abredeten Treffpunkt auf den BahamaJnſeln zu nähern.

Um 8 Uhr abends am 4. Auguſt ging über Sahville in
offener Sprache die entſcheidende Nachricht ein: „England ha
declared war to Germany fourth of Auguſt.“ Jm Anſchl
hieran wurden weitere wichtige Telegramme der Station
Sayville, die ausgezeichnet arbeitete, abgenommen:
Admiralſtab: Habe Befehl gegeben 3. Auguſt, Schnelldampfe
NewYork ſofort auslaufen nach Bahama-Jnſeln. Brui
mit Großbritannien vorausſichtlich doch noch vermieden werden
kann, müſſen Sie ſich hüten, die engliſche Neutralität jetzt durd
Armieren des Hilfskreuzers auf den Bahama-Jnſeln zu ver

Es lag dem Kommandanten der „Karlsruhe“ viel daran
den Schnelldampfer Kronprinz Wilhelm“ ſchon in Se
anzutreffen, da angenommen werden konnte, daß die Bahame
Inſeln vom Gegner abgeſucht würden. Wegen der verm
lichen Nähe engliſcher Kreuzer wurde der Funkſpruchverkht
ſodann bis zum Abend eingeſtellt. Gegen 8 Uhr nachmittag
mußte erneut verſucht werden, mit dem Schnelldampfer in
Verkehr zu treten, da er den angenommenen Treffpunkt un
10 Uhr abends erreichen konnte, wenn er 18 Seemeilen lief
Am Abend meldete ſich funkentelegraphiſch der Dampfer
„Neckar“, dem eine Antwort jedoch nicht erteilt werden konnh,
bevor die Verbindung mit Kronprinz Wilhelm“ hergeſtellt war
Nachts wartete „Karlsruhe“ auf dem errechneten Treffvunh
Erſt am 6. Auguſt gegen 8 Uhr morgens war ſichere Funh
ſpruchverbindung mit dem Lloyd Dampfer erzielt; er ſtand be
reits etwa 60 Seemeilen ſüdöſtlich des Kreuzers. Beide Schiffe
ſteuerten daher aufeinander zu und trafen um 7 Uhr morgens
auf 250 86 Nord und 720 86' Weſt zuſammen. „Harb-.
ruhe“ drehte, ſolange noch nicht mit Sicherheit die Eigenart
des mit Gegenkurs auf ſie zuſteuernden Schiffes ausgematkt
werden konnte, dieſem, einer alten Kreuzerregel folgend,
nächſt das Heck zu und näherte ſich ihm erſt, als es ihr die
Breitſeite zeigte und ſich damit als der erwartete Schnelb
dampfer zu erkennen gab. (Schluß folgt.)

„Tannenberg“
Am 24.. 36. und 81. Auguſt 1924 findet die Feier de

zehnjährigen Wiederkehr der Schlacht bei Tan
nenberg ſtatt. Die Feier findet in Anweſenheit der Feld
herren und Führer aus vergangener eiſerner Zeit insbe
ſondere des Herrn Generalfeldmarſchall von Hindenburg und
des Herrn General Ludendorff ſtatt. Eine Ehrenhalle
ſoll auf dem Schlachtfeld von Tannenberg errichtel
werden. Zehntauſende werden anmarſchieren, um den hohen
Führern im Weltkrieg zu zeigen, daß der Geiſt deutſchen Frei
heitewillens von 1914 und 3813 noch lebt.

Die in Königsberg achttägig erſcheinende Zeitſchrift
„Tannenberg“ hat es ſich zur Aufgabe gemacht die Herten
Generale und Regimentskommandeure ſowie Raegimenteber
einigungen und einzelne Frontkämpfer in der Tannenberg-
Feſtnummer zu Wort kommen zu laſſen. Da de
Schriftleitung nicht alle Anſchriften bekannt ſind, ergeht auf
dieſem Wege an alle Führer und Regimentsvereine die drin
gende Cinladung, Merkworte, kurze Aufſätze, Schilderungen be
ſonderer Taten während der Maſurenſchlachten ſchnellmöglicht

einzuſenden an:
TannenbergSchriftleitung, Köni Pr. Hindenburg. Acher Le o en en
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Zur Herbſtausſaat empfehlen wir für mittlere
und o ere Böden Janher Lagen folgende

Ovriginalſaaten:

r

Kcliruncfür
An die ceutschen Landwirte!

777tiien:

Gol d weizen lagerſicher, Den Erfolg seiner Arbeit setzt aufs Spiel, wer es
mittelfrühreifend, versäumt, seine Ernteerträge durch reichlicheRoggen ertragreten Versor gung

ZergWintergerſte ausverkauft!
Aufträge zur Lieferung Herbſt 1925 erbeten.

Angebot und Berichte bitten wir einzufordern.G. co)»coo coneMunr) Meyer, Friedrichaverth s ahnt

seiner Acker m it K ali l zu Sicher
Kali -toeigert die Erträge

i schützt gegen Auswinterung. lager
S frucht und viele Pflanzenkrankheiten.

Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt die Landwirt-
schaftiche Auskunftsstelle des Deutschen Kalſsyndikats G. m. b. H.

eopoldshall-Staßfurt,

e

Argina

c

Zur Herbstsaat empfehle

M
Der Original Leutewitzer Dickkopfweizen (eine der

ältesten deutschen Weizenzüchtungen) zeichnet sich durch
höchste Erträge, größte Ausgeglichenheit und Lager-
jestigkeit sowie hohe Winterfestigkeit
weniger anspruchsvoll als andere Züchtungen.
bei vielen Anbauversuchen an erster Stelle.

aus und ist
Er stand

Garantie für
gortenreinheit.

Ferner empfehle ich meine Neuzüchtung

leutewitzer Adolphwelzen
mit längerem Stroh und langer, locker besetzter Aehre.
Besondere Vorzüge: Hoher Ertrag, größere Winterfestig-

Dickkopfweizen,
eignet sich auch für leichte Böden und spüäteste Aussaat,
größte Bestockungsfähigkeit im Frühjahre.

größte Anspruchslosigkeit,

Preise gemäß Festsetzung der Gesellschaft zur För-derung Deutscher Pflanzenzucht, Berlin.
Händlern und

Adolph Stei g
Bezugsvereinigungen Rabatt nach Vereinbarung.

S W
Saatzuchtwirtschaft Rittergut Leutewitz

(Amtsh. Meißen), Freist. Sachsen.
Post, Bahn, Telegraph: Leutewitz (Amtsh. Meiben).

Aufträge auf:

schon jetzt erbeten.

Original Leutewitzer Gelbhafer
v 9 Runkelsamen rot und gelb

v Flaschenrunkelsamen

Zum HKufgang der Jagd

t h

reichste Auswahl bei billiqsterm Preisen.

Walter Vhlig, Halle ſ(Saale),
Leipzioer Straße 2, arm Rothaus.

Fernruf 6947 Geqdor. 1830

Celegenheltshautſ

Aktenmappen Heer 6 bis 9 M.
Damentaſchen echt Autolat 13 Mk.
Einkaufsbeutel Rindleder bis 9 Mk.

Reiſetaſchen, Fußballtaſchen uſw.
Eigene Anfertigung auch bei Zugabe desLeders. Sukntliche Reparoſaren.

Mease Ogfſifer,
Sagisdorferſtr. 3, kein Laden.

De 82 Halteſtelle der Linie 6 am

Lanclwirte! Sutsbesitzer!
Kaufe gegen Kasse

Jucßer- u. Futterrübensomen, Senf, Raps,
Leinsaat, affe Sorten Grbsen sowie

S sämtlicke Semüsesämereien.
Angebote mit Muster erbeten.

Aſberf Locsev, Quedſinburg,
Fernruf 602 Samengrosshandlung Fernruf 602

anerkannt von der

Nachnahme od. vorheri
über höchſte BrrrAn Diensiag, en 19. 0. M.

steht ein

Freitag,

Vieh Verkauts. dereinteunne bimark

veranstaltet am
den 22. August, vorm. 9 Uhr

ihre
106.Zucht- Gehrauchsvieh-Versteigerung

in prer Vlehhalle am Bahnhof Blsmark- Stadt (Krefs Stendah.
Zur Versteigerung gelangen

ca 250 Stück Rindvieh
es sChwarzbunten Hiederungsschlages, und zwar tragende und
frischmilchende AUhe, tragende Färsen, Bullen (Herdauchüere).
Es bietet sich Gelegenheit, erstklassiges Materlal anzukaufen.
Kataloge unentgeltſſch Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

S. Trauere

hochtragender sowie neumilchender

Saatgetreide

Friedrichswerther er. Auſugreerkte
J. von Lochows Petk u S Roggen
F. Strubes W. Weizen geren Stocken

9. Beſelers Ditklop

gibt ab, ſoweit der Vorrat reicht, ge en

r Lieferung.Domäne St. Ludgeri,

Poſt u. Station helmſtedt.
Oberamtmann Brandt.

Schlachthof. Fernruf e

rerenS UmselZen, Reparaturen
faehagemäßb dureh

Heinrich Stoll,
Töäpfermelster,
Goethestraße 16.
Fernruf 8941.

Bequeme Zahlung.

Haararheiten,
Perücken, Zöpfe kaufen

Sie preiswert bei
G. Miedermann, Foststraße I.

Anfertigungen und
Reparaturen fachgemäß,

D. L. G. in Berlin.

W.- Weizen Nr. Il
1. Abſagat

i Kaſſe. Preis 35darkinotiz am Tage

(ostpreußisches Weidevieh)
bei uns zum Verkauf.

OGberſcämcker Bucfafreimnn,
HalIe, Delitsscherstr. 10.

20. Zuchtsehweineversteigerung
des Schweinezüchter Verbandes in der Provinz Sachsen

Donnerstag, den 28. August 1924, vormittag Uhr
agdeburg, Halle Land und Stadt,.
Zur Versteigerung gelangen ab Lager

Wanderer- Wagen
und

Motorräcler
sowie

Fahrräder

muss man benutzen
zum Stiefelputzen!
Ueberall zu haben

Niederlage
Otto Henze, M alle

Glauenaerstr. 3.

lieferbar.

ea. 50 Zucht-EDhber und -Sauen,über 5 Monate alt, der Zuchtrichtung des deutschen weißen

Otto TWhiele,

Jälle Drucksachen für die Industrie
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Bueh- u. Kunstdrueke
Halle a. S., Leipzigerstr. 61/62

Edeischweines und des veredelten Landschweines.

Kataloge kostenlos durch die Geschäftsstelle des Verbandesin Haiſe a. S., Reilstrabe 78 Fernruf 4526. Der Verkauf
erfolgt gegen Barzahlung.

Anschließend werden oa, 60 Zuohtbullen und eine FA

s

Iu Qual. empfiehlt

Th. Keil6EGR. 1907

Anzahl tragender hHerdbuchkühe und Färsen des schwarzb.
Tieflandrindes Versteigert.

5
Alter Markt 6.

Autſchlunds s im Juhte 1925.

Von K. M. Grimm.
Preis g Mark.
Hochaktuelle, wichtige und ſehr intereſſ. Neuerſcheinung des bekannten Forſchers.

Mit dem Horoſkop von Ebert, Marx, Streſemann und Hitler.

«opfstreu u. Mull
liefert prompt

Jakob Blocher,
Halle a. S. Tel. 5984,

Rundſtäbe
(18 bis 45 mm),
Beſenſtiele,

Birk. Reisbeſen,
Dachſplitt, Dachpappe,

Garteupfähle,
Tonkinrohrftäbe,

Augelruten,
Blumenſtäbe,

Stangen

Preis J Mark.

A. M. Grimm hat mit größtem Erfolg für die Jahre 1923 und 1924 in
ſeiner Aſtrologen-5eitung die Verhältniſſe und Ereigniſſe vorhergeſagt,
ſo u. a. die ſchrecklichen Unglücksfälle im Jahre 1924, die Brandkata
ſtrophen, Unwetter, Eiſenbahnunfälle, den Tod von Männern wie Stinnes

und Helfferich, Erdbeben, Raupenplage uſw.
Jn dem vorliegenden Buch eröffnet uns der Verfaſſer einen Blick in
Deutſchlands allernächſte Zukunft und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß
ſeine Prognoſen diesmal ebenſo prompt in Erfüllung gehen wie in den
letzten Jahren. Hochintereſſant iſt, was Verfaſſer über das Horoſkop
von hitler ſagt. Das Volk ſollte die Horoſkope ſeiner großen Männer
und Führer kennen, um zu wiſſen, was es von ihnen zu erwarten hat.
Grimms aſtrologiſche Prognoſen im allgemeinen und Hitlers Horoſkop im

beſonderen ſind ſchlagende Beweiſe für die Lehren der Aſtrologie.
Das Buch iſt gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zu beziehen vom

Verlag A. M. Grimm, Bad Tölz, Ofterleitenſtraße 4.

ältpro enle tern,
Baumleitern,

geſ

Wald- u. Spalierlatten.

Oarl rä«HolzhaGr. eitle z C. 64

ungeſchält,

Vertreter gesucht
74.

Roßhaar
kauft, auch fertigt aus

geliefertem Haar
Beſen

Halle) Fagl
Schülershof 4. Te

Bürſten

Oskar Seiſert,

Otto Kü

Der neue 4 PS,
sowie die neuen Typen 9/30, 10/35, 14/48, 21/60

sofort ab Lager lieferbar.
Auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen.

an allen Plätzen, wo noch nicht vertreten.

Opel-Automobil-Vertrieb- und Verkaufsbüro

ihn, Halle a. S.,
Merseburger Straße 151.

auf

S in

reinigt und entfettet das Haar
es loecker und leicht zu frisieren,L verleiht feinen Duft. Zu haben

Friseurgesehàäften, Parfüme-
S rien, Drogerien und Apotheken.

Palſshons Prager

troekenem Wege, macht

Blochemisch- Spagyr. KrankenHomöopath.- behand!. für alle Ueiden, auch
in veraltaten Fällen, für Männer, Frauen, Kinder

Augendlagnose Urinuntersuchung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.
Sprechstunden täglich auber Mittwoch.

e er



das Muſtkinſtrument der guten Geſellſchaft

Alleinvertretung:

Albert Manthey
Große Ulrichſtraße 12.

Grammophon, Parlophon, Odeon-
u. Beka-Platten in größter Auswahl.

Tanzuntervrienht
von

Hofballettmelster Gesner.
Der 1. Kaufm. Zirkel beginnt am 9. Sept,
im N.-Schützenhause, der 2. im Januar.

Die Uebungen für
Sehritte, Gang Koeorrekeurund Ssthetisehe Gvmmnassäk
finden für Damen 7 ,9 Uhr, für
Herren ,9 10 Uhr abends statt.
Der Ab. beginnt am 11. Septemb.
8 Uhr abends für Damen u. Herren
im Saale „Rotes Roß“, Leipziger Str.
Rechtzeitige Anmeldungen erbeten:

46U“—hr Wegseheiderstr. 16G.

Ein Notschrei und herzliche Bitte.
Wer würde armen, gänzlich gelähmten, treu-

deutschen Invaliden, 29 Jahre alt, im Jahre 1918
vom Heere als gäusglieh erwerbs unfähig
ohne Rente entlassen, Weil Dienstbescehädi-
gung auf mein Leiden (Muskelschwund) nieht an-
erkannt ist, zur Anschaffung eines Fabrstubhls
mit Geldmitteln unterstützen? Ich kann nieht
ſaufen, nicht stehen, bin ohne jeglichen Verdienst,
zitze 6 Jahre schen nur in der tube, Kann mich
niemals an Gottes freier Natur erfreuen. Wer hilft
mir in meinem sehweren Los? Jedem freundlichen
Spender im voraus herzlichen Dank sagend, zeich-
net Invalide Hermann Schliewe, Sachsen-
dorf, Kreis Lebus.

Lhin. Dogs 3
Nord. Fuohs
Skunks Opossum
Chin. Skunksziege n. M
Eoht Wolf 158.2zobelwaliaby 438. MUmarbeitungen zachgemäß.

krsutztelle für fust alle
Automobilfaprihate
Adler, Arbenz, Benz, Büssing, Daimler,
Dixi, Dürkopp, Komnick, NAG, Opel,
Presto, Saurer, Stoewer, Vomag und
Wandevrer Motorradteile. Kugel-
Iager, Wagenfedern, Antricbs-
ketten, Wagenwinden, Flügel-
schraunben, abnehmbare Felgen

Räder, Drahtspeiehenrä der,
Holzradsterne, Felgensehoner.,
Adhäsionsbremabelag, Metalli-
asbestdiehtungen. Veuerlöscher
Benzinkanister, Kühler usw.

W

668. 79007

bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling,
Malfte alFernſprecher 6288. Franckeſtraße 17.

Stoewer-
Persohenwagen

J
h W e
2 7

n
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a

mehr verwendbar.

Staat, Provinz und auch Sbekanntlich wirtſchaftlich ungünſtigen Verhältniſſen

aber auch
Geld,
Notſtand zu lindern.

Provinz Sachſen und der Nachbargebiete richten

Naturalien zur Verfügung zu ſtellen.

Heiligenſtadt weitergeleitet wird.

Am 27. Juni 1924 ſind die Fluren Heiligenſtadt, Mengelrode, Günterode,
Siemerode, Gänſeteich, Schachtebich, Marth, Ruſtenfelde, Burgwalde, Birken
felde, Rumerode, Weſthauſen, Glaſehauſen von einem verheerenden H
wetter betroffen worden, welches die Ernte auf etwa 7090 Morgen ſehr ſchwer
geſchädigt hat. Die Schadenshöhe beträgt durchſchnittlich 65 Prozent; in zahl-
reichen Fällen ſind die Halwfrüchte völlig vernichtet, auch die Strohreſte nicht

agel-

Die betroffenen Landwirte, die faft ausnahmslos nicht geg. Hagelſchäden
verſichert waren, gehören mit geringen Ausnahmen dem Kleinbauern- und
Arbeiterſtande an und ſind in zahlreichen Fällen der Gefahr ſchwerſten wirt-
ſchaftlichen Niedergangs ausgeſetzt, wenn ihnen nicht geholfen wird.

der Kreis letzterer, obwohl ihm bei den
des Eichsfeldes die Auf-

bringung der Mittel ſehr ſchwer fallen muß werden helfend eingreifen,
die Berufsgenoſſen der Verhagelten müſſen reiche Spenden an

Saatgut, Rauhfutter und Stroh zur Verfügung ſtellen, um den
An die deutſche Landwirtſchaft, beſonders an die Landwirte der

wir daher die dringende
Bitte, ſobald als möglich nach beſten Kräften zu helfen und Geld ſowie

Geldſpenden werden unter „Hagelfonds“ an die Kreisſparkaſſe in
Heiligenſtadt Poſtſcheckkonten Leipzig Nr. 21848, Erfurt Nr. 18533, Natural-
ſpenden an die für den Geber zuſtändige Zweigniederlaſſung (Kornhaus) der

entralgenoſſenſchaft in Halle a. S. erbeten, von wo ſie an das Kornhaus

Tiedemann, Hübner, Dr. v. Helldorff,RegierungsPräſident Geheimer Regierungsrat Präſident der Land-
in Erfurt. als Vertreter des Landes- wirtſchaftskammer

hauptmanns der Provinz in Halle.Sachſen.
Dr. v. Cbriſten, Oek.- Rat Lorenz, Kreisbauermeiſter

Landrat.
Bauernvereins

Landw,. Kreisvereins.

Vorſitzender des Eichsfelder
und des

Stellenangebote
Ziegenfußfür den Landbund.

bekanntem Werk für Halle gesucht.

Blankschrauben Werfretfer,
nicht über 35 Jahre alt, tüchtige, fleißige Kraft, von

Donnerstag, den 21. August, vormittags 12 bis 1 Uhr
im Hotel „Hohenzollernhes“.

Meldungen

3

mit eigener Fabrikation ſucht zum Beſuch der
Kleiderſtoff-Detailliſten für Bezirk Halle, Deſſau
uſw. verkaufstüchtigen, langjährig guteingeführten,
vertrauenswürdigen

Textllwertreter
gegen hohe Proviſion.

Nur Herren mit Ia Referenzen, die bereits große
Erfolge nochweiſen können, wollen ſich melden unter
Nr. 5641 an Poſtfach 178 Gera-Renß. Licht-
bild und Altersangabe erwünſcht.

Für Provinz Sachſen u. Thüringen.

Bedeutendes alt. Hamburger SchuhwarenEngros-
Geſchäft, ſeit 40 J. beſtehend, ſucht einen eingeführten

Vertreter
für kleinere Riege Herren mit Ia Referenzen, die
gut eingeführt, längere Jahre obige Provinzen mit
Erfolg bereiſt haben, wollen gefl. Offerte u. Da. 6146
an Heinr. Visler, Hamburg Z, einreichen.

Tücht. jung. Uäüdehen
od. eint. Stütze, zu-
verläfſ. u. erfahr. in allen
Zweig. d. Haushalts, von
deutſch. Fam. f. London geſ.
Angeb. nach Naumburg
(S.), Neidſchützerſtr. 23.

c

Suche kinderliebes, ge
bildetes

junges Mädchen
für 2 Kinder von I bis
4 Jahren und zu meiner
Unterſtützung welcheseventuell ſchon in ähnl. 'Sloſf ſ a n
Stellung J war. An l 0, n rgebote mit Bild und Ge Landwirtsſöhne n ſg Leute
haltsanſprüchen an Fran nach 40s monatl. Ausbildung.

tsbeſiter Wilke,St bei Siersleben.

Mädchen
ſür kinderloſen Haushalt
Einfamtilienhaus) nicht
unter 18 Jahren zum ſo
fortigen Antritt geſucht.
Meldungen unt. T. 5441

Lehrgänge f. Buchf., Steuer
weſen uſw. Ausbildung als
Gutsſekretär (innen). Lehr
plan 49 koſten u. portofrei.
Landwirtſchaftl. Lehr
anſtalt Halle ſSpale),

Töpferplan 1--2.

Nachhilfe n. Unterricht

erteilt erf. Lehrer und
Neuphil. Offerten unter

an die Geſchäftsſtelle dieſ. Z. 5404 an d. Geſchäfts

Leiſtungsfähige Damenkleidernoſf- Großhandlung Forlewentet

Befühigter Kaufm.
33 J. verh. reprtbl., z. Z.
und viele Jahre Pro
kuriſt u. Geſchäftsführer
einer Maſchinenfabrik u.
Eiſengießeret Schleſiens,
zirka 300 Arbeiter, glänz.
Zeugniſſe, umfaſſ. allgem.
u. volkswietſch. Bildung,
gewandte Umgangsform.,
reiche kaufm. Erfahrung.
verſiert in allen Finanz-
fragen, ſucht geeignete
leitende Stellung oder
tätige Beteiligung i. ſ.
HeimatmMitteldeutſchland.
Offerten unter Z. 5414
an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung.

Suche f. meine Tochter
17 Jahre, aus guter Fam./

Stellung
i. Geſchäftshaush. Off. u.
Z. 5440 a. d. Geſch. d. Ztg.

Für junges Mädchen,
20 J., Lyzeum-Haushalts-
ſchule, wird Platz zur
tatkr. Hilfe und weiteren
Ausbild. auf größ. Gut
et Mitteldeutſchl. Eng-

er Fam.-Anſchl. Antritt
1. September.
H. R. 100
lagernd Weimar.

Wermietungen

Gut möbliertes

Wohn- und
Schlafzimmer.
an Herrn ſof. z. vermiet en

Off. unter

Zeitung. ſtelle dieſer Zeitung erb. be reiWielandftraße r. w

bauptpoſt Off

Moetall- und Holz-Bettstellen
und Matratzen

ist immer noch Vertrauenssache.
Die vollendetsten Formen, gediegenste Arbeit, billigste Preise ung
gröbte Auswahl darin, ebenso wie in fertigen Foderbetten,
Daunen- und Steppdecken, Inletts, Bettfedern,

R S e Brüderstr.
Z KRigene Matratzen-Werkstätten,.
LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMGIIIxttDucccuuuD8DD8D8DGDDCCGCGGGCGCEE

v 6 Fo8/24 S. und 12/36 S. De 2 a e TVier- bezw. Sechssitzer, mit allem Komfort, S e S. 77 W per Kun.fabrikneu, preiswert verkäuflich. Ae h h Z. T 4v V erwieideutsche auomohſües. rm. b. H. (J. Kraushaar), gtartplatz 2n Sondevrangebot! J

solange Vorrat reicht, ab Werk:

S PS. mit hen Auto- 1250. MIx.
S. i Geihh e 1650, MK.Büchsenmacher, S S. mit Geiſte 2000, M.

Mals a. S. Generalvertretung: Fritz Dauer, Halle a. 8,, Mansſelderstr. 45:: Fernr. 97096.

Gr. Klausstraße 2. t

Telefon 4932, Morsen lassen Sie sich richtig beratenan die Landwirte der Provinz Sachſen und der Nacbbargebiete. as8sen le 810 ric 19 eraten m
denn der Einkauf von

Roetorm-Unterbetten und Koptkissen finden Sie bei en
evtl. Zahlungserleichterung im führenden Betten-Spezialhaus SpezialA

von
Empit

1 Minute vom Markt.

tet

100 Rentenmark ein

zur Verfügung.
Kein perzönlicher Besueh Kein Büro Kein Lagerraum,Sie erhalten gegen Einsendung von 5S, RM. (grüne Zablkarte
Postscheckkonto Nr. 289 08 oder Einsehreibebrieſf) die oben genannte Ware
und genaueste Anweisungen franko dureh uns zugesandt.

Continenmntal

Erstklassige Existenz Möglichkeit für jedermann
In Anbetracht großer Arbeitsüberhäufung haben wir uns entsehlossen

Vertretungen unseres seit Jahren vertriebenen erstklassigev, vie
begehrten Artikels zu vergeben, welcher haupt- oder nebenhberuffeh
(Herren und Damen) ohne viel persönlichen Zeitaufwand hohe und ab on
risikolose Verdienstmöglichkeit, bietet.

Die Vertretung setzt
Einkommen wesentlich zu erhöhen.

Wir überlassen gewissenhaften Bewerbern ein Kommissionslaget
je nach der Größe des zugewiesen Platzes, wodureh sich für Sie tärß

Bezahlung der von uns gelieferten Ware hat erst nach Verkant
derselben an uns zu erfolgen.
Risiko demnach für Sie aus geschlossen. Organisation erfolgt durch um

Unseren bisherigen Kundennachweis stellen wir stets Kostenloö

Sie in die Lage, einfach und mühelos Ihr

Reinverdienst von 215 Rentenm a rk ergih

mr

Günstig

Reichste

Cy- München, GIücKkstr. 3. Großer
Ruh. freundl. Zimmer

in beſſ. Hauſe ſof. z. verm.
Burgſtraße 10, II.

I Wietgefuhe
2 bis 3 möbl. zimmer
mit Küchenbenntzung

für Ehepaar in mittleren
Jahren für ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten
unter Z. 5429 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I vent
in gehobener Stellung,
30 Jahre, ev., wünſcht mit
Dame vom Lande od. aus
Stadt in Briefwechſel zu
treten, da bisher ſehr zu
rückgezogen gelebt u. z. Zt.
wenig Gelegenheit habe,
m. Damen beſſerer Kreiſe
uſammenzutk. Diskretion
hrenſache. Ernſtgem.

Zuſchriften mit voller
Adreſſe erb. u. Z. 5444
an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung.

I Kamſoeſuhe

Slügel,
nur beſtes Fabr., a. Pri-
vathand zu kaufen geſucht.
Offerten m. Preisangabe
unter Z. 5442 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Echte Perlhalskette
(kurz. Format) a. Privat
hand zu kaufen geſucht.

ert. mit Preisangabe
unt. Z. 5443 an die Ge-
ſchäſtsſtelle dieſ. Zeitung.

I erlne J
Jagdhund

(eingetragen) z. verkaufen.

Paul Teheyge,Kurbans Wittekind.

Landw. Beamter

Raſſiges

Klein Auto
Marke Sphinx, 4/16 P.S., 3--4-Sitzer, elektr. Licht

brohe:

und Anlaſſer, Boſchhorn, 6mal bereift, Ende 192 Fahrp
hergeſtellt, nur 2000 km gefahren, daher wie nen Auskünf

ſofort gegen bar zu verkaufen. nscun

Otto Krönert, Cimbach I e a
Poſtſtr. 6. Fernruf 118.

in Halle
Von der Finanzabteilung einer nord-

deutschen Fabrik der chemischen Branche
werden Beträge von M. 300, an

gegen hohe Verzinsuns
gesucht. Angebote unter Z. 5445 an die

Geschäftsstelle d. Ztg.

Homöopathiſch biochemiſche

Kranken- Behandlung
gegen alle Krankheiten

Magen-,
Darm-, Leber-, Nieren-, Gallenſteinleiden.

H. Kunmt2z,
Homöopath und Heilkundiger,

Halle (Saale), Hermaunſtraße 27 I.

Sprechſtunden Leit:10-12 und 3-6 Uhr außer Sonnabend und Sonntag

m SaſtſpVorm. Geh. Med.-Rat Dr. Schroeders für geſang

Geschlechtsleiden
Halle, Gr. Ulrichstr. 54, I, r. Tel. 6497 Bril
10——1 Uhr und 422,7 Unr, Sonntag 10-—12 Vhr

J Der

OPEIL I 2 to.
fabrikneu e

ab Lager lieferbar.

Ah leden

Speck
bin 2062.

6 G. 7907



0 C Ojonntas- den 77. Auvust, nachmittags 2 Uhr
auf den Passendorfer Wiesen

GF-
J

7 Kunst-, Sterz und PassaSierflüoe,. r
Beginn der Passagierflüge vormittags 9 Uhr Preis 15 Mark.

Eingang Rennbahn.
Wagenanfahrt über Passendorf.

Gugtechn Verein Halle (Gaale) u. Umgeh. von (010 E. 0)

7

7

startplatz 2M. I. Platz 0,50 M., reservierter Wagenplatz 3 M. C
D

C 0 re

V Buden3 6 r 0 o wo o o 5 r.Kreis Krieger-
i i ü ini i 1924 gestattet derMit Be auf die Verfügung des Ministers des Innern vom 11. Juli 1S Regierungs Prasident in Merseburg zur Gedenkfeier für die Gefallenen am Sonntag. den 17. a

auf dem Gertraudenfriedhofe die Mitnahme von Fahnen selbst auf dem Fried-
wen Da v es nicht verantworten können, an die Gräber unserer Kameraden ohne die
deutschen Fahnen, für die unsere Kameraden gefallen und gestorben sind, zu treten, muß die
Gedächtnisfeier am Sonntag, den 17. August 1924 unterbleiben. Der geplante geschlossene Rück-

h zur Stadt ist ebenfalls nicht gestattet.Eine frühere Benachrichtigung an alle Beteiligten war unsererseits nicht möglich, da der

6

un

zugestellt ist.

De

Magdeburger Straße 66.

Morgen Sonntag im grossen Spiegelsaal

grosser Kavalierhball,
im Gao sue Künstlerkonzert.CD

erstklassi ges

Winfergarfen
Riebeckplatz.

EIIIXEIIIIIIDie große Revue!
Die sehönste frau d. Melt

In der Hauptrolle:

II

DölauAeideſtrug
S

e Uen (8 Minuten vom hHeidebahnhof).
e 7 aſrörastes Scarfe- mm ren
Aus Spezial-Ausschank von selbstgekelterten Fruchtweinen.

Empfehle den Vereinen meinen Saal
(noch einige Tage frei).

Fr. Srebsfeim.
r.

Lee Parry.
Hierzu:

„Er“ mit dem
GummikKnüppel.
Ferner „Er“ als
Aushiltsdiener. e

G
Gr. Vlrichstraße 51.

Handwerkertag in Halle (Saale)

cm 16., 17. und 18. August 192,
J Sonnabend, den 72. August Begrüßungsuhend im Stadtschützenhaus.

Sonntag, den 17 Anyust, vormittugs 10 Uhr Zoologischer Garten

Deffentiche Handwerkerkundgebung.
T

553

II
schlossen,
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II. WMener Hulerföttonale Nee

7 14. September 1924

Günstigste Einkaufsgelegenheit für alle Branchen.

Reichste Auswahl! Konkurrenlose Preise!
äroßer Erfolg der Wiener Frühjahrsmesse 1924:

erraum,
Zahlkarte

ante Ware

p. 3,

o 120000 Einkäufer.
a Grohes Musik und Theaterlest der Stadt Wien

Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen Bahnen.
Auskünfte, Messeausweise und Paßvisum-Coupon durch die

Wiener Messe, Wien VIl,
sowie durch die ehrenamtlichen Vertretungen und offiziellen

Auskunftsstellen
in Halle a, S.: Hallescher Wirtschafts- u. Verkehrsverband,

Marktplatz 22,
Schenker (0., Delitzscher Straße 9.

e wie neu

h En)

99

An
e

de

Vortrag des Reichstagsabgeordneten Bäckerobermeister Biener, Chemnitz, über

„Die Bedeutung des Handwerks für das Staats-
und Wirtsehaftslehan“:

Ansprachen der Reichs- und Landtagsabgeordneten des mitteldeutschen Handwerks.

NMontäg, den 16. August, vormittags 9 Uhr im Stadtschützenhaus
Außerordentliche Hauptversammlung des Mitteldeutschen

66„Norma
Rollende Räder

rasendes Blut.
II. Teil (Schluß):
„Sühne““.

Ferner:
Harold Lloyd in

seiner allerneuesten
Lustspielschöpfung

„Kr“ aut
der Fuchsjagd. 8

a

Handwerksmeilster, erscheint gesehlossen, sorgt

wwfelleutsches Hancwerr, heraus

Dufzumd Mitteleutschenfandwerkertaginhale„Bunte Bühne“.
Ab heute ein
glanz voller

Splelplan
Hauptdarsteller:

jRiehard Kelsing.

Bescheid durch den Polizei- Präsidenten erst heute, Sonnabend, den 16. August, vormittags 8,20 Uhr e

7 S

ne

Handwerkerbundes. S
für Massenbeteiigungt

früher am hiesigen
Stadttheater.

Sonntag Vormittag:

Matlnee
für d. Festteilnehmer
des Mitteldeutschen
Handwerker- Tages.

Halbe Preise!
Vorzügliche Küche.

Weinherg.Walhalla- Theater

Täglich abends 8 Uhr
Der Sensationserfolg

Die Königin der Nacht

Sonntag, den 17. Auguſt 1924:

2 grobe Gartenkonzertt
ausgeführt vom Steuer-Orcheſter.

Jm Feſtſaal ab 3 Uhr:

ä Laalſeſloß Brauerei Thaſſa- Theater

Mein beope
mit Willi schur.

oder großer Ball.
Empfehle ſchönen Saal für Vereine unter

kulanteſten Bedingungen.Das Mäclel von der Sporergasse
Ein Spiel des Lebens für reife Leute

in vier Akten
von Tilo Schmidt.Die Leipziger Presse schreibt:

Tilo Schmidt ist ein Meis ter im Aufbau
Seine Gestalten sind Menschen, aus dem
Leben herausgegriffen. Die Handlung
spannend bis 2um Schluß. Wohl selten ist
einer Frau der Blick in die Geheimnisse

abends 8.10 Uhr

NRennbaßn-Restaurant,
7 Minuten vom

Hettstedter Bahnhok.
e Speisen und Getränke

nung ratent Morgen Sonntag nachmittags
uncl abendsuleiden.

2 große
RAonzerpfeJ de Borghapelſe.on I Leitung Muſikclir. H. Seichmann.
r

ur Saſt ſpiel des Caſſeſer Soſo-
seſangsquarketts vom Staats

n 2 theater Caſſol-7

497 Briſſanffeueruverfſe.
Ab 7 Ukr

Der große Dalſbefrieb.
F

(Militärmusik,

Sonnktog, clen 17. August 1924
10 Uhr vorm. Fühvung duveß on Zo0o

Treffpunkt am Raubtierhause.

Naeßm. Ah 7 Uir onzerf
Leitung: Otto Haupt.

Abends l Uir Ronzertvom Wittekind-Orchester.

des Bordell- Lebens gestattet. Der Verfasser
hat es in dezenter Weise verstanden, die

achtseite des Lebens zu sehildern!
Für Jugendliche verhoten!

Wegen des starken Andranges an der Abend-
Kasse wird gebeten, die Karten im Vorverkauf
von 11 bis 1 Uhr u. ab 65, Uhr abends zu lösen.

in bekannter Güte.
Grosse schattige

Terrasse
mit schönem Ausblick
auf die Passendorfer Flur

vägließ nachmittags Rünstler- Konzert.
Albert Nicolauas,Beamten Orchester)

Bad WitteßimndLeltung: Benno PIätz,
Woehe vom 17. bis 23. August 1924.

ergseſienſte Shurlns
Perle des Sagletales!
Herrlich ſchattiger Garten

und Säle. Terraſſen mit
freiem Blick auf die Saale
und Burg Giebichenſtein!

den Sonntag von 7 Uhr frün
peckkuchen und Ragout fin!auf 2062. e PIatz.

Beginn 31 Uhr.

Juwelen

Sonntag, den 17. Auguſt 1924

Großes Militärkonzert
ausgeführt vom Seifert-Orcheſter.

Wratzke Steiger,

Konzerte vom Wittekind-Orchester
Leitung: Benno PIätz.

Sonntag: Frühkongzert 9 Uhr
Nachm. Konzert 4i,7 DhrAbend- Konzert 11 öhr

(Filttärmusik. Beamten-Orehbester. Etg. Otto Haupt.)
Dienstag: Frühkongzert *,7—7,8 Uhr

Nachm. Konzert 4-i,7 Dhr
8 Uhr abends 5. ar. Sommerkonert des Beamten
Orehestor-Vereins, 30 Kitwirkende. Its. Otto Haupt.

Mittwoch: Frühkongzert 9,7—58 Ühr
Abend- Konzert 8-- 11 Uhr

Freitag: Frühkonzert 9,7-2,8 Vhr
Nachm. Konzert 4-.7 Ühr

8 Uhr abends: Benez- Konzert für das
Wittekind-Orchester.Solist: Dr. Viol, Bariton. Harte: Frl. Helene Görlaoh.

Sonnabend: Frühkongzert *,7 8 Uhr

bastkraftwager,
gebraucht und neu, sowie

Anhänger
ab Lager lieferbar.

Waldkater

Ah

A. 6e6R.
Wir bitten untere geehrten Leler,

nur bes unlaran aanenzen einzukaufen

Beginn 31, Uhr.

2104ileteranten,
Poststr. 9,10

Gold Silber



Die Verlobung unſerer
Tochter Erna mit dem
Landwirt Herrn Walter
Saul beehren wir uns
anzuzeigen.

SutsbeſitzerEmil Zanke Walter Gaul
und Frau.

Schotterey.

Meine Verlobung mit
Fräulein Erna Zanke
gebe ich hiermit bekannt.

Pianos
Harmoniums

SprechapparateMiCäcders, c

FStahlmatratzen, Kinderbetten
direkt an Private, Kat. 25 frei.
Eisenmöbeltabrit Suil (Thür.

Gute

Fensterteder
Neunhkäuse
Lederhandlung I

bMetall-Bettstellen
Steppdee kenDaunen-Decoken Roßhaarkissen.

Eigene Matratzen Fabrikation.Stein er s Para dies Betten
Alleinverkauf für Halle:

Halle (Saale), r Straße

Im Henriſx
VII DOoOMm cuch

Verlobre
Caufentbhol (Hare)

17. Auguſt 1924.

Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme beim
Tode unserer lieben Mutter sagen wir unsern verbind-
lichsten Dank.

Freigut Alsleben (Saale), den 15. August 1924.

Die trauernden Hinterbliebenen
Max Koehler und Frau, Mietze geb. Wilke- von Streit,

Freigut Alsleben (Saale).
Otto Druckenbrodt und Frau, Rosa geb. Koehler

Rittergut Minsleben (Harz).
Emil Koehler und Frau, Erna geb. Zettritz,

Berlin Friedenau,.

Willy Schütze und Frau, Erna geb. Koehler,
Alsleben (Saale).

Von der Reise zurück

Dr. Goldstücker
Frauenarzt.

Dr. Burekharet
rahnarzt, Gr. Stelnser. 172.

Von der Reise zurück

Dr. med. Hennes,
Facharzt f. Ohren-, Nasen- u. Halskrankheiten,

Gr. Steinstrabe 20, I (Kreisbank),
C Fernruf 1988. Sprechzeit: 9--12, 346.

Zurück!
Dr. Martha Lehmkunhl,

Zahnärztin,
Poststraße 8 II. Telephon 1717.

Rosiges Grau
Fil d Ecogse

Mitan es e
Halle (Sadle)

Fantasie

ruhen uTeipeigersſr eipziqers la I

ferbstmode neue Farbenstellung.

Fabrikneue

PRoTOS- Automobile
ab Lager lieferbar.

MMECMMCMCCGCGCCEMMEEMEEMMWGGCuDBGB CS wiiitniiniit! Uiiniinntitt“ Mir iininniit ininnniit! ininnntit! mninnnii! Mininnni kininnn h
in

Vornehmsfe Damen ſchn ederei
Kostfüme, Mäntel, Pelze nach Maß für allezWwecke vom eintachsten bis elegaontesren.
Mäntel mit und ohne Pelszbes das fertio am
Caoger. Feinste Stoffe in feder Farbe Preis-wer da EInKduf sfück weise direkt ab Fobrik.
Anferfigung ſchnellstens, auch el Soffzugadbe.

T IIAus GönBe,
Ich bitte die Pamen, meine sich fede Woche wechselnde
Ausstellung meiner Arbeiten Im Schkufenster E. Karguth,

PuBqGesChcft, Gr. Ulrichstrasse 29, anzusehen.

O
in grrttnnnſ gntnnn, grrttnmn rn z grrttnning gern rnetuuuru inſſaſezehs klektromotoren-Wen

Kalbe Co,
DiesKauerstr. 5-6,

Fernruf 1082,

Abteilung I:

W Tö
r V. 6EGB. 7907

Neubau von Motoren und Dynan
aller Systeme und jeder Stromat

Abteilung II:
Neuwicklung von Gleich-, Wechsel m
Drehstrom-Motoren, sowie Dynmaschinen u. Transformatoren, myſ

Neumarkt Schützenhaus zu Halle a. S.
Aus Anlaß der 30. Jahres Generalversammlung

des Verbandes Deutscher Krlegs- Veteranen E. V.
gegründet 1894, und des 30 jährigen Bestehens der
örtsgruppe Halle a. S. findet am M ittwoeh,
den 20. August, nachmittags 3 Uhr ein
großes Instrumental- und Vokaul-Konzert

des verstärſtten Sörlack-Orckiesters
unter Mitwieſtung d. Männereſiors Arion,

Dirigent Seorg Stamm,
statt, wozu ergebenst einladet

Ortsgruppe Halle
des Perbancles Deutscher Kriegs-PDeteranen.

Veteranen von 1864, 1866 und 187071, die sich
der Tageskasse als solche ausweisen, sind beireiem Eintritt herzlich will kommen.
Kassenöffnung 3 Uhr. Von 7-8 Uhr Unterbrechung
des Konzertes; anschließend vaterländischer Abend.Eintrittspreis: 1 Rentenmark einschl. Steuer,

Von der Reise zurück.
Zahnarzt Dr. Ilsebeck,

obere Leipziger Str. 53 Fernsprecher 1310,e
Von Cer Refse zurück.

Dr. med. Paschen,
Facharzt f. Haut- u. Harnleiden,

Gr. Ulrichstr. 4 II.

n
Dr. med. 6, Hirsohfoled

Lindenstrabe 48

Zu rück

Stadt- Theater (spielzeit l
Eröffnungs- Vorſtellungen

Donnerstag, den 28. Auguſt (Goethes
175. Geburtstag) abends 7 Uhr

„Fauſt“ (I. Ceil)
Freitag, den 29. Auguſt, 7* Uhr

„Oth ello“,
Oper von G. Verdi.

Beſtellungen von Stammkarten werden ab
Monta a den 18. Auguft, an der Kaſſe des
Stadt- Theaters von 10--2 Uhr entgegen-
genommen. Den bisherigen Abonnenten
bleiben ihre Plätze bis 20. Auguſt einſchl.
reſerviert. Die Dienstag Stammkarten
beginnen mit der Eröffnungsvorſtellung
von „Fauſt“ am Donnerstag, die Freitag
Stammkarten mit „Othello“ am Freitag.

von er neise
zurück.

San. Rat Dr. Zausch,
Königstraße 29.

Meine Sprechstuncden sind jetzt
Vorm. 10--12 Vhr Nachm. 2--3 Uhr.

Scan. Da Dr. XIGuIſch
Arzt und Geburtshelfer.

Gr. UlrichstraBe 31l. Fernruf 2500.

ſt VoRnennet G TST e
MüLLER'S HOTEL

Jeden Sonniag ab 8 Ohr abends
Der

vornehme Tanzl
Eintritt frei. Kein Weinzwang.

Gute Zug und
Fernbahn Verbindungen.

MERSEBRG
(Huto- Garage).

Dienstag, den 19. Auguſt, eröffne ich inDelitzſch, Hotel otel Zum öchwan“,

für Hausfrauen, Boten und Mädchen
einen 15ſtündigen theoretiſchen u. praktiſchen

l laleldeck ung Servlerkursus
igervettegegeen ergerigg Getränke-

kunde, Tafeldekoration, Anſtandslehre uſw.
n 2-6, Abendkurvus 7--10 Uhr.m Anmeldungen in obigem Lokal.

rau Berta Linke, Fachlehrerin.
Niemand ſollte verſäumen, an dieſem fürs
ganze Leben wich und raktiſchen Kurſus

ilzunehmen.

lung in höhere Spannungen. Neude
und Neu- Anfertigung von Kollektoten

e

V in bieten an:
Koünstierosardinen
Gercinen in outen Qualitäter Meter
rialb-Stores, schène uster und

heltbare Gewebe
Efarnine Garnituren mit Volarat

reieilio
tunci vieles concdere mehr.

ETZT M EN SIE h
GARIINEN- Ah
GEORG METHNERA Co.

rialie (Saale), arm Leipziqer Turrn.

VOn 5,25 Mk. an
0,58 Mk.

5,75 M.

9,75 M.

Hbt seinenAnzug
chemisch reinigen

Vereinigte
fardereien i Wäschereien

Halle (Saale)
Geiststr. 15 Leipzige r Str. 48
Steinweg 25 ekeeſerger Str. 8

Fernruf 2923.

Gr. Steinstr. 1--2
8 Gr. Steinstr. 34

an

Läden:

Damen I. Herren Regen
wasserdieht.,

Fritz Freitag Geiststr. 29.
sachgemäb und billig

Magazin zum Pfau,
Kleinsahmieden 6, Ecke Gr. Steinstr.

M. 4, 50.
Pelzumarbeitungen

J
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